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Lord Nandolph Churchill in Berlin. 

„Die öſterreichiſche Wache iſt auf den Wällen“ ſo ſprach im Jahre 
1878 in Mancheſter der heutige Premier der britiſchen Majeſtät, und 
der nun als ſein einſtiger Nachfolger gilt, der heißblütige Herzogsſohn 
Lord Randolph Churchill, hat dieſe Worte jüngſt in Dartford wieder⸗ 
holt. England tritt den Ehrenpoſten eines Wächters der Freiheit im 
Orient ruhigen Blutes an die Habsburgiſche Monarchie ab; denn, 
ſo verſichert die „Morningpoſt“, das bevorzugte Organ des Cabinets 
Salisbury, „es wäre abgeſchmackt, von England zu verlangen, daß 
es zu Gunſten Anderer und für deren directen Vortheil die Initiative 
ergreifen ſoll“. Wenn Fürſt Bismarck Oeſterreich entſchieden unter: 
ſtütze, ſo ſei die Mitwirkung Englands ſicher; und Lord Randolph 
fügte in Dartford hinzu, ſollten Umſtände eintreten, welche der Re⸗ 
gierung eine Wahl auferlegen, fo gehöre die Sympathie und Unter: 
ſtützung nicht den aggreſſiven Mächten, ſondern denjenigen, welche 
den Frieden und die Freiheit Europas erhalten wollen, wobei unſere 
Hilfe, wahrſcheinlich ohne Gebrauch von Waffengewalt, den Ausgang 
zu ihren Gunſten entſcheiden würde.“ 5 

Lord Randolph Churchill gilt als der Perey Heißſporn des Cabinets 
Salisbury. Er hat in heftiger, nicht immer parlamentariſcher Weiſe 
bald Gladſtone, bald den Czaren perſönlich angegriffen und bewegt 
ſich in Manieren, wie man fie an Lord Palmerſton bald verurtheilte, 
bald bewunderte. Seit der edle Lord das Gebiet der auswärtigen 
Politik betreten hat, wird er in der deutſchen Preſſe nicht ſelten wie 
ſein berühmter Vorgänger „Lord Feuerbrand“ genannt. In der That 
ift er eine Erſcheinung, recht nach dem Herzen des Fürſten Bismarck, 
Sproß und Erbe eines der erlauchteſten Herzogshäuſer des Inſel⸗ 
reiches, ſelbſtbewußt, voll Thatendurſt, und doch, wenn er will, höchſt 
überlegt, ein ſchlauer Diplomat, bald rückſichtslos, bald die Rückſicht 
ſelber, eine Natur, welche derjenigen des deutſchen Kanzlers wahl⸗ 
verwandt iſt. Lord Randolph iſt unzweifelhaft der Mann der Zu⸗ 
kunft; er iſt der Anwärter auf die leitende Stellung, die er heute 
ſchon einem Manne wie Lord Salisbury annähernd ſtreitig macht, 
und ſo lange Lord Churchill am Ruder iſt, darf man hoffen, daß die 
ſtolze Britannia von ihrem Ehrenplatze nicht herabſteigen werde. 

Die ruſſiſche Preſſe überſchüttete den Tiſchredner von Dratford mit 
Hohn und Spott, und machte aus ihm eine lächerliche Figur. Aber 
über wen hätte dieſe Preſſe nicht geſpottet? Iſt doch auch der deutſche 
Kanzler täglich das Ziel für ihre Pfeile. Nun aber beginnt der Hohn 
zu verſtummen; denn auf die Worte folgt die That. Lord Randolph 
Churchill ift auf dem Wege nach Friedrichsruh. Schnell wie feine 
Rede iſt ſein Entſchluß. Weshalb? Hat ihn der ſchwarze Mann von 
Sofia erſchreckt? Oder ſteht England bereits vor der erörterten Wahl? 
Oder hat Fürſt Bismarck die Drähte ſpielen laffen? Wer ſich auf 
politiſche Wetterzeichen verſteht, muß heute bekennen: die Witterung 
iſt gänzlich umgeſchlagen. In Berlin herrſcht ganz und gar keine 
ruſſenfreundliche Stimmung mehr, wie ſie in den erſten Tagen nach 
dem ruſſiſchen Handstreich hervortrat. Die conſervativen Blätter über: 
bieten heute bei Weitem den Ton, den die freiſinnige Preſſe gegen 
Rußland angeſchlagen; ſelbſt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
warnt nachdrücklich vor einer ruſſiſchen Beſetzung Bulgariens, die 
leicht zu Rußlands Nachtheil ausſchlagen könne, und zu derſelben Zeit 
kommt Lord Randolph Churchill nach Berlin, derſelbe Lord Churchill, 
der im vorigen Jahre die Ruſſen „bankbrüchige Schwindler“ ge⸗ 
nannt hat. 

Wo iſt dieſes Räthſels Löſung zu ſuchen? Weshalb erging ſich 
die deutſche Preſſe der Wilhelmſtraße vor vier Wochen in flammender 
Begeiſterung für Rußland, und weshalb iſt ſie heute kalt wie Eis? 
Wir glauben nicht weit von der Wahrheit zu ſein, wenn wir in der 
Haltung des Fürſten Bismarck zu dem bulgariſchen Staatsſtreich eine 
ernſte Mahnung an England erblicken. Der deutſche Kanzler wollte 
der britiſchen Regierung mit dürren Worten ſagen: „Wer nicht für 
mich iſt, der iſt wider mich!“ Er wollte zeigen, welche Wendung die 
euro päiſche Politik nehmen könne, wenn England nicht aus feiner 
Unſchlüſſigkeit heraustrete. Deutſchland ſitzt nicht, wie ungariſche 
Blätter meinten, gleich Buridan's Eſel zwiſchen zwei Heubündeln; nein, 
es hat, wie die „Köln. Ztg.“ ſagte, zwei Eiſen im Feuer. Es kann 
mit Oeſterreich gehen; aber wenn England zu dieſem Bunde nicht 
als naturgemäßer Dritter hinzukommt, je nun, ſo kann Deutſchland 
ſich auch mit Rußland verbinden, ohne die Zukunft fürchten zu 
müſſen. Und was dieſer Wandel bedeutet — die Haltung gegen den 
Battenberger ſollte England davon eine Ahnung geben. 

Fürſt Bismarck hat ſeinen Zweck erreicht, vielleicht mehr als er⸗ 
reicht. In Wien und Peſt wurde die Drohung, welche für London 
beſtimmt war, ernſt genommen und führte zu unliebſamen Mißver⸗ 
ſtändniſſen, denen ſelbſt die Verſicherung der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“, daß Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn die ein⸗ 
zigen „aufrichtig befreundeten“ Nationen in Europa ſeien, nicht ſofort 
ein Ziel ſetzte. Inzwiſchen haben ſich die Gemüther beruhigt, das 
Einvernehmen iſt wieder ungetrübt und — Lord Churchill iſt auf der 
Reiſe zum deutſchen Kanzler. Und ſeltſam, zu der gleichen Zeit ver⸗ 
offentlichen „Kölniſche Zeitung“ und „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
einen langen Aufſatz, in welchem jene ältere, auffällige Ankündigung 
des letzteren Blattes wiederholt wird: die Lage in Bulgarien würde 
eine andere ſein, wenn man auch nur glauben könnte, daß England 
ernſtlich nach einem Partner für einen gemeinſamen Widerſtand gegen 
Rußland ſuche. Und dann wird abermals die engliſche „Zauder⸗ 
politik“ bekämpft und ſchließlich eine Enthüllung aufgeftiſcht, welche bei 
dem augenblicklichen Stande der Dinge jedenfalls die Stimmung für 
Rußland nicht verbeſſern fou. 

Es wird erzählt, welche Schwierigkeiten Fürſt Bismarck hatte, den 
Kaiſer zur Unterzeichnung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes zu 
bewegen. „Doch ſetzte er ſein Kanzleramt an dieſe Angelegenheit.“ 
Der Fürſt habe den Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode zum Kaifer 
geſchickt und zu deffen Unterftügung täglich Briefe und Dentſchriften 
an den Kaifer geſandt. Dem Kaiſer wurde es ſehr ſchwer, einen 
Vertrag zu unterzeichnen, der zwar nur ein Vertheidigungsbündniß 
fein ſollte, aber doch möglicher Weiſe gegen Rußland zur Aus: 
führung kommen könnte. Der Kaiſer habe dann ſeine Unterſchrift 
gegeben, doch nur unter der Bedingung, „daß nach Petersburg Mit⸗ 
theilung über den Vertrag zugleich mit Betonung des ausſchließlich 
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ſcheinend nach Petersburg nicht mitgetheilt worden. Das Alles er⸗ 
zählen die beiden Blätter, welche in jüngſter Zeit am häufigſten zu 
officiöſen Kundgebungen benutzt werden, und dann bezeichnen fie es 
als eine „Thatſache, daß für eine jede Politik, die einen ruſſenfeind⸗ 
lichen Ton anſchlägt, im Herzen des deutſchen Volkes ſtets eine Saite 
ſympathiſch erklingen wird; Rußland iſt nicht beliebt in Deutſchland“. 
Dieſe Geſtändniſſe ſind in einen Wuſt von Angriffen, Scherzen, Aus⸗ 
fällen verarbeitet, welche für andere Zwecke berechnet ſind, aber die 
Frage nahelegen: Weshalb trägt nun die „intereſſante zeitgeſchichtliche 
Abhandlung“ den Titel: „Der deutſche Michel und — ſein briti⸗ 
ſcher Vetter“? 

Weshalb? Weil die zeitgeſchichtlichen Erinnerungen für Lord 
Randolph Churchill und das engliſche Miniſterium beſtimmt find. 
Lord Randolph's Name wird in der Einleitung wiederholt genannt, 
und es wird ihm ernſt zum Vorwurf gemacht, daß ſeine Politik 
nicht „ſchneidig“ genug ſei. Lord Randolph ſoll bedenken, wie ſchwer 
es für den deutſchen Kanzler geweſen, das Bündniß mit Oeſterreich 
abzuſchließen; er ſoll erſehen, daß Fürſt Bismarck ſeine Stellung für 
einen Vertrag eingeſetzt habe, der „gegen Rußland zur Ausführung 
kommen könnte“; er ſoll erkennen, daß Fürſt Bismarck nicht Rußland 
freie Hand laſſen will — aber daß Deutſchland, um Rußland preis⸗ 
zugeben und deſſen Feindſchaft zu gewärtigen, England zum „Partner 
für einen gemeinſamen Widerſtand“ haben muß. Das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß iſt unvollkommen, ſo lange es nicht durch den 
Zutritt Englands zu einer europäiſchen Friedensallianz wird. Um 
dieſe Allianz gruppiren ſich dann eine Reihe kleinerer Staaten von 
ſelbſt; Frankreich, von England zur See bedroht, kann an einen 
Krieg mit Deutſchland nicht denken, ſein Bündniß mit Rußland iſt 
unmöglich geworden, und Rußland, auf dem Iſolirſchemel ſitzend, 
wahrhaft der Rieſe mit thönernen Füßen, muß zähneknirſchend die 
Fauſt in der Taſche ballen. 

Wenn in dieſem Bilde das Programm des Fürſten Bismarck 
richtig gezeichnet iſt, erklären ſich alle Einzelnheiten und Wendungen 
der letzten Zeit mit Leichtigkeit, die plötzliche Abſchwenkung zu Ruß: 
land, die ebenſo plöglihe Rückkehr zu Oeſterreich, die fortgeſetzten 
Angriffe auf Englands Unthätigkeit und die mehr oder minder deut⸗ 
lichen Einladungen an das Inſelreich, ſich zum Widerſtand gegen 
Rußland einen Partner zu ſuchen; Fürſt Bismarck hat alle Regiſter 
verſucht, um England aus der Gleichgiltigkeit aufzurütteln, und — 
endlich iſt Lord Randolph Churchill in Berlin, die Seele des Cabinets 
Salisbury, der Nachfolger der Palmerſton und Beaconsfield, heute 
die einflußreichſte Perſönlichkeit des Inſelreiches. Dieſe Reiſe des 
edlen Lords kann von größerer Tragweite für Europa werden, als 
die lärmvolle Reife des Generals Kaulbars durch Bulgarien. Die 
orientaliſche Frage wird nicht in Sofia oder in Petersburg, ſondern 
in Berlin gelöft, und während Oeſterreich auf den Wällen wacht, 
werden bald, wenn Churchill's Miſſion Erfolg hat, hinter den Wällen, 
um mit den Worten des engliſchen Staatsmannes zu reden, die 
Mächte liegen, „welche den Frieden und die Freiheit Europas erhalten 
wollen“; hinter Oeſterreich ſtehen Deutſchland und England — das 
iſt der erſehnte Friedensbund der drei ſtammverwandten Nationen. 


Deutſchland. 


© Berlin, 6. October. [Zur Reform des Apotheken— 
weſens.] Der preußiſche Cultusminiſter hat jüngſt die ſeit dem 
Jahre 1870 allgemein geſtattete Verpachtung von Apotheken für die 
Zukunft verboten und die Regierungs⸗Präſidien angewieſen, die Auf⸗ 
löſung der dieſer Anordnung zuwider zur Zeit beſtehenden Pachtver⸗ 
hältniſſe, ſobald dies nach den Beſtimmungen der Pachtverträge aus: 
führbar iſt, in geeigneter Weiſe herbeizuführen. Dieſe Verfügung 
ſteht in innerem Zuſammenhange mit einer anderen Anordnung deg- 
ſelben Miniſters, nach welcher die Apotheken von den Conceſſionären 
nicht früher als nach zehn Jahren verkauft werden dürfen. Der 
Zweck dieſer Reſeripte iſt ohne Zweifel die Verminderung des ſoge⸗ 
nannten Apothekenwuchers. Thatſächlich ift die Lage des Apotheken: 
weſens nachgerade unleidlich geworden. Die veraltete Arzneitaxe ift 
der Production gegenüber zu hoch und gewährt doch den Apothekern 
keine erhebliche Rente, da ſie ihren Beſitz zu ungerechtfertigt hohem 
Preiſe erworben haben. So ſehr auch die Droguenhändler über die 
Apotheker klagen, ſo läßt ſich doch nicht behaupten, daß die letzteren 
immer eine beneidenswerthe Situation inne haben. Sie müſſen ſehr 
an der Arbeit ſein, um die Zinſen des Anſchaffungscapitals aufzu⸗ 
bringen. Dieſer Uebelſtand aber wirkt nach verſchiedenen Seiten; 
einmal hindert er die Herabſetzung der Preiſe für Arzneien und ent⸗ 
hält ſomit eine Art Krankheitsſteuer; ſodann beſchränkt er die Mpo- 
theker in der Annahme von Gehilfen, welche bezahlt werden müſſen, 
und gefährdet dadurch die Sicherheit der Abfertigung und mithin 
die Geſundheit und das Leben der Kunden; endlich aber führt 
das heutige Verhältniß zu ganz unerquicklichen Reibungen mit 
den Droguen⸗Geſchäften, denen häufig geprüfte Apotheker vorſtehen, 
welche nicht begreifen können, daß ſie nicht ſo gut ein Recept an⸗ 
fertigen und Salmiakpaſtillen oder Wachholderſpiritus verkaufen ſollen, 
wie ihr Nachbar, der nicht mehr gelernt, ſondern nur mehr Geld 
und alſo die Fähigkeit beſeſſen, ſich eine conceſſionirte Apotheke zu 
erwerben. Wiederholt iſt aus der Mitte des Apothekerſtandes an 
Reichstag und Bundestag das Verlangen gerichtet worden, das 
Apothekenweſen endlich geſetzlich zu regeln. Man unterſcheidet heute 
zwiſchen privilegirten und conceſſionirten Apotheken. Das Privilegium 
entſtand in einer Zeit, als die Pharmacie noch in den Kinderſchuhen 
war und zu ihrer Forderung des ſtaatlichen Schutzes bedurfte. Die 
Apotheken erhielten zu dieſem Zwecke Monopole, Bannrechte, wie 
deren früher auch Brennereien, Brauereien, Schmieden beſeſſen haben. 
Dieſen Charakter haben ſie in einigen deutſchen Staaten bis heute 
behalten. Im größeren Theile des Reiches wurde dadurch, daß man 
den Inhabern der urſprünglich rein perſönlichen Privilegien geſtattete, 
ſie zu veräußern, ein Zuſtand geſchaffen, der auf den Preis der 
Apotheken von großem Einfluß ſein mußte. Bei der beſchränkten 
Zahl der Betriebs rechte flieg der Preis bald ungemeſſen, obwohl 
ſpäter Apothelen errichtet wurden, welche keinen beſonderen Schutz, 
kein Monopol, keine Privilegien erhielten, ſondern nur eine amtliche 
Betrieböbewilligung, „Conceſſion“. Im Laufe der Jahrzehnte hat 
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licher Apothekenwucher ausgebildet. Die unſinnigſten Forderungen 
wurden bewilligt und die Vermittler zahlten den Verkäufern oft 
höhere Preiſe, als dieſelben gefordert hatten. Schon im Jahre 1876 wurde 
von Dr. Boettger, dem Redacteur der „Pharmaceutiſchen Zeitung“ 
in Bunzlau, geſchrieben: „Die große Mehrzahl der deutſchen Apotheker 
befindet ſich in pecuniär ungünſtiger Lage, da nicht eigentlich fie, 
ſondern die Hypothekengläubiger die Beſitzer der Apotheken ſind, 
und ſie in erſter Linie für Aufbringung der hohen Zinſen 
der auf den Apotheken ruhenden Capitalien zu ſorgen haben. 
Die einzige Hoffnung, die dem Apothekenbeſitzer winkt, iſt 
die, feine Apotheke nach einigen Jahren des Beſitzes wieder zu 
einem hoheren Preiſe, als er ihn gezahlt hat, an einen Andern 
zu verkaufen, der dann ſeinerſeits wieder ſehnſüchtig den Augenblick 
herbeiwünſcht, wo er fih durch eine Verkaufsprämie für die Mühen 
und Sorgen ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit entſchädigen wird. So 
haben die Apothekenpriobilegien fat den Charakter von Börſenpapieren 
angenommen, bei deren Ankauf nicht ſowohl der bleibende Beſitz als 
der Wiederverkauf in Ausſicht genommen wird, und deshalb giebt die 
Apothekenbörſe an Empfindlichkeit gegenüber beunruhigenden Nach⸗ 
richten (Aufhebung des Conceſſionsweſens) der Effecten⸗Börſe wenig 
nach.“ Dieſe Zuſtände nöthigten den Bundesrath, an die geſetzliche 
Neuregelung des Apothekenweſens heranzutreten; aber trotz lang⸗ 
wieriger Berathungen kam kein Geſetz zu Stande. Es war außer⸗ 
ordentlich ſchwierig, zwiſchen den widerſtrebenden Intereſſen einen 
Ausgleich zu finden. Die Socialdemokratie verlangte die Verſtaat⸗ 
lichung der Apotheken; die meiſten Apothekenbeſitzer beſtanden auf un⸗ 
umſchränkter Ausübung ihrer theuer erworbenen Privilegien und 
Conceſſionen; die Apotheker, welche wiſſenſchaftlich geprüft, aber nicht 
im Beſitze von Apotheken ſind, verlangten unbeſchränkte Niederlaſſungs⸗ 
freiheit, beſchränkt durch ſtrengſte ſanitätspolizeiliche Controle aller 
Apotheken, und der Bundesrath ſchließlich wußte ſich keinen anderen 
Rath, als die Loͤſung von der Zukunft zu erwarten. Er beſchloß im 
Jahre 1878, „in Erwartung einer Klärung der Anſichten von einer 
Entſcheidung vorläufig abzuſtehen“. Im Jahre vorher hatte das 
Reichskanzleramt eine Denkſchrift ausgearbeitet, welche ſich entſchieden 
in der Richtung der Gewerbefreiheit bewegte. Sowohl die an das 
Grundſtück geknüpfte, verkäufliche Realconceſſion, wie die an die 
Perſon geknüpfte Perſonalconceſſion wurden verworfen. Ueber letztere 
namentlich hieß es: „Das Syſtem verlangt, daß die Conceſſion 
nur auf Lebenszeit und auf den Namen des Inhabers ver⸗ 
liehen werde, daß fie lediglich ein perſonliches Betriebsrecht begründe, 
daß mit dem Tode des Inhabers das Recht zum Betriebe der Apotheke 
erlöſche, daß nach dem Tode des Inhabers nur das Inventar der 
Apotheke den Erben verbleibe. Dennoch aber wird es zugelaſſen, 
daß der Conceſſionsinhaber bei Lebzeiten fein Recht auf feine Berz 
wandten (Sohn oder Schwiegerſohn) überträgt und daß nach ſeinem 
Tode das Recht ohne weiteres auf die Wittwe und Kinder übergehe. 
Dennoch darf der Conceſſionsinhaber ſein Recht durch Adminiſtratoren 
und Pächter ausüben. Dennoch kann mit einer neuen Conceſſion die 
Verpflichtung verbunden werden, den Beſitz der alten Apothekenein⸗ 
richtungen zu üernehmen. Dennoch endlich kann ein Unternehmer 
dieſe letztern kaufen, um damit auch der Uebertragung der Rechte aus 
der alten Goncefion ſicher zu fein. Alles Ausnahmen von den 
Grundſätzen des Syſtems, zu welchen die unabweisbaren Bedürfniſſe 
des Lebens genöthigt haben und die ſchließlich keine andere Bedeutung 
beſitzen, als das Syſtem ſelbſt auf Umwegen zu beſeitigen.“ Jetzt 
ſcheint der preußiſche Cultusminiſter dieſen Inconſequenzen Einhalt 
thun zu wollen. Allein es läßt ſich nicht leugnen, daß damit nur 
einige Auswüchſe beſchnitten, das Uebel aber grundſätzlich nicht be- 
ſeitigt wird. Im Gegentheil werden durch die unerwarteten Ver⸗ 
fügungen manche an ſich berechtigte Intereſſen ſchwer geſchädigt. Es 
kann deshalb nur die Erwartung ausgeſprochen werden, daß Herr 
von Goßler ſich mit den bisherigen Verfügungen nicht begnügen, 
ſondern die feit Delbrücks Abgang ruhende Apothekenfrage principiell 
zum geſetzlichen Austrage bringen werde. 


* Berlin, 6. Oct. [Tages⸗Chronik.] Von einer angeblich 
mit den Abſichten des Fürſten Alexander von Battenberg wohl⸗ 
vertrauten Perſönlichkeit geht der „Polit. Correſp.“ die Verſicherung 
zu, daß der Entſchluß deſſelben, ſich ins Privatleben zurückzuziehen, 
ein unumſtößlicher it und er ſich durch nichts zur Rückkehr auf den 
bulgariſchen Thron beſtimmen ließe. Jede zu ſeinen Gunſten in 
Bulgarien betriebene Agitation erſcheine ſomit ſchon aus dieſem 
Grunde als völlig ausſichtslos und unzeitgemäß. 

Ueber gemeinſame Schritte gegen die Handhabung der 
hieſigen Baupolizei berieth die „Vereinigung Berliner 
Architekten“ in ihrer erſten Winterſitzung. In der Verſammlung, 
über welche die „D. Bauztg.“ eingehend berichtet, herrſchte nur eine 
Stimme darüber, daß die gegenwärtigen Zuſtände die Grenze der 
Unerträglichkeit nahezu erreicht haben. Da die einzelnen Fälle, wo 
ein anſcheinend ungerechtfertigtes Einſchreiten der Baupolizei 
vorliegt, vielfach gleichartig oder doch mit einander verwandt 
ſind, ſo ſoll ein gemeinſamer Verſuch zur Abänderung der 
Erkenntniſſe auf dem geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unter⸗ 
nommen werden. Ein von mehreren Mitgliedern und vom 
Ausſchuß befürworteter Antrag ging deshalb auch dahin, daß die 
Vereinigung zu dieſem Zwecke in feſte Beziehungen zu einem geeigneten 
Rechtsbeiſtande treten folle. Es iſt gelungen, hierfür einen mit dem 
Verfahren der Verwaltungs⸗Gerichtshöfe beſonders vertrauten hervor⸗ 
ragenden Fachmann zu gewinnen, und die Verſammlung genehmigte 
einſtimmig die Wahl deſſelben zum außerordentlichen Mitgliede und 
Syndicus der Vereinigung. Als ein weiteres Mittel wurde ſodann 
der Weg der Vorſtellung an die zuſtändigen Miniſter des Innern 
und der öffentlichen Arbeiten vorgeſchlagen und genehmigt. Dieſe 
Vorſtellung ſoll nicht etwa die Form einer Beſchwerde über beſtimmte 
Einzelfälle erhalten, weil ſie dadurch auf den ziemlich hoffnungsloſen 
„Inſtanzenweg“ verwieſen würde; fie foll vielmehr unter Anführung 
von Einzelheiten ein geſammtes Bild der Zuftände entrollen, mit 
denen die Bauthätigkeit der deutſchen Reichshauptſtadt gegenwärtig 
ſich abzufinden hat. x 

Nach dem neueſten Univerſitäts⸗Kalender betrug im Sommer: 
ſemeſter 1886 die Zahl der Medicin Studirenden an den ein- 
zelnen Univerfitäten: Wien 2147, München 1304, Berlin 1175, 


agen dreimal erſcheint. 


nimmt, in feinem Intereſſe, 
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Dorpat 862, Würzburg 829, Leipzig 690, Freiburg 585, Graz 464, 
Greifswald 461, Breslau 391, Bonn 349, Halle 329, Marburg 300, 
Königsberg 267, Heidelberg 266, Kiel 261, Bern 203, Gießen 140, 
Baſel 121, Genf 118, Jena 114, Roſtock 100, Lauſanne 29. 


[Noch einmal Herr Francke.] Die „Kieler Ztg.“ erhält fol⸗ 
gendes Schreiben: 
$ Ratzeburg, 5. October. 

Die verehrliche Redaction hat meine Erklärung vom 2. c. mit einigen 
Bemerkungen begleitet, die ich nicht unerwidert laen will. Ich verkenne 
es keineswegs, daß es für mich von Vortheil geweſen wäre, wenn ich 
meine letzte Erklärung gleich mit der erſten verbunden hätte. Daß dies 
nicht geſchehen, iſt eben mein Schade; nach dem Inhalt des Appells an 
mich aber mußte mir in erſter Linie daran liegen, die Behauptung eines 
„unerhörten Wahlbeſtechungsverſuchs“ auf ihren wahren Werth zurückzu⸗ 

ühren, die Nichtbetheiligung irgend eines Mitgliedes des conſervativen 
Vereins daran darzuthun und die Grundloſigkeit der Bezichtigung, welche 
in dem Satze: „mit welchen Mitteln die Freiſinnigen von conſervativen 
Leuten in angeſehener Lebensſtellung bekämpft werden,“ zum Ausdruck ge⸗ 
bracht war, aufzudecken. Die für die liberale Preſſe und Partei weniger 
intereſſante Frage der angeblichen Brieffälſchung trat für mich, der ich in 
dieſer Richtung mich ſchuldlos wußte, ganz in den Hintergrund, aus dem 
ſie erſt durch eine ſpätere Andeutung, als ob ich mich darum herumzudrücken 
geſucht, hervorgezogen wurde. Was ich von meiner Wiſſenſchaft hinſichtlich 
der „Verleumdung der freiſinnigen Partei und Preſſe“ geſagt, halte ich 
mit dem Bemerken aufrecht, daß ich die „Allgem. Lauenb. Landeszeitung“, 
wenn diefe etwa mit „Lauenb. Ztg.“ gemeint ift, nicht leſe, in dem Local: 
blatt „Lauenb. Ztg.“ aber, von der ich auch nur den Annoncentheil durch⸗ 
ſehe, nichts von einem darin angeblich befindlich geweſenen Artikel geſehen 
abe. — Anlangend den „mit Stillſchweigen übergangenen Geldpunkt“, ſo 
bin ich leider nicht in der Vermögenslage, ſo erhebliche Summen, wie ich 
als erforderlich vorausſetzte, aus meiner Taſche zu beſtreiten, zweifelte aber 
auch nicht daran, daß, wenn die Forderung des Herrn Molkenbuhr für die 
Kaſſe der Socialdemokratie nicht zu exorbitant ausgefallen wäre, ich den 
Vorſtand des conſervativen Vereins zur Bewilligung derſelben vermocht 
haben würde. Hatte ich mich darin getäuſcht — nün, dann wäre mein 
Verſuch eben geſcheitert geweſen. Die „nicht genannte Perſönlich⸗ 
keit“ hat die Geldmittel zu jenem Verſuche weder direct, noch andeu⸗ 
tungsweiſe angeboten, auch keinen Druck auf mich ausgeübt, ſondern 
nur Gründe vorgebracht, deren Berechtigung ich nicht verkennen konnte. 
Dieſelbe in der Preſſe zu nennen, muß ich, zumal ich ſchon genügend ver: 
unglimpft bin, mir 1 a an zuftändiger Stelle — und ich werd früh 
genug Dagu in die Lage kommen — werde ich auch darüber ſchon Aufklä⸗ 
rung geben. 

Schließlich muß ich, auf einen früheren Artikel Ihrer Zeitung zurück⸗ 
kommend, noch erklären, daß ich an „Wahlproteſtmaterialbeſchaffung“, wie 
man mir ja auch inſinuirt, nicht gedacht habe, und nach Lage der Sache 
doch auch wohl, für jeden Unbefangenen klar genug, nicht habe denken 
können. Ergebenſt Francke. 

Die „Kieler Ztg.“ knüpft an dieſen Brief folgende Bemerkungen: 

Dieſer dritte Brief des Herrn Amtsgerichtsraths Francke trägt zur 


Klarſtellung des Sachverhalts nicht viel bei. Bemerkenswerth iſt immer⸗ 


hin die Annahme des Herrn Francke, daß die erheblichen Summen, welche 
nach ſeiner Meinung erforderlich geweſen wären, um die ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Stimmen auf den conſervativen Candidaten zu vereinigen, „von 
dem Vorſtande des Conſervativen Vereins“ bewilligt worden wären. Da 
Herr Franke damals Präſident des conſervativen Vereins war, ſo kannte 
er ſeine Leute und hatte ohne Zweifel begründete Urſache, den Vorſtand 
des confervativen Vereins fo zu ſchätzen, als er es that. 

Ueber die wichtigſte der von uns aufgeworfenen Fragen ver⸗ 
weigert Herr Amtsgerichtsrath Francke die öffentliche Antwort. Herr 
Francke hatte am 2. d. Mts. erzählt, daß er nicht aus eigenem An⸗ 
triebe mit dem Verſuch der Stimmengewinnung an die Social⸗ 
demokraten herangetreten ſei, ſondern daß er dazu, durch eine Unterredung 
mit einer dem conſervativen Verein nicht angehörenden Perſönlichkeit 
zu dem Entſchluſſe bewogen worden“ ſei. Den Namen dieſes Mannes, 
welcher ſo großen Einfluß auf einen königlichen Amtsgerichtsrath und 


Vorſitzenden des conſervativen Vereins für das Herzogthum Lauenburg 


hatte, daß er dieſen zu dem Entſchluſſe bewegen konnte, „den Verſuch einer 

ereinbarung mit der ſocialdemokratiſchen Partei“ zu machen, will Herr 
Francke jetzt nicht nennen, weil er ſchon genügend verunglimpft ſei. Das 
iſt eine gar ſeltſame Erklärung. Herr Francke ſchreibt ſeine Erklärungen 
doch zu ſeiner Entſchuldigung und, wie er ohne Zweifel an⸗ 
1 . und wenn er nun vor der Oeffent⸗ 
lichkeit Anſpruch auf eine gerechte Beurtheilung erhebt, ſo muß 
er auch die volle Wahrheit ſagen, nichts verſchweigen und nichts 


Stadt⸗Theater. 


„Don Juan“. 


Eine „Don⸗Juan“⸗Aufführung gehörte in den beiden letzten 
Jahren unter die Ereigniſſe, welche das freundliche Wohlwollen der 
Kritik nur in ſehr geringem Grade herausforderten. Dem armen 
Mozart wurde fo übel mitgeſpielt, daß mehr als einmal mit ſcharfen 
und bitteren Worten gegen ſolch' pietätloſes Verfahren proteſtirt werden 
mußte. Am vorigen Mittwoch war Vieles beſſer. Herr Hermany 
(Don Juan) zeigte den feſten Willen, mit den alten Traditionen zu 
brechen und Mozart das zu geben, was Mozart's ift; bis tief in den 
zweiten Act hinein wurden, eine kleine Nüance im Quartett ausge⸗ 
nommen, alle eigenen Zuthaten und Veränderungen, die ſonſt er⸗ 
ſchienen, vorſichtig vermieden und von dem unmuſtkaliſchen Sprech⸗ 
ſingen mit gutem Erfolge abſtrahirt. Nur am Schluſſe vermochte 
der gute Wille nicht immer der Verſuchung, einige abweichende Les⸗ 
arten unterzubringen, zu widerſtehen; man darf ſich aber wohl der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß in der nächſten Don Juan⸗Vorſtellung auch 
dieſer letzte Reſt willkürlicher Auffaſſung verſchwinden wird. Auch 
Herr Herrmann (Don Ottavio) ſchloß ſich dieſem lobenswerthen 
Verfahren an und ſang ſeine erſte Arie den Kennern zu Danke. 
Das ſonſt übliche Einlegen hoher Töne am Schluffe, wodurch Text 
und Melodie in arge Colliſion gebracht werden, kam erfreulicher Weife 
in Wegfall; die alte, ſtets humoriſtiſch wirkende Ueberſetzung des 
Anfangs wird wohl auch bald nachfolgen. Fräul. Kolb und Herr 
Lein auer (Berline und Leporello), die bereits im vorigen Jahre mit 
Anerkennung erwähnt werden konnten, waren auch diesmal auf 
ihrem Poſten; daſſelbe gilt von Herrn Riechmann, der 
den Comthur markig und kraftvoll ſang. Frau Sonntag⸗ 
Uhl repräſentirte die Donna Elvira decent und würdig; für 
die Auftrittsſcene wäre weniger grelles Coſtüm wünſchenswerth 
geweſen. In muſikaliſcher Beziehung iſt zu bemerken, daß die Partie 
viel zu hoch liegt, um von einer mehr nach der Tiefe neigenden 
Mezzoſopraniſtin leicht und mühelos bewältigt zu werden. Frau 
Sonntag blieb zwar von ihrem Part nicht das Geringſte ſchuldig, 
aber man konnte ſich doch der Wahrnehmung nicht entſchlagen, daß 
dieſe Stimme für ganz andere Aufgaben beſtimmt iſt. Die Be⸗ 
fürchtung, daß hier wieder einmal ein hoffnungsvolles Material durch 
Ueberſchreiten der von der Natur gezogenen Grenze dem ſicheren 
Ruin entgegengeführt wird, liegt ſo nahe, daß es als eine Unter⸗ 
laſſungsſünde betrachtet werden müßte, wenn nicht wenigſtens eine 
leiſe Warnung verſucht würde. — Wie ſchwer es iſt die Donna Anna 
gut zu fingen und wie felten eine Sängerin im Stande ift, den 
hohen Anforderungen, die der Componiſt geſtellt hat, zu genügen, ift 
bekannt genug. Frl. Flor war in vielen Stücken beſſer, als ihre 
Vorgängerinnen; ſie ſang die ganze Partie ohne Transpoſition und 
mit zumeiſt charakteriſtiſchem Ausdruck. Die Colorqturſtellen der 
Brief⸗Arie kamen geſchmeidiger heraus, als man es ſonſt von drama⸗ 
Hihen Sängerinnen zu hören gewohnt if, und in dem der Rache⸗ 
Arie vorangehenden Recitativ wurden wärmere Herzenstöne ange⸗ 
ſchlagen, als wir nach dem bisher Gehoͤrten Frl. Flor zugetraut hätten. 
In den großeren Enſembleſätzen, namentlich im Sextett, dem überhaupt 
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verheimlichen. Was er fpäter in der Disciplinarunterſuchung fagen wird, 
das wird für die Oeffentlichkeit mit ſieben Siegeln verſchloſſen bleiben 
und doch liegt es gerade im Intereſſe der politiſchen Moral, den Namen 
des Mannes kennen zu lernen, der nach Herrn Francke der eigentliche 
Urheber des ganzen Planes geweſen ſein ſoll, die Socialdemokraten für 
die conſervative Candidatur zu gewinnen. a 

Wenn Herr Amtsgerichtsrath Francke heute wieder mit der Ausrede 
kommt, daß bei dem Stimmengewinnungsverſuche kein Mitglied des con⸗ 
ſervativen Vereins betheiligt war, ſo verſtehen wir ihn nicht, denn erſtens 
war Herr Francke ja ſelbſt Präſident des conſervativen Vereins, als er 
den Namen Boye unter den Brief an Molkenbuhr ſchrieb und zweitens 
hat Herr Francke ja die Mitwiſſenſchaft von ie der dem conſervativen Verein 
ebenfalls angehörte, auf das Allerbeſtimmteſte erklärt. Und heute erfahren 
wir noch, daß Herr Francke nicht daran zweifelte, daß er den Vorſtand des 
conſervativen Vereins zur Bewilligung fo erheblicher Summen (als die 
„Vergütung“ von Molkenbuhr erfordert hätte) vermocht haben würde. 

Zur Schlußbemerkung des Herrn Francke verweiſen wir auf Nr. 11465 
der „Kieler Zeitung“ (Zweites Blatt), wo ein Artikel der „Lauenb. Ztg.“ 
beſprochen iſt, die auf die Möglichkeit einer Ungiltigkeits⸗Erklärung 
der Berling'ſchen Wahl ſpeculirte, „welche durch die Veröffentlichung des 
Boye⸗Francke'ſchen Briefes in hohem Maße beeinflußt worden iſt.“ Es iſt 
ſehr zu beklagen, daß Herr Francke nur den Annoncentheil der „Lauenb. 
Zeitung“ lieſt, ſonſt würde er längſt erkannt haben, daß der Gedanke an 
„Wahlproteſt⸗Materialbeſchaffung“ aus ſeinem eigenen Lager ſtammt. 


a. Königsberg, 5. Oetbr. [Der ſtell vertretende Handels: 
miniſter Herr v. Bötticher] bereiſt gegenwärtig die oſtpreußiſchen 
Handels- und Induſtrieſtädte, um ſich von dem Darniederliegen des 
Verkehrs durch den Augenſchein Ueberzeugung zu verſchaffen. Inſter⸗ 
burg, Tilſit und Memel ſind bereits von ihm beſucht worden und 
gegenwärtig weilt er in unſeren Mauern. Hier hat er im Laufe des 
geſtrigen und heutigen Tages verſchiedene gewerbliche Etabliſſements 


meiner iſt, als in Deutſchland und s folgende Theſen auf: „1) Die 
Lautlehre ift ein integrirender Theil des ſprachlichen Unterrichts: ohne 
Kenntniß derſelben ift weder in der Mutterſprache noch in einer fremden 
Sprache en und richtige Ausſprache möglich. 2) Bei dem elez 
mentaren Studium der neueren Sprachen kann es T nur darum han⸗ 
deln, die Schüler mit den einfachſten und wichtigſten Thatſachen der Laut⸗ 
phyſiologie bekannt zu machen, d. h. es dürfen die Reſultate der Phonetik 
nur ſo weit berückſichtigt werden, als ſie zur correcten und ſicheren Er⸗ 
Siege fremder und ſchwieriger Laute und Lautverbindungen nöthig ſind.“ 

ieſe Theſen fanden einſtimmige Annahme. — Profeſſor Trautmann⸗ 
Bonn regte in einem Vortrag die Bekämpfung des Zäpfchen an. Der 
weſentliche Inhalt der acht von ihm aufgeſtellten Theſen iſt folgender: das 
nt ift weder ein urſprünglich franzöſiſcher urch ein urſprünglich 
deutſcher Laut. Daſſelbe iſt um die Mitte des 17. Jahrhunderts in Frank⸗ 
reich aufgekommen, im Anfange des 18. Jahrhunderts nach Deutſchland 
übertragen worden und dringt auf Koſten des Zungen⸗r immer weiter vor, 
was aus verſchiedenen Gründen zu beklagen iſt. Gewiſſe Laute, welche 
das Engliſche durch er darſtellt, find gar keine r⸗Laute. Im engliſchen 
Unterricht ift darauf zu achten, daß die Schüler Zungen⸗r ſprechen. Die 
deutſche Schule ſollte ſich eine Beſeitigung des Zäpfchen⸗r angelegen ſein 
laſſen. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des Redners bei 
und nahm die Theſen an, dann erfolgte der Schluß der Sitzung. (Weſ. Z.) 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Dieſer Tage kam in Rudolſtadt 
vor dem Landgericht eine Scandalgeſchichte zum Austrag, die vor nicht 
langer Zeit viel von ſich reden machte. Der in Rudolſtadt ſich aufhaltende 
Profeſſor Flach wurde eines Nachts von einem jungen Manne überfallen 
und ſchwer mißhandelt. Die That war aus Eiferſucht entſprungen. Der 
Ueberfall hatte vor der Thür der umſtrittenen Dame ſtattgefunden. Der 
junge Mann, der Forſtaſſiſtent und Reſerve⸗Lieutenant G., wurde zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Budapeſt, 6. Oct. [Duell.] Der Abgeordnete Komjathy 


— 


und Fabriken beſucht, um ſich von dem Stande der Induſtrie Kennt⸗ hatte anläßlich der bekannten Affaire des Fünfkirchener Vicenotars 
niß zu verſchaffen, und widmete faſt einen ganzen Tag der Beſichti⸗ Herbert im Parlamente eine Rede gehalten, in welcher er die gemein- 


gung unſerer Handelseinrichtungen. 
unſerem Vorhafen Pillau, deſſen vortreffliche Anlagen genauerer Be⸗ 
ſichtigung unterworfen wurden. Freilich wird dem Herrn Miniſter 
bei der Gelegenheit nicht haben entgehen können, daß alle dieſe 
ſchönen Anlagen zur Zeit nur wenig in Benutzung genommen werden, 
denn in dem Hafen ſieht es in dieſem Jahre zumeiſt recht öde und leer 
aus. Ganz beſonderes Intereſſe legte der Miniſter für das ſeit 
Jahren bereits fertige Project der Herſtellung einer vor Verſandung 
geſchützten Fahrſtraße durch das Friſche Haff an den Tag, von 
welcher man ſich hier eine bedeutende Hebung des Handels verſpricht, 
deren Fertigſtellung aber bisher an den erheblichen Koſten geſcheitert 
iſt. Wie der Miniſter verſicherte, ſtehe er wie auch die anderen Mi⸗ 
niſter dem Project ſehr ſympathiſch gegenüber und nur der Finanz⸗ 
miniſter wolle ſich mit demſelben nicht recht befreunden, doch ver⸗ 
ſprach er, alles zu thun, was in ſeinen Kräften ſtehe, um die 
Realiſtirung des Planes möglich zu machen. Aehnlich wie in Thorn 
äußerte ſich Herr von Bötticher auch hier, es ſei Ausſicht vorhanden, 
daß die den Verkehr mit Rußland hemmende Schranke über kurz 
oder lang fallen werde; wann dies geſchehen werde, vermochte er 
freilich auch nicht mit Beſtimmtheit vorauszuſagen. Dergleichen Ver⸗ 
ſprechungen machen natürlich auf die unter dem Druck der Verhält⸗ 
niſſe Leidenden den beſten Eindruck; ob ſie mehr ſind als eben nur 
Verſprechungen, wird ſich ja zeigen. Hoffen wir, daß die frohen Er⸗ 
wartungen, welche man an den Beſuch des Herrn von Bötticher 
knüpft, in nicht allzu ferner Zeit in Erfüllung gehen. Im Intereſſe 
unſerer gewerb⸗ und handeltreibenden Klaſſen wäre es dringend zu 
wünſchen. 

Hannover, 5. October. eng den Nen, Die heutigen Ver⸗ 
handlungen fanden unter Leitung des Prof. Sachs⸗Brandenburg ſtatt. 
Prof. Stengel-Marburg referirte über Reichsſtipendien, und die Ver⸗ 
ſammlung beauftragte eine Commiſſion, unter Vorſitz des Prof. Stengel 
eine Petition an den Reichstag auszuarbeiten. Oberlehrer Dr. Ahn⸗Lauter⸗ 
berg ſprach dann über die „Ergebniſſe der Lautphyſiologie und Phonetik 


und deren Verwerthung für das elementare Studium der neueren Sprachen“. 
Er wies darauf hin, daß in Frankreich eine gute Ausſprache viel allge⸗ 


Vornehmlich galt fein Beſuch ſame Armee mit brutalen Schmähungen überhäufte, denen der Mi- 


niſterpräſtdent von Tisza Einhalt thun mußte. Da Herr Komjathy 
bei dieſer Gelegenheit auch das Ehrengericht der 31. Infanterie⸗ 
Truppen⸗Diviſion beſchimpfte, hatten die Mitglieder deſſelben dem Ab⸗ 
geordneten Forderungen zugehen laſſen. Dem Vernehmen nach 
acceptirte Komjathy das Duell, jedoch ſchlägt er fih nicht mit allen 
ſechs Offizieren, da für eine beleidigte Corporation oder Geſellſchaft 
nur eine Perſon Genugthuung fordern dürfe. Von verſchiedenen 
Seiten wird gemeldet, daß in Budapeſt lebende Reſerveoffiziere eine 
Kundgebung veröffentlichen wollen, daß ſie das Vorgehen des ehe⸗ 
maligen Lieutenants Herbert theilen. Die Herbert⸗Komjathy⸗Affaire 
dürfte im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen. 


Ueber den Einſturz einer Eiſenbahnbrücke, ] der bereits tele- 
raphiſch gemeldet wurde, macht die General⸗Direction der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen olgendes bekannt: In der Nacht vom 5. auf den 6. d. M. 
ſtürzte die 20 Meter lange Brücke über die Ache nächſt dem Itter⸗Tunnel 
(Strecke Salzburg⸗Wörgel), während der Güter⸗Sammelzug dieſelbe paſſirte, 
ein. Der Maſchinenführer fühlte ein Schwanken und riß den Regulator 
auf. Unmittelbar darauf folgte der krachende Zuſammenſturz der Eiſen⸗ 
conſtruction. Der Tender blieb faſt ſenkrecht hängen, fünfzehn Wagen 
ſtürzten nach und befinden ſich theils zwiſchen den Widerlagern, theils in 
der Ache. Von dem Zugsperſonale wurden drei Mann anſcheinend leicht 
verletzt. Die eiſerne Fachwerks⸗Conſtruction der Brücke, welche bei Er⸗ 
bauung der Linie Salzburg⸗Wörgl in den Jahren 1872 bis 1875 durch die 
rager Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft für Rechnung der Bau⸗Unternehmung 
eigeſtellt worden war, wurde im Auguſt dieſes Jahres bei der vorge⸗ 
ſchriebenen periodiſchen Viſitation anſtandslos befunden. Vor der Kata- 
ſtrophe paſſirten die fahrplanmäßigen Perſonen⸗ und Güterzüge, ohne daß 
von dem betreffenden Perſonale irgend eine Wahrnehmung gemacht, be⸗ 
ziehungsweiſe gemeldet worden wäre, welche auf einen abnormen Zuſtand 
des Objects hätte ſchließen laſſen. 


Frankreich. 

[Die Erſtür mung eines Kloſters.] Aus Auxerre, 5. October, 
wird berichtet: Ein junges Mädchen, Frl. Gallet, Tochter des Maires 
von Egleny, brachte in dem Kloſter der Auguſtinerinnen, in dem ſie er⸗ 
zogen worden war, alljährlich eine kurze Zeit in ſtiller Zurückgezogenheit 
zu. In dieſem Jahre, in welchem fie großjährig geworden, kehrte fie nicht 
nach Hauſe zurück, ſondern ſchrieb ihrer Familie, ſie ſei entſchloſſen, ſich 


Wie anders ſah es vor fünfzig Jahren in dem Orte aus, der 


nicht durchzudringen, obgleich das Orcheſter durchaus discret begleitete. heute mit Villen und Gärten bedeckt iſt! Freilich, es waren dieſelben 


— Wie der geſchätzte Leſer erſehen haben wird, ſind aus dem recenſen⸗ 
tiſchen Füllhorn des Lobes auf jeden Darſteller einige Blümchen 
herabgefallen; nur der arme Maſetto, der es am nöthigſten 
brauchen könnte, iſt leer ausgegangen. Es muß alſo doch wohl gar 
zu arg geweſen ſein. Näher darauf einzugehen, wäre grauſam und 
überflüſſig. Wer es am Mittwoch gehört hat, der ift beſtraft genug 
und wird froh ſein, nicht nochmals daran erinnert zu werden, und 
wer es nicht gehört hat, der würde ſich nach der bloßen Beſchreibung 
doch keinen annähernd richtigen Begriff machen können. Ein ſolcher 
Maſetto ift von allen Unmöglichkeiten die unmöͤglichſte. Die Regie, 
reſp. die Ober-Regie, ſollte gegen eine ſolche Beſetzung ein energiſches 
Veto einlegen. 

Die Fehler und Mängel der Inſcenirung ſind wiederholt be⸗ 
ſprochen worden, trotzdem iſt Alles beim Alten geblieben. Die bar⸗ 
bariſche Zweitheilung des erſten Finales, die Mitwirkung eines ge⸗ 
miſchten Chors am Anfange deſſelben Stückes, das gänzlich unmoti⸗ 
virte Auftreten eines kirchlichen Feſtzuges am Ende des Sextetts (für 
freundliche Belehrung, was dieſer Mummenſchanz eigentlich zu bedeuten 
hat, würde ich ſehr dankbar ſein), der geradezu läppiſche Schluß der 
Oper u. ſ. w. u. ſ. w. — das Alles muß man immer wieder und 
wieder anſehen und anhören. Am 29. October 1887 werden es 
100 Jahre, daß Mozart's Don Juan auf der deutſchen Schaubühne er⸗ 
ſchienen iſt; bereits jetzt werden an verſchiedenen guten Theatern 
Anſtalten getroffen, das Werk in einer ſeiner Bedeutung entſprechenden 
Weiſe vorzuführen. Eine Theaterdirection, die ſich dann noch der 
Verpflichtung entzieht, mit dem alten Schlendrian gründlich aufzuräu⸗ 
men, kann ſich auf Kritiken gefaßt machen, die nicht danach angethan 
fein werden, hinter den Spiegel geſteckt oder à la Nilsſon zur Tape- 
zierung von Spielzimmern verwendet zu werden. E. Bohn. 


Gruß an Meran. 

Ein halbes Jahrhundert alt! Meran, das Tiroler Paradies, feiert 
heute ſeinen fünfzigſten Geburtstag! Die Gelehrten haben in den 
Schränken gewühlt und haben in ſtaubigen Acten gefunden, daß heute 
juſt vor fünf Jahrzehnten die ſonnige Gartenſtadt an der Paſſer zum 
Range eines Curortes erhoben wurde. Ob das Datum genau zu 
ergründen iſt? Ob nicht lange vorher, wie die Chroniken berichten, 
heilbedürftige Wallfahrer in den warmen Winkel am Fuße des wein⸗ 
berühmten Kuchelberges zogen, um in der klaren Alpenluft, inmitten 
einer üppigen Pflanzenwelt Beſſerung und Geneſung zu finden? 
Doch ob die Jubelfeier verfrüht oder verſpätet ift, ob die Geſchichte 
dem begnadeten Reichenheim eine ſtattlichere Reihe von Jahren zu: 
ſpricht oder der Geburtstag auf den Tag der Einführung einer Cur⸗ 
tare zu legen wäre — Alle, die in dem weinfrohen Etſchlande ge⸗ 
weilt, in welches die Sage den Roſengarten Koͤnig Laurin's verlegt 
hat, Alle, die ihr Auge erfreut an den blauen Bergen und epheu⸗ 
umrankten Burgen, welche wie ein Kranz das maleriſche Thal um⸗ 
ziehen, Alle, die hier gewandelt in Freud und Leid, ſie ſenden heute 


ihre Grüße an die Paſſer und rufen von Herzen: Crescat, floreat, Heilſtätte berühmt. 


vivat in aeternum! 


ein gründliches Einſtudiren dringend Noth thäte, vermochte die Stimme 


ewigen Alpenrieſen, die auf die reißende Paſſer herniederblickten; die⸗ 
ſelben Kuppen der Oetzthaler Bergſtöcke, die Zielſpitze, Muthſpitze, 
der Tſchigat, dieſelbe Granitpyramide des Iffinger, dieſelbe Sphinx 
der Membla, welche das idylliſche Thal vor der Wuth der rauhen 
Stürme ſchützen; es ſind dieſelben Burgen aus uralter Zeit, von den 
Römern errichtet, dieſelben Gelände, auf denen einſt des Berners 
blondhaarige Gothen hauſten, dieſelben Schlöffer, welche erzählen von 
den Thaten und Miſſethaten des Mittelalters, von der üppigen 
Margarethe Maultaſch und von den Kämpfen der räthiſchen Biſchöfe 
und der Begegnung verſchiedener Völker und Culturen; und dort, 
es ift noch immer daſſelbe Jorufen und noch immer dieſelbe „ſtickle 
Gaſſe“, wo die getreuen Tiroler unter Andreas Hofer ihre un⸗ 
vergeßlichen Schlachten geſchlagen, und auch das Haus ſteht da, in 
welchem der Sandwirth von Paſſeier vor ſeinem Todesgang nach 
Mantua gefangen war, und noch immer ſtehen die Schilöhöfe, welche 
die vorgeſchobenen Caſtelle der alten Stammburg Tirol gegen den 
Feind bildeten, unverſehrt, und vor Allem, es iſt die alte Sonne noch, 
welche Meraner Land und Leute küßt, und ſelbſt die alte Tracht der 
Burggräfler, unter deren kernfeſten Geſtalten Defregger. feine fhönften 
Typen gefunden — es iſt Alles wie einſt! 

Und doch, wie anders! Ein halbes Jahrhundert hat Meran ver⸗ 
ändert, wie nur der Zauberſtab einer Fee die Unſchuld vom Lande 
in eine prunkende Prinzeſſin verwandeln kann. Vor fünfzig Jahren 
war Meran ſelbſt eine kleine unbedeutende Stadt, welche von dem 
Ruhme zehrte, dereinſt die Hauptſtadt des Landes geweſen zu ſein. 
Je größer die Vergangenheit, um ſo unſcheinbarer war die Gegen⸗ 
wart. Selbſt der alte Handelspfad über den Jourfen hatte längſt 
ſeine Bedeutung eingebüßt, ſeitdem die impoſante Brennerſtraße den 
Verkehr von Italien nach Deutſchland an ſich geriſſen. Mit der 
großen Welt fand das abgefchiedene Landſtädtchen wenig in Verbin⸗ 
dung; es konnte Innsbruck deſſen politiſche Bedeutung, Bozen deſſen 
Handel nicht ſtreitig machen. Die Bevölkerung, ſchlicht und fromm, 
lebte vorzugsweiſe vom Ackerbau, von Obſt und Wein, mit denen eine 
gütige Natur das Etſchland verſchwenderiſch bedacht hat. Und wenn 
der Frühling kam, dann begann der Kampf mit dem verheerenden 
Element; die Bäche verwandelten ſich in Ströme und vernichteten 
die Arbeit ſaurer Wochen, und die Berge wälzten wilde Muhren zu 
Thal, welche Haus und Hof unter Schutt begruben. Ganz Obermais, 
heute eine Villenſtadt, ruht auf einer Muhre, die in grauen Zeiten 
vom Iffinger kam; das erſte Stockwerk des alten Schloſſes Planta 
liegt heute unter der Erdoberflache. Es herrſchte ländlicher Friede in 
und um Meran, und außerhalb der Thore war nichts als um die 
einzelnen Burgen und Bauernhäuſer Weingarten und Weideland. 

Aber es kam der Tag, da Dornröschen aus dem Schlafe erwachte. 
Wie es gekommen, wer will es wiſſen? Wie Curorte eniftehen, hat 
man in neuerer Zeit an Davos geſehen. Der Eine findet uner⸗ 
wartet Heilung, und ſagt es dem Zweiten und kündet es dem Dritten. 
Die Dankbarkeit trägt den Ruhm in alle Welt, und plötzlich ift eine 
So mag es auch Meran gegangen ſein; vor 
fünfzig Jahren kamen noch wenige, an deren Lunge der gefräßige 


Gott zu weihen. Außer ſich vor Verzweiflung eilte Herr Gallet nach 


Auxerre, doch das Kloſter 155 ihm verſchloſſen und er konnte ſeine Tochter 
nicht ſehen. Alle ſeine Verſuche blieben erfolglos. Vor drei * brachte 
ein Blatt der Yonne einen von ihm unterzeichneten, packenden Artikel, in 
welchem er an die öffentliche Meinung appellirte. Geſtern erſchien Herr 
Gallet nochmals, begleitet von ſeinem Bruder und einer Anzahl Ver⸗ 
wandten, vor dem Kloſter, um ſeine Tochter zu verlangen. Die Oberin 
erklärte, ſie wäre nicht mehr hier; allein Herr Gallet gab nicht nach und 
drohte, mit Gewalt einzudringen. Die Brüder Gallets ſchoben die Nonnen 
bei Seite und betraten das Kloſter. Die Thore wurden weit geöffnet, 
durch welche eine große 4 ornenge trotz der Bitten des Vaters, ihm 
allein die Berantwortung für den Schritt zu überlaſſen, hereinſtrömte. 
Die Schweſtern blieben bei ihrer Behauptung, Frl. Gallet wäre nicht mehr 
im Kloſter, die Menge wurde ungeduldig und veranſtaltete eine genaue 
Hausdurchſuchung, wobei alle Thüren 3 und Fenſter zerſchlagen 
wurden, bis Herr Gallet ſein Kind fand. Die Ruhe war bald wieder her⸗ 
eſtellt und Herr Gallet führte ſeine Tochter unter den Zurufen einer 
enge von etwa 1500 Perſonen hinweg. 


Großbritannien. 


London, 5. Detbr. [Attentat.] In Glountenanfinane, uns 
weit King Williamstown, Grafſchaft Cork, wurde geſtern früh 7Ys Uhr 
ein „Mondſcheinler⸗Attentat“ verübt, welches an Abſcheulichkeit und 
Brutalität ſeines Gleichen ſucht. Die Opfer ſind zwei junge Damen, 
die Töchter eines Farmers, Namens Daniel Jones. Eine Bande 
Mondſcheinler erzwang ſich den Eingang in Mr. Jones' Wohnhaus 
und verlangte von den beiden Mädchen, die von dem Geräuſch nach 
der Hausthür gelockt worden waren, die Auslieferung eines Gewehrs. 
Als die Mädchen ſich deſſen weigerten, wurde unverzüglich und ohne 
vorangegangene Warnung auf ſie geſchoſſen, worauf die Mondſcheinler 
das Weite ſuchten. Beide Mädchen wurden gefährlich verletzt. Kate, 
die Aeltere, erhielt einen Schuß in den Kopf, oberhalb des rechten 
Auges, und liegt im Sterben, während Bridget, die Jüngere, eine 
gefährliche Wunde in dem Arme erlitt. Außer der verweigerten Aus⸗ 
lieferung des Gewehrs ift kein Motto für das Verbrechen bekannt. 
Die Polizei aus King Williamstown war eine Stunde nach der 
blutigen That an Ort und Stelle, aber ſo viel man weiß, ſind bis 
jetzt keine Verhaftungen vorgenommen worden. Dieſe Mordthat hat 
im Diſtricte eine ungeheuere Aufregung hervorgerufen. 


Spanien. 


[Die Begnadigung der Verurtheilten.] Der „Matin“ 
berichtet aus Madrid unterm 5. d.: Die Minifter waren entſchloſſen, 
die Strafe an den Verurtheilten vollziehen zu laſſen. Sagaſta machte 
der Königin einen Beſuch, um ihr das Ergebniß der Berathung mit⸗ 
zutheilen. Die Königin ſagte, dieſe Entſcheidung mache ihr viel Ver⸗ 
druß; ſie brach in Thränen aus und beſtand darauf, daß kein neues 
Blutvergießen ſtattfinde. Sagaſta möge die Regierung von neuem 
zuſammenrufen. Nach einer neuen Berathung beſtand Sagaſta von 
neuem auf der Ausführung der Strafe. Die Königin überredete 
jedoch das Miniſtertum, die Begnadigung zu befürworten, was auch 
geſchah. Das Miniſterium forderte Gnade für alle zum Tode Ver⸗ 
urtheilten. General Blanco war beauftragt, den Gefangenen die 
Begnadigung mitzutheilen. General Villacampa war ſchwarz geklei⸗ 
det. Als ihm Blanco die Mittheilung von ſeiner Begnadigung 
machte, rief er: „Verſichern Sie die Königin meiner tiefften Ergeben⸗ 
heit und aufrichtigſten Loyalität für die Reſt meines Lebens.“ Lieu⸗ 
tenant Gonzales weinte, und die Sergeanten brachen in den Ruf 
aus: „Es lebe die Königin!“ Die Tochter Villacampas iſt vor 
Freude beinahe wahnſinnig geworden, als ſie von der Begnadigung 


ihres Vaters hörte. 


Geier der Schwindſucht zehrte. Das Herz ging ihnen auf in dieſer 
hehren und zugleich lieblichen Natur, und die Bruſt hob ſich in der 
friſchen und balſamiſchen Luft. Es kamen die Aerzte und die Dichter, 
die Denker und die Künſtler, es kamen Fürſten und Bettler, und 
fiehe da, Meran war zu einem Curort geworden, berühmt in aller 
Welt, ehe es ſelbſt davon erfahren. Und heute beherbergt es in einem 
Winter zehntauſend Gäſte in feinen Mauern, Jung und Alt, Schwind⸗ 
ſüchtige und Fettſüchtige, Kinder und Jungfrauen, Gelehrte und 
Militärs, zur Traubencur, zur Luftcur, zur Molkencur; ach, es find 
viel, viel hoffnungsloſe Patienten da, deren Anblick das Herz mit 
Jammer füllt; aber noch mehr find der Schonungsbedürftigen dort, 
denen die Huld des Himmels Geneſung bringt. Hunderte ſchmucker 
Landhäuſer mit exotiſcher Pflanzenpracht ziehen ſich heute um das alte 
Meran, und ihre Inſaſſen bilden eine Welt für fih, eine Welt voll 
Geiſt, voll Geſchmack, voll Bildung. Sie alle folgen dem mahnenden 
Ruf: Laßt uns unſerer Geſundheit leben! 

Wo könnte man dieſer Aufgabe auch ſchöner und leichter gerecht 
werden als in Meran! Wo gäbe es gleich erquickende Anlagen und 
Wege, wo fände man eine freundlichere Sonne? Es iſt wahr, wer 
der ewigen Wärme des Südens bedarf, der wird in Meran teine 
Heilung finden; denn auch hier kann es ſtürmen und frieren und 
ſchneien. Aber iſt es nicht ſchon ein großer Gewinn, diefe Faͤhrlich⸗ 
keiten der Witterung nur als Ausnahme kennen zu lernen? Und 
Monate lang wartet der Curgaſt, oft mit Sehnen, auf einen Tropfen 
Naß, eine Flocke Schnee. Tag aus, Tag ein heller Sonnenſchein, 
fo daß man ſtets die Curzeit im Freien zubringen kann. Und wo 
gäbe es auch für Geiſt und Gemüth ſo viel Zerſtreuung und An⸗ 
regung, wie in dieſem Ort, der in den letzten Jahrzehnten Unſummen 
verwendet hat, um dem Fremden ein neues Heim zu ſchaffen! Wie 
veraltet ſind die liebreichen Schilderungen, welche Paul Heyſe in den 
Meraner Novellen bietet. Wie überwunden ſind die Beſchreibungen, 
welche von Ida Düringsfeld zu leſen ſind! Die alte „Waſſermauer 
ift längſt zur Gifela « Promenade geworden, das alte Felsgerölle der 
Gilf iğ heute der ſchönſte Spaziergang Merans, die Ufer der Paſſer 
bis zur Eiſenbahnbrücke find heute der Tummelplatz der Patienten; 
große Fremdenhäuſer mit allen Bequemlichkeiten der Großſtadt laden 
heute zum Verweilen ein, und kaum daß noch die alte Tracht der 
Paſſeirer und die Saltner in ihrem phantaſtiſchen Aufzug an die 
Zeit vor einem Menſchenalter erinnern! i 

Wer diefe großartige Entwickelung — und leider, leider prägt fie 
ſich auch in dem Preife des Bodens aus — nach Gebühr zu würdigen 
weiß, der darf einiger Namen nicht vergeſſen, welche mit ihrer Ge⸗ 
ſchichte eng verknüpft ſind. Da iſt der alte Bürgermeiſter Haller und 
der Altmeiſter der Meraner Aerzte, Tappeiner; da iſt Friedrich Lentner, 
der Gründer des „Stehweins“ vom claſſiſchen Schloſſe Lebenberg. und 
fein: Bruder in Apoll, Ludwig Staub; da ift Oscar von Redwitz, der 
ſinnige Dichter, der in Meran eine zweite Heimath gefunden — fie 
alle haben weſentlich beigetragen, der blühenden Stadt am Ufer der 
Paſſer den gebührenden Rang unter den Curorten zu ſchaffen. Heute 
braucht Meran für ſeinen Ruhm nicht zu ſorgen; jeder B 
Heilſtätte wird ihr Apoſtel. Denn ob geſund oder krank, Jedermann 
wird entzückt von Meran und dem Etſchland. Wir aber, denen 
Meran in ſchwerer Zeit eine freundliche Zuffuchtsſtätte geweſen, wir 
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eſucher der 
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Provinzial-Zeitung. 


l Breslan, 7. October. 

Einer aus amtlichen Quellen ſtammenden Ueberſicht der in den 
letzten zehn Jahren an den Schullehrer-Seminarien unſerer 
Provinz zur Aufnahmeprüfung zugelaſſenen Seminar⸗Aſpiranten 
iſt nach dem „B. St.“ zu entnehmen, daß der Andrang derſelben in 
den einzelnen Jahren meiſt ein ſehr verſchiedener war, nur in Kreuz⸗ 
burg blieb die Anmeldung drei Jahre hintereinander zwiſchen 1880 
und 1882 auf Ziffer 55 und in Oels zu derſelben Zelt auf 48 
ſtehen. Die Mindeſtziffer von insgeſammt nur 442 im Jahre 
1876 ſteht die höchſte Ziffer von 817 im Jahre 1881 gegenüber. 
Das königliche Seminar in Bunzlau hat die meiſten Anmeldungen 
ſchon im Jahre 1880 gehabt, nämlich 76; eine hoͤhere Zahl iſt inner⸗ 
halb der 10 Jahre an den 18 ſchleſiſchen, katholiſchen ſowohl wie 
evangeliſchen Seminarien überhaupt nicht vorgekommen. Sagan 
hatte im Jahre 1881 für die Aufnahme in einen Haupt⸗ und einen 
Nebencurſus zu prüfen; die Zahl der Anmeldungen betrug zuſammen 
nur 80. Dem vom Jahre 1876 bis 1881 fortdauernden Steigen 
der Zahl der Aſpiranten folgte für die ganze Provinz eine Minderung 
in der Zahl derſelben, ſo daß dieſelbe von 817 ſchon bis auf 597 
pro 1885 geſunken it. Für das Bunzlauer Seminar gingen die 
Anmeldungen im Jahre 1885 bis auf 28 herunter; in den 3 Jahren 
1879, 1880 und 1881 hatte das Bunzlauer Seminar in der ganzen 
Provinz die hochſten Anmeldungen (56, 76 und 65), danach blieb es 
hinter anderen Seminarien zurück. Bei der letzten Prüfung im 
Auguſt d. J. hat ſich die Anmeldungsziffer wieder um 33 pCt. gegen 
das Vorjahr gehoben, indem dieſelbe bis auf 37 ſtieg; es iſt alſo mit 
guten Aufpicien in das neue Jahrzehnt eingetreten. 


* Der Geh. Regierungsrath und Erſte Generallandſchafts⸗ 
Syndiens Hübner hierſelbſt trat am 1. d. M. in den Ruheſtand, nach⸗ 
dem er in ſeiner rg 37 Jahre lang bei der Generallandſchafts⸗ 
Direction gewirkt hatte. Am 30. September fand die feierliche Ver⸗ 
abſchiedung des Herrn Hübner aus dem Dienſt ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der General⸗Landſchafts⸗Director Graf Pückler ihm den Rothen 
Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife überreichte. Nachmittags fand 
in der Alten Börſe ein Feſtdiner ſtatt, an welchem auch der Ober-Präſident 
theilnahm. 

Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde-Synagogen am 
Verſöhnungstage: in der Neuen Synagoge am Vorabend 5%, Uhr, Morgen: 
gottesdienſt 7½ Uhr, Predigt 10%, Uhr; in der Storch⸗Synagoge am Vor⸗ 
abend 5½ Uhr, Morgengottesdienſt 7 Uhr, Predigt 10½ Uhr. 

=ßß= Lehrerinnen⸗Prüfung. Vom 4. bis 6. October ift in der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule am Mitterplatz die Lehrerinnen⸗Staats⸗ 
prüfung abgehalten worden. Den Vorſitz bei der Prüfungs⸗Commiſſion 
führte Herr Regierungs⸗ und Schulrath Eismann. Es hatten ſich für das 
Lehrerinnen⸗Examen 10, für das Schulvorſteherinnen⸗Examen 4, zuſammen 
14 Candidatinnen gemeldet, von denen 8 Candidatinnen der erſten und 
2 Candidatinnen der zweiten Kategorie die Prüfung beſtanden. 

Th Von der Königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek. Die 
Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek hierſelbſt (Sandſtift) bleibt bis 
incl. Sonnabend, 9. d. Mts., vollſtändig geſchloſſen. Von Montag, IIten, 
bis incl. 14. d. Mts. gelten noch die für die Ferienzeit beſtimmten Ge⸗ 
ſchäftsſtunden. — Das Leſezimmer iſt während der Stunden von 9 Uhr 
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, das Ausleihzimmer von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr Nachmittags geöffnet, vom 15. d. Mis. ab, mit dem 
Beginne des Winter⸗Studienhalbjahrs, werden die regulären Geſchäfts⸗ 
ſtunden des Inſtituts wieder eingeführt werden. 

Vom Lobe⸗Theater. Morgen, Freitag, tritt Frau Clara Ziegler 
noch einmal in „Daniela“ auf. Am Sonnabend gelangt zum erſten 
Male „Was Ihr wollt“ zur Aufführung; Frau Ziegler wird die Rollen 
der „Viola“ und des „Sebaſtian“ geben. Frau Ziegler mußte auf 
Wunſch des Königs Ludwig von Baiern die beiden Rollen häufiger in 
München ſpielen und erzielte damit ſtets einen großen Erfolg. — Herr 
Director Schönfeldt hat ſich von Schwerin aus, wohin derſelbe zur Ein⸗ 
weihung des neuen Hoftheaters von dem Großherzog von Mecklenburg 


denken ihrer mit Liebe und Verehrung und wünſchen der ſonnigen 
Gartenſtadt zu ihrer Jubelfeier aus dankbarem Herzen Glück und 
Gedeihen, und wünſchen Allen, die an die Paſſer wandern, daß ſie 
Heil und Geneſung finden mögen, auf daß der Ruf Merans gerecht 
erſcheine und wachſe und ſich allezeit mehre zum Beſten Merans und 
zum Wohl und Troſt der leidenden Menſchheit. W. Lund. 


Toilettengeheimniſſe einer Nömerin. 

Ueber dieſes pikante Thema plaudert Franz Xaver Möftel im 
„Peſter Lloyd“ u. a. folgendes aus: 

Wie noch heute im Orient, ſo galten auch im alten Rom ein 
großes lebhaftes Auge, ſchwarze Augenwimpern und dichte, in zwei 
ſchoͤn gewoͤlbten Halbkreiſen an der Naſenwurzel eng zuſammenlaufende 
Augenbrauen als Hauptmerkmale weiblicher Schönheit. Dieſe nun 
künſtlich zu erhalten, war das eifrigſte Beſtreben der roͤmiſchen 
Frauenwelt. Die griechiſche Kammerzofe Phyllis empfiehlt in ihrer 
Schönheitsmittel⸗Sammlung zur Beförderung des Wachsthums der 
Augenbrauen Wollfett mit Myrrhe vermiſcht, mittelſt einer Sonde 
warm aufzutragen und überdies Krähengehirn zu eſſen; auch Plinius 
theilt eine Anzahl von derartigen Recepten mit, doch ſcheinen alle 
dieſe Mittel ſich weit geringerer Beliebtheit erfreut zu haben, als eine 
aus Bleiglanz oder aus Spießglas beſtehende Schminkſchwärze, welche 
vermittelſt eines Stiftes oder Griffels auf die Augenbrauen oder mit 
leiſem Druck am Rande der Augenlider aufgetragen wurde. Um den 
Glanz des Auges zu erhöhen, auch um daſſelbe größer erſcheinen zu 
laſſen, trug man auch am unteren Augenlide ein wenig Roth: 
ſchminke, zumeiſt eine Safranfärbung, auf. Die hunderterlei Salben, 
Schminken, Oele und Eſſenzen hatte die vornehme Römerin gewöhn: 
lich in kleinen, aus Alabaſter verfertigten Büchſen aufbewahrt, die 
man, was zur Orientirung über die Etymologie des Wortes anz 
geführt werden mag, Pyris nannte, weil fie zuerſt aus dem fehr 
politurfähigen Buchsbaumholz hergeſtellt wurden; dieſen ihren Namen 
behielten ſie unverändert, ſelbſt als man ſie längſt, den Forderungen 
der Mode und des Luxus entſprechend, auch aus Gold, Silber und 
Edelgeſtein zuſammenſetzte. Pour la bonne bouche pflegten 
Frauen und zum Theile auch Männer, insbeſondere des Morgens, 
Kräuter, Paſtillen und dergleichen zu kauen. Ganz beſonders em- 
pfohlen werden hierfür die weißgelblichen, durchſichtigen Körner der 
Maſtix⸗Piſtazie, welche die Damen Roms, wie bies noch heute in der 
Levante in den türkiſchen Harems Sitte ift, während der Toilette⸗Vor⸗ 
bereitungen zu kauen pflegten, um hierdurch duftigen Athem und zu⸗ 
gleich weiße Zähne zu erhalten. ; 

Daß weiße Zähne ſchon im Alterthum als unerläßliches Erforder⸗ 
niß zur Schönheit galten, ift ſelbſtoerſtändlich; die Römerin widmete 
daher ihren Zähnen die ſorgfältigſte Pflege. Als Zahnpulver be: 
dienten fih die Damen Roms des Bimsſtein, dem fie durch Hinzu: 
mengung ſehr fein zerriebenen Marmors verſchiedene Färbung gaben. 
Plinius führt mehrere Arten von Bahnpulver an, darunter auch Niz 
trum in ausgeglühtem und puloeriſirtem Zuſtande. Martial jagt in 
einem feiner Epigramme vom Zahnpulver, daß es wohl dem blühen: 
den Mädchen zu dienen, niemals aber den gekauften Zahn zu glätten 
beſtimmt ſei. Falſche Zähne waren aber in Rom zu damaliger Zeit 
durchaus keine Seltenheit. Die Aerzte verſtanden es bereits, einzelne 


direct eingeladen war, auf einen Tag nach Hamburg begeben und daſelbſt 
Dellinger's neuefle Operette „Lorraine“ erworben. 

Im Thalia⸗Theater geht am Sonntag „Der luſtige Krieg“ 
mit Frl. Mara als „Carlotta“ in Scene. 
Silfskaſſe für deutſche Rechtsauwälte. Die Beiträge der 
Anwaltskammern mehren ſich in erfreulicher Weiſe. In den letzten 
Monaten haben der Kaſſe überwieſen die Anwaltskammern im Bezirke 
der Oberlandesgerichte Marienwerder, Celle und Colmar im Elſaß je 
1000 Mark, Naumburg hat 560 Mark, Darmſtadt 600 Mark bewilligt 
und den Kammervorſtand ermächtigt, einen weiteren Betrag in den Vor⸗ 
anſchlag für 1887/88 einzuſtellen, Augsburg hat die Hälfte der eingehenden 
Strafgelder ein für alle Mal zugeſagt. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 26. Sept. 
bis 2. October fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 61 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 233 
Kinder geboren, davon waren 193 ehelich, 40 unehelich 221 lebendgeboren (104 
männlich, 117 weiblich), 12 todtgeboren (9 männlich, 3 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 178 (mit Einſchluß 
von 8 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 59 (darunter 18 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 35, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Brechdurch⸗ 
fall 10, an anderen acuten Darmkrankheiten 18, an Gehirnſchlag 4, an 
Krämpfen 9, an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 21, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 6, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane —, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 19, an allen übrigen Krankheiten 63, in Folge von Verunglückung 
und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von 
Selbſtmord —. uf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der 
Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 30,84, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 25,06, in der Vorwoche 32,05. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
26. Sept. bis 2. October c. betrug die mittlere Temperatur + 12,9 C., der 
mittlere Luftdruck 751,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 6,60 mm. 
Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 26. Sept. bis. 2. Octbr. e. wurden 14 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an Diphtheritis 11, an Unterleibstyphus incl. 
Nervenfieber 1, Keuchhuſten 2. 


g- Verkehr im ſtädtiſchen Leihamt. Anfangs September war 
im ſtädtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand von 13381 Stück gegen 


ein Pfandcapital von 351283 M. 60 Pf. vorhanden. — Der Zugang be⸗ 
trug im Laufe des Monats September 2112 Pfänder mit 59102 M. 
Pfandcapital. — Der Abgang betrug durch Einlöſung 2123 Pfänder mit 
58118 M. Pfandcapital; Ende des Monats September verblieb daher ein 
Beſtand von 13370 Pfändern und 352267 M. 60 Pf. Pfandcapital. 


Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Am 6. d. M. fand die erſte Plenarverſammlung nach den Ferien ſtatt. 
Der Vorſitzende, Herr Geh. Kanzleirath a. D. Schirmer, eröffnete die⸗ 
elbe mit einer Anſprache an die Mitglieder, in der er einen kurzen Rück⸗ 
blick auf die im Laufe des Sommers ſtattgehabten Vergnügungen des 
Vereins warf. Nachdem er ſodann Mittheilung von einem Circular des 
Vereins zur Errichtung von Volkskaffeehallen, in welchem die Mitglieder 
des Bezirksvereins zum Beitritt in den genannten Verein aufgefordert 
werden, gemacht und eine Einladung des Tonkünſtlervereins zum Abonne⸗ 
ment der in dieſem Winter ſtattfindenden Muſtkaufführungen zur Berz 
leſung gebracht hatte, kündigte er der Verſammlung an, daß der Vorſtand 
auch für dieſes Winterſemeſter geeignete Kräfte zum Halten von Vorträgen 
gewonnen habe. Hierauf trat die Verſammlung in die Beſprechung der 
bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen ein. Herr Geh. Kanzleirath 
Schirmer ſchlug Namens des Vorſtandes den Kunſtſchloſſermeiſter Herrn 
R. Anger als Candidaten für den 19. Wahlbezirk (III. Abtheilung) vor. 
Die Candidatur wurde durch die Herren Kaufmann Gräffner und Re⸗ 
dacteur Vollrath warm befürwortet, welche auf die langjährige erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit des Herrn Anger als Bezirksvorſteher hinwieſen. Nach⸗ 
dem Herr Anger die Verſicherung gegeben hatte, daß er im Falle einer 
Wahl nach beſtem Wiſſen, unbeeinflußt und unabhängig im Intereſſe der 
Stadt arbeiten werde, wurde er einſtimmig zum Candidaten des 19. Wahl⸗ 
bezirks (III. Abtheilung) nominirt. Bezüglich der Wahl in der II. Ab⸗ 
theilung des 4. Bezirks, ſoweit derſelbe in den nordweſtlichen Bezirksverein 
fällt, beſchloß man, für den aufgeſtellten Candidaten Herrn Juwelier Klee 
einzutreten. Was den 22. Wahlbezirk betrifft, welcher zum großen Theil 
in das Gebiet des nordweſtlichen Bezirksvereins fällt, ſo beauftragte die 
Verſammlung den Vorſtand, ſich mit der Candidatenfrage in dieſem Wahl⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Zähne, ja fogar ganze Gebiſſe aus Elfenbein für die fehlenden einzuſetzen, 
indem ſie die falſchen Zähne, die den echten genaueſtens nachgebildet waren, 
mittelſt Golddrahts im Zahnfleiſch befeſtigten, und dies ſo kunſtvoll und 
ſo bequem, daß die Damen dieſelben über Nacht aus dem Munde ent⸗ 
fernen und des Morgens wieder einfügen konnten. Die natürliche 
Farbe der Lippen genügte den Damen Roms ſo wenig, wie noch 
heut zu Tage den Frauen im Orient; fie ſuchten daher auch hier die 
Natur durch Auftragung von Schminke zu corrigiren. Aufgeſprungene 
Lippen galten als großer Schönheitsfehler; als Mittel dagegen räth 
Phyllis das Einreiben derſelben mit einem Stück umgekehrter Schaf⸗ 
haut, die zuvor in Nußoͤl oder in die Aſche verbrannter Mäuſe, ge- 
miſcht mit Fenchelwurzel, getaucht wurde, an. Kurze Zeit nach dem 
Einreiben aber muß Roſenpomade aufgelegt werden. 

Im Alterthum, wo man die Rede mit lebhaften Geberden und 
Bewegungen der Hände und Finger begleitete, welche, in Regeln der 
Kunſt gebracht, als ſolche einen Theil der Tanzkunſt der Alten, der 
Cheironomie bildeten, wo man ſich mit alſo geſprächigen Händen und 
Fingern verſtändlich zu machen vermochte, wandten die Damen be⸗ 
greiflicher Weiſe der Pflege der Hand die groͤßte Sorgfalt zu. Schon 
im Olymp ſcheint man auf dieſes Merkmal der Schönheit hohen 
Werth gelegt zu haben; man rühmte die ſchöne Hand der Minerva, 
die ſchoͤnen Finger der jugendlichen Diana. Durch beſondere Schön- 
heit ſollen ſich auch die Hände der Helena, der Aspaſia, der Phryne, 
der Kleopatra, der Agrippina und der Oktavia ausgezeichnet haben. 
Um den Schönheitsgeſetzen des Alterthums vollends zu entſprechen, 
mußte die Hand, wie Lucian in ſeiner Panthea angiebt, „rundliche 
Knöchel und längliche, unmerklich ſchmäler werdende Finger“ auf⸗ 
weiſen. Der Pflege der Hände widmete die vornehme Römerin diez 
ſelbe Sorgfalt wie jener des Geſichts; um die Hand durch eine zarte 
Haut ſchöner erſcheinen zu laſſen, wurde ſie oftmals im Verlaufe des 
Tages mit Eſelsmilch gewaſchen. 

Im Vollbewußtſein ihrer Schönheit betrat die Römerin folz und 
ſiegesgewiß die Straße. Freilich, wenn alle die Männer jener Zeit 
über die Tollettengeheimniſſe der Mädchen und Frauen ſo gut unter⸗ 
richtet geweſen wären, wie Martial, ſo würde kaum ein Bewunderer 
all' dieſer erborgten und erkünſtelten Reize ſich gefunden haben; 
denn der römifhe Epigrammatiſt ruft einer Schönen Roms zu, 
was für die überwiegende Mehrzahl der Damen dieſes Zeit⸗ 
alters gilt: 3 s ; 

ich fli i iſch aus hundert Lügen zuſammen; 
Mabrend In Mom du Lebt Ctik den Haar fih am Nen. 
Wie dein ſeidenes Kleid, jo hebſt du am Abend den Zahn auf, 
Und zwei Drittel von dir liegen in Schachteln verpackl. 
Wangen und Augenbrauen, womit du Erbörung uns zuwinkſt, 
Malte des Mädchens Kunſt, die dich am Morgen geſchmückt. 
Darum kann kein Mann zu dir: Ich liebe dich! fagen. 
Was er liebt, biſt nicht du! Was du biſt, liebet kein Mann! 

Uebrigens follen in der That, wie römiſche Autoren berichten, 
und wie dies auch heute noch ſich hier und da ereignet, oft gerade 
die ſchönſten Mädchen keinen Mann bekommen haben, eine Gr- 
ſcheinung, die im Alterthum wiederholt beobachtet wurde und zu 


deren Bekräftigung auch die Thatſache ſpricht, daß fogar alle dre! 


Grazien ſitzen geblieben find. 


’ 
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r EL RECHT ee ö een N j 
Die Verlobung unſeres in en] Die glückliche Geburt eines e⸗ 
Sohnes Nathan tg fe ge ſunden Jungen zeigen ergebenft kg Stadt-Theater. 


h 5 2 
Lewinsky in S. Francisco zeigen Freitag. 23. Bons⸗Vorſtellung. Bte RR 
wir hiermit Verwandten und eem u a nd . < Abonn. Borſt. 4. Freitag.⸗Vorſtell. pr j et - 11 : E er E 


den an = Brieg, Reg. Bez. Breslau, „Uafere Frauen.“ Luſtſpiel in 
W. 0 5 Hete M d Schönt 
. den 6. October 1886. ' [4162] Sonn den 95 2. Sans-ertelung | für Wiederverkäufer. 
Thre am 2. d. M, vollzogene ehe- J Sonnabend⸗Vorſſellung. „Lell.“ 
liche Verbindung bochren eich funden, räfligen Mäbhens Bechten| Head man eg Ln Im großen 
hiermit ergebenst en ſich anzugeigen 1410 1) 1 4 Acten ai Nein. Tanz 20 : 
l e „Dr, Vibrio Dr. Meve und rau. | Sonntag. 23. Bons > Sorinel OBERE - Maäniel-Ausverkauf 
u. Frau Marie, geb. Sowoidnich. Neurode, den 6. October 1886 25. Abonn. Vorſtell. 4. Sue 
Ohlau, den 6. October 1886. 4 ý N Vor g 9 ” 7) ’ 
ER rate Mt 2 Bee EN) (AR — — ſtellung. Zum 1. Male: „Die 
Neuvermählte: Sternſchuuppe.“ Schwank in in ni E tune 0 t di E 
Paul Skutſch, Nachruf. 4 Acten von Moſer u. Girndt. 11e ’ 
i j N Am 1. d. M. ſtarb 4178 — 
Marija Sinif, mLa dana Lobe - Theater.: iſt ein bedeutender Poſten eouranter 
, Glaragiegier lE [ME 7 z 
Frauſtadt. Krotoſchin. mehrere Jahre hindurch unſer treuer 3. 4. M.: „Daniela. (Daniela, t n E r m R n E # 
Dr. Konrad Müller, | wirtenber Mitarbeiter Ein ehrenbes | guten, Clara, Biegler) ehr billi F = 
K Ai wirkender Mitarbeiter. Ein ehrer Sonnabend. 24. Vons⸗Vorſtellun € 
ei an: Andenken 8 ni Ser 3.1. pi el 1 35 Biegler: EN f ýr g zu ver aufen. [4182] 
eborene Großma e Mitgliede .: „Wa r wollt.“ Rh ee ec 7 e eee e , * 
ni Neuvermählte. 14161] E 14. Local⸗C. des Vereins] Luſtſpiel in 5 Acten von Shake⸗ 
Pleß, den 4. October 1886. gegen e eee u. Bettelei. ſpeare. Für die deutſche Bühne 


bearb. von Deinhardſtein. (Viola 
und Sebaſtian, Frau Cl. Ziegler.) 


9 Während der Monate November und December i 
Pelzbefühe, 


Albert Fuchs, 
Kaif. Kgl. Hofl., 
a Scweidn.-Str.49 


Statt Lesen Meiduns. F Se Borftelung, Vorſtellung. j wird auch in diefem Jahre [4183] 
Ei fter Tod endete die lange hwere en der ; 9 k =; r 5 
in sanfter Schein atingar dovon EN 5 Meimei estar. 1470) 1 4 ne A Schleſ. Muſeum der bildenden erbliche — | 
i te Freit uchesbeſätze. ; 
Elise Schulz, geb. Scholz, das acer des Samotres. eine Ausftellung von kunſtgewerblichen 


im Alter von 61 Jahren. Wer die i gekannt, Wird ihr # Monſieur Herkules. 
ein bleibendes Andenken bewahren. [2122] Eine verfolgte Unfchuld. 
Breslau, den 6. October 1886. 3 Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 8. d. Mts., Nachmittag $ 

4 Uhr, statt. Trauerhaus: Schillerstrasse Nr. 11. 


| und Kunſt-Gegenſtänden, 

die verkäuflich find, ftattfinden. Nur ſchleſiſche Erzeug⸗ 

K nife werden zugelaſſen. Anmeldungen hierzu find in 
unſerem Bureau, Holteiſtraße 45, abzugeben, woſelbſt 
auch das Programm der Ausſtellung in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. 


Der Vorſtand 


Medieinisehe Seetlon.“) 
; Freitag, den 8. October, Abends 
216 Uhr, Herr Medicinalratlı Professor 
br. Fritsch: Ueber die t isherigen 
Resultate der Totalexstirpation des 


n D S LEE E Uterus. [4177 
8 früh 1 Uhr TER. nach 1 1 5 W 54791 N 5. Nicht „Section für alle Bonnet! des Schleſiſchen Central⸗ Gewerbe⸗ Vereins. 
3 H | Gesundheitepflege“, wie gestern irr- 
(Terr Kaufmann Robert Lundt, (oeeie eee e er arie mie m — nn 
im Alter von 59 Jahren. pi Liebich's Etablissement. junge Damen und Mädchen. 

Derselbe hatte seit 9 Jahren diese Stellung bekleidet. und Heute itag, den 8. Octob e e 
während dieser Zeit sich durch Fleiss und Pflichttreue ausge- * Gazi der 44181 Infant Bonnet! h mit der Hand 
zeichnet, so dass wir dem Verewigten ein ehrendes Andenken W Lei Ziger Quartett- Orginele Kindärhüte: am Fehr me Smyrna- eppic e geknüpft 
20113 ee October 1886 5 | Co billigen Preisen. mafies wir in allen gewünschten Grössen zu wirklichen 9118527 

„j und Concertsånger ä 
er Vorstand und Ausschus A| und des Charakter ⸗Komikers M. Gerstel 
des Vorschuss-Verein zu Ohlau. $ 3 


Herrn Emil Winter. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Korte & Co., Teppiehtabriklage, 


Hoflieferant, — Ring 45, I. Et. 


12. Junkernstr. 


a Genossenschaft. 
I ET à 44. 


Herrmann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 


Schweidnitzerstrasse 50. 
== Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen = 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studir- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Hänge- 
lampen, Kerzengehängen, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronze, cuivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen, 

Wand- und Pianino-Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, 
altdeuische Ampeln und Laternen, 
durchweg nur vorthellmafteste Muster bei 


billigsten Preisen. [4156] 


Teltgarten- 


Auftreten der [4172] K 


Phanlon-Troupe, 


großartige Parterre-Acrobaten, 
der Pyramiden- u. Hochſpringer 
Brothers Jakley, des 
indiſchen Equilibriſten Esenl- 
lau, des Herrn Wienecke 
mit ſeinem Théâtre tinta- © 
4 marresque, der Wiener Sän⸗ 
gerin Fräul. Dreyenburg, 
des Komikers Hrn. Jachtan, 
der Geſangs-Duettiſtinnen Me- 
schwister Edelweiss 
und der gie ea Frl. 


Billigſte Bezugsquelle! 
Echtes Linoleum 


D (Sorkteppich), u 
E Zimmerbelag, auch 

Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen. 3438 


Korte & Co., A 


Depot 


Chocolats. Marquis 


Paris, 
bei WWiln. Ermier, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 5. 


| F 
* Palmen u. Myrthen offerirt bill 
eier. Jacob e e 400 ; 


Heute Nacht verschied nach schwerem Leiden unser innig- 
geliebter guter Gatte und Vater, [4187] 


der Königliche Rechtsanwalt und Notar 


Oswald Schubert, 


im 37. Lebensjahre. 
Gross-Strehlitz, den 7. October 1886. 
Marie Schubert, geb. Siegert, 
und drei Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr, statt. 


Am 5. d. Mts, verschied bier der Rentier 21271 


Hôtel schwarzer Adler“ 
115 
Anton Bendel. 17 j neu renovirt EM DIAS [3977] Größte, verbreis 
Der Verstorbene hat 38 Jahre hindurch als Mitglied der | empfiehlt der Beſitzer [4101] [Palmen u. Myrthen offerirt billigſt — ? 
Stadtverordncten-Versammlung und verschiedener Verwaltungs- D. Stephan. Moritz Kempner, de Gebiete ums 
Deputationen die Interessen der hiesigen Commune vertreten Abendgottesdi Breslau, Herrenſtraße Nr. 6. faſſend. Muſter⸗ 
; z 4 esdien T t ae an. 
und sich dorch Pflichteifer ausgezeichnet. R B üd 4 1 DUN unb äußerft anii 
Seine Verdienste sichern ihm bei uns ein dauerndes Men: ru erſag 7 N ſenter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges vediet: — Illuſtrationem 
(Vorwerksſtraße 28). Palmen u. Myrtheu offerirt ritan nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra⸗ 


am Vorabend des iſraelitiſchen 1 5 Honig, Alte Graupenſtr. 17 


[ ſöhnungstages, Freitag, den 8. a PET 
von 7—8 Uhr. Anſprachen von pre 2 1 Jom Kipur Altarkerzen in 


ý rima Stearin, über 24 Stunden 

© Paftor Banker ERDE — 45405 5 4 Gerit ige [5420] 

p 5 Ed. dee $ $ t BEER 
Se RE Euy Re, a. NEE un 

find Sie nicht erſchienen! Bitte ſchrei⸗ Bon Import 

ben Sie mir. Mit Gruß. Mize. empfing ich u. Ak 8 Ohlauerſtraße 16, 

Heiraths⸗Geſuch. 85 Manuel Garcia, neben Morgenstern’s Buchhandlung. 5 [4175] 

Ein älterer Herr mit einem Jobres⸗ Commercial, e. Fuchs Jun. 


einkommen von 4500 M., Wittwer 


und evangeliſch, ſucht eine Lebens- Flor de Cuba, 


0 15 aa 1 35 bis 45 2 
Jahren mit einem Vermögen von 

5000 bis 10000 Thalern. x Ernſt⸗ A Fernandez Garcia, 
gemeinte Offerten unter Darlegung Flor de Espana, 


der Verhältniſſe ſowie Photographie 


unter K. H. 123 an Haaſenſtein 
& Vogler in Berlin SW. erbeten. Confianca, 
Favorito, 


Chemisches Laboratorium] Flor del Si lo, 
Dr. P. Fritzsche, Leda, i 


Breslau, Palmstrasse 17. 2084 V enu 8 


Ae urea befindet Ti ee ‚Ad, Schleh. Hotel zum weißen Storch 
Graupenſtraße 10, Gust. Ad. Schleh. und VD Retaurant. 
Gae Fol. ge Zum Verſöhnungs⸗Feſte ZU 
mit Steinway⸗Mechanik, aner⸗ 


laber 9 12 a Schluß Kaffee und Kuchen. ne en 
[5460] Rechtsanwalt. kannt als das Vorzüglichſte Um zahlreichen Beſuch bittet [547 H. Tockus. 
in Spielart und Tonfülle der 


Ich halte meine Sprechstunden Neuzeit, bequem in kleinen Restaurant Feist, 


Dabei eee Räumen aufzuftellen; kan 
Pianinos, Reuſcheſtraße 5711 Ecke Habe Du, 
Inh.: J. Herrnstadt. 


Alfred Guttmann, grad» u. kreuzſaltig, in einfacher 
Von heute ab bleiben meine Locale nach Schluß der Theater zur Verab⸗ 


prakt. Zahn-Arzt, [5408 
EN BEI rie 38, Ecke Tascleng gebe, empfiehlt au folioen 
g reichung warmer Speiſen geöffnet und halte ich meine als rag be⸗ 
kannte Küche ir fen 


Preiſen u. coulanten Zahlungs⸗ 
Künſtliche Zähne „ 


bedingungen f. 
BAT RONDES eigene 50 5817 Mittags Abonnements 90 Pf. ohne Bierzwang. 


Preiſen Traugott Berndt, 
Mit zwei Beilagen. 


Andenken. 
Wansen, den 6. October 1886. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Langner. Tiegel, pr. Arzt, 


beilagen. Alles in Allem: Hetes Blatt für jede Familie. Nur 1 Marh 

jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonderg 

zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. graye 
Kaiser Wilhelms‘ 


Heute Mittag 12 Uhr verſchied F 
nach kurzen Leiden unſere ge⸗ 
liebte Schweſter, Schwägerin 
und Tante 5480] $ ° 


Fran Julie Ritter, 


geb. Tillmann. J. Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit 
Dies zeigen mit der Bitte um f die traurige Pflicht, feine lieben a. H. 
ſtille Theilnahme an a. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. 


ie tleſpetrübten Hinterbliebenen. von dem am 7. d. M. erfolgten 51 
x e REEE EE Dia feines lieben a. H. [4185 


Breslau, den 7. October 1886. R 
8 [Rechtsanwalt O. Schubert 

di 5 
ap 50 40 9. M N Nachlag Bee Groß⸗Strehlitz in Kenntniß zu 


3 Uhr auf dem St. Maria: eben. 
Magdalenen⸗Kirchhof ſtatt. i Der C. ©. der Sileſia. 


K. Bernhardt (x x). 


Todes ⸗ Anzeige. 


Brauerei zum Birnbaum, 


Breiteſtraße 8 
Der Ausſchank und Verſandt meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


„Münchner EXport-Bieres“ 


hat ee ©. Piernagel-Haase. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Dahin- 

s:heiden und der Beerdigung meines Mannes sage ich hierdurch, 

zugleich im Namen aller Angehörigen, meinen wärmsten Dank. 
Breslau, den 7, October 1886. 15465] 


Vw. Brennereibesitzer Johanna Pohl. 


Für die mir bei dem Ableben meines unvergesslichen Mannes 
in so reichem Maasse bewiesene herzliche Theilnahme statte ich 
hierdurch meinen tiefgefühltesten Dank ab. [5464] 


Sara Silberstein, geb. Graetzer. 


E. w. Kalinowsky, Ring, 7 Kurfürſten. 
Ohlauerſtraße 40. 


n e . TE En 35 Ze TE 


Eeſte Beilage zu Nr. 703 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 8. October 1886. 


(Fortſetzung.) y von Schleſien, Herr Dr. von Seydewitz, zum Beſuche hier. Herr von] Dimenſionen ſtattgefunden, daß ein Bezirk, der vor 6 Jahren in der 
bezirk zu beſchäftigen und in der nächſten Plenarverſammlung geeignete] Seydewitz fuhr mit Herrn v. Kulmiz nach dem Schloß zu Jda- und Nicolaivorſtadt gelegen habe, nach und nach bis in den Oſten der 
Vorſchläge zu machen. — Von den eingelaufenen Fragen rief beſonders] Marienhütte. Später beſichtigte der Oberpräſident das Johanniter- Schweidnitzer⸗Vorſtadt gerückt fei. Dadurch werde den früheren Wählern 


Krankenhaus, die Spielſchule und die Etabliſſements der Handelsgeſell⸗ 
ſchaſt C. Kulmiz, ſowie der Sileſia Mit dem Abendzuge kehrte der Herr 
Oberpräſident nach Breslau zurück. Man vermuthet, daß auch die In⸗ 
. des Hüttenbezirks Ida⸗ und Marienhütte zur Sprache 
gekommen ſein dürfte. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Krotoſchin, 5. October. [Zum 50jährigen Jubiläum des 
Gymnaſiums.] Anläßlich der heute ſtattfindenden 50jährigen Jubiläums: 
feier des hieſigen königlichen Gymnaſiums iſt Herrn Director Leuchten⸗ 
berger und Herrn Profeſſor Eggeling der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
allerhöchſt verliehen und Herr Oberlehrer Dr. Günther zum Profeſſor er⸗ 


e Frage: „Dit es der Verſammlung bekannt, daß die königl. Gefangen⸗ 
stalt 75 E e keinen Anſchluß an die Canaliſation hat?“ 
eine lange Debatte hervor, in der das Vorhandenſein dieſes Uebelſtandes 
lebhaft bedauert und die Befürchtung ausgeſprochen wurde, daß beim Aus: 
bruche einer Epidemie die königl. Gefangenanſtalt leicht zu einem gefähr⸗ 
lichen Infectionsherde werden könnte. Beſondere Anträge wurden zu dieſer 

rage nicht geſtellt, weil man der Anſicht war, daß ſchon das bloße Be⸗ 
. des erwähnten Uebelſtandes eine Remedur zur Folge haben 
werde. 

d. Der n wird am —.— den 
11. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Breslauer Concerthauſes 
ſeine nächſte Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen außer 
außer Mittheilungen Toigen 2 = ee A ia e Ba w ie nannt worden. 

Vorbereitungen für die adtverordneten⸗Ergänzungswablen; e e ee 
aotar des Apothekers und Stadtverordneten Müller über die Verhand: Inowrazlaw, 5. October. [Verhaftungen.] In den letzten 
lungen des im September c. hier abgehaltenen Congreſſes für öffentliche Tagen wurden die Gutsbeſitzer K. und M., wie auch die Wirthin des 
Geſundheitspflege; Berathung des Antrages, das königl.! olizei⸗Präſidium Letzteren wegen Verdachts des Meineides, beziehungsweiſe der Verleitung 
zu erſuchen, die für Drehorgelſpieler im Innern der Stadt geltenden Ver⸗ zum Meineide gefänglich eingezogen. 


d auch auf die Vorſtädte auszudehnen. 
erb gen Die nichtäbungspflicheigen Erſatrejerviſten vom dab] Stadtverordneten -erſammlung. 
cto H. Breslau, 7. October. 


gange 1881 *e? Qandfreifes Breslau, welche vom 1. October ab 
Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Stadt- 


ur Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe überzufübren find, haben die Erſatz⸗Reſerve⸗ 
Scheine dem Bezirksfeldwebel in der Ohlauer⸗Thorwache, Stube 1, ſofort] verordneten Beyersdorf, mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen ohne 
allgemeines Intereſſe eröffnet. Demnächſt gedachte derſelbe des Todes 


abzugeben. — Erſatzreſerviſten, welche es unterlaffen, qu. Scheine recht⸗ 
des Stadtälteſten, Stadtrath a. D. Müller und des ne 


zeltig vorzulegen, verbleiben noch ferner in der Erſatzreſerve I. Klaſſe. 
—e Tod in Folge Unglücksfalls. Der 3 Jahre alte Sohn des auf[Lent, indem er insbeſondere letzterem einen warm empfundenen Nachruf 


die Möglichkeit genommen, ihr ihnen eigentlich zukommendes Wahl 
auszuüben und dem ausſcheidenden Stadtverordneten es. unmöglich ge 
macht, ſich zur Wiederwahl aufſtellen zu laſſen. Dem könnte vielleicht 
durch Vermehrung der Zahl der Wahlbezirke abgeholfen werden. 

Syndikus Götz erklärt, daß Magiſtrat keineswegs verpflichtet ſei, bei 
der Eintheilung auf die Straßen Rückſicht zu nehmen. Die Eintheilung 
richte ſich einzig und allein nach der Kopfzahl der Wähler und es könne 
nur auf eine möglichſte Erfüllung der bezüglichen Wünſche Rückſicht 
genommen werden. Redner könne auch nicht zugeben, daß es von großem 
Einfluſſe fei, ob es dieſelben Wähler wieder feien, die zur Wahl berufen 
. a n 1 Bie 1 aug 5 feſtgeſtellt und eine 

enderung nicht mehr möglich. an konne auch beim beften S i 

beſtimmte Normen für die Eintheilung auffiellen, ee 

Oberbürgermeiſter Friedens burg geht nachher auf die Art und 
Weiſe, in welcher die Bezirkseintheilung erfolgt ein, um nachzuweiſen, daß 
die in Breslau eingeführte Art, wie auch von anderer Seite dem Redner 
verſichert worden ſei, vortheilhafter als die anderer Städte ſei. Vor 
2 Jahren ſei, führt er weiter an, von beiden Häuſern des Landtages ein 
Antrag angenommen worden, die bezüglichen Paragraphen der Städte⸗ 
ordnung dahin zu ändern, daß der Magiſtrat unter Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und der Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
eine anderweitige Bezirkseintheilung ſchaffen könne, auf welche Anregung 
die Regierung bis jetzt aber noch nicht eingegangen ſei. 
„Stadto. Weinhold beſtätigt, daß es Bezürke in der neuen Eintheilung 
gäbe, welche in einem ganz anderen Stadttheile lägen, als früher. 

Stadto. Markfeldt befürwortet eine Eintheilung der Stadt in zwei 
Zonen, einer inneren und einer äußeren, in welchen die einzelnen Bezirke 


der Slebenhufenerſtraße wohnenden Schmiedegeſellen Baron, welcher geſtern widmete. ſtrahlenförmig gebildet ſeien. 
in der elterlichen Bobnung, ſehr ſchwere Brandwunden am gan en Körner Die Verſammlung erhob ſich zum ehrenden Andenken der Verſtorbenen! Syndicus ur hält den Vorſchlag des Vorredners in der Praxis für 
davontrug, it am 6. d. Mts., Nachmittags gegen 2 Uhr, in der köngl.] von ihren Plätzen. undurchführbar und ſtellt eine Aeußerung deſſelben richtig. 


chirurgiſchen Klinik verſchieden. 

＋Feſtgenommen wurde in der verfloſſenen Nacht der bereits vielfach 
wegen Einbruchs, Diebſtahls und Unterſchlagung mit Zuchthaus beſtrafte 
Arbeiter Auguft Schirm, welcher vom Revier⸗Nachtwachmann betroffen 
wurde, als er auf der Berliner Chauſſee eine dort befindliche Selterhalle 
gewaltſam erbrochen hatte und in dieſelbe 3 pa ER 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Catharinen⸗ 
ſtraße ee Buchhalter eine goldene Uhr nebſt Talmikette und 


Stadtv. Haber I meint, daß die von dem Herrn Oberbürgermeiſter 
erläuterte Eintheilung durchaus nicht die große Verſchiebung, die thatſäch⸗ 
lich ſtattgefunden habe, rechtfertige; er bedauere, daß durch dieſe Ver⸗ 
ſchiebung manchem Stadtverordneten die Möglichkeit der Wiederwahl gez 
eee jag daß die B 

tadtv. Simon führt aus, daß die Beſtimmung der Städteordnun 
daß die Wahl von demſelben Bezirke zu vollziehen ſei, der den ausſchel⸗ 
denden Vertreter gewählt habe, ſo zu verſtehen ſei, daß es nicht nur der⸗ 
ſelbe Bezirk den Nummern nach ſei, ſondern daß in der That auch die⸗ 
ſelben Wähler wieder zur Wahl berufen werden müßten. 

Stadtv. Mor genſtern empfiehlt nochmals die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an den Ausſchuß, und ſtimmt im Uebrigen den — Aa A A des 
Vorredners bei. Es gäbe in der Stadt Bezirke, die innerhalb 6 Jahren 
3 Mal gewählt hätten, während andere in demſelben Zeitraum auch nicht 
ein einziges Mal Gelegenheit gehabt hätten, ihr Wahlrecht auszuüben. 

Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen und die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an den Ausſchuß 1 angenommen. 

Verkauf. Magiſtrat hat beſchloſſen, das Geſpüle, welches bei Zube⸗ 
reitung der Speiſen in der Küche des Armenhauſes entſteht, unter den in 
Abſchrift beigefügten Bedingungen, vom 1. September 1886 bis ultimo 
März 1887, im Wege der Submiſſion an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Be find als Vogt a 190 1 — Zucht von C. Wangler in 

omslau eingegangen, wofür Magiſtrat den Zuſchlag ertheilen will. Die 
1 W ſich Dan Arne Ferber 

rolongation eines Miethsvertrages. Magiſtrat beantragt 
die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden Klier daß das * — 
März 1887 ablaufende Miethsverhältniß mit dem Kaufmann Lothar Deinert 
hierſelbſt, in Firma C. R. Kiſſner u. Co, bezüglich des im Wäldchen vor 
dem Oderthore gelegenen Trinkhallenplatzes im Flächeninhalte von 16 qm, 
auf die ſechs Jahre vom 1. April 1887 bis ultimo März 1893, unter den 
bisherigen Vertrags Bedingungen und insbeſondere zu dem derzeitigen 
Miethzinſe von 300 M. pro anno peonpi werde. 

Die Verſammlung genehmigte dieſen Antrag ohne Discuſſion. 


Antragſteller ge aa worden fei, verſchiedene Rechnungsſachen und 
f eine Anzahl i 
ahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden wieder: reſp. 


i Ring mit blauem Stein, ein Portemonnaie mit 16 M. Inhalt,] vertreter für den 143. und der Schuh: und Leiſtenfabrikant Caspar zum 
-E zer entire, und am Nadelwehr in der Oder een Vorſteher für den 34. Stadtbezirk; der Stadtv. Erbſaß Tietze zum Mit- 


Siegelring mit grünem Stein. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau N. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


Reichenbach, 8. October. (Stadtverordneten ⸗Sitzung.] Die 
Ber des auf Ernsdorfer Territoriums liegenden Schlachthofes mit 
der Stadt war vom Magiſtrat bei der Ernsdorfer Gemeinde⸗Vertretung 
beantragt, aber von dort ablehnend beantwortet worden. Auch die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hält es für zweckmäßig, wenn der Schlachthof 
und das angrenzende Terrain zur Stadt geſchlagen wird; es ſoll nun hier⸗ 
über Entſcheid des Bezirksausſchuſſes angerufen werden. — An Stelle des 
nach Gleiwitz berufenen Baumeiſiers Verwiebe wurde Architect n 
aus Gotha zum Stadtbaubeamten gewählt. — Die Vergünſtigung, da 
die vorſtädtiſchen „ außer einem Kettenhunde noch einen 
Hund ſteuerfrei hatten, wurde aufgehoben“ da im letzten Halbjahr die Zahl 
der ſteuerfreien Hunde 140, die der ſteuerpflichtigen 137 betrug, und da 
durch die neue Nachtwachordnung auch die Sicherheit in den Vorſtädten 
der in der innern Stadt Ami ift. — Ein neues Ortsſtatut, die Waſſer⸗ 

ehmigt. 


de Curatoren des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes, der Zinngießermſtr. Krüger, 


zum Vorſteher der katholiſchen Elementar⸗Mädchenſchule Nr. XXXV, 
der Bäckermeiſter Kaluza zum Vorſteher für die katholiſche Elementar⸗ 
Mädchenſchule Nr. X, der Hofiuwelier Somme zum Curator der ſtädti⸗ 
ſchen Spateile der Kaufmann Seiffert zum Schiedsmann im Fran: 
pane eairt, Rn‘ . spe eee — 8 8 zum Aufl, . 
edsmann aterbezirk und der Kaufmann E. eym ann zum uflöfung eines Pachtvertrages. Magiſtrat i z 
Sehe im Gabitz⸗Höfchen⸗Commendebezirk. ſammlung wolle ſich damit — — a N ROR 
Von der Mittheilung des Magiſtrats, betreffend das Hauptextra⸗] a, daß der mit dem Brennereibeſitzer Louis Bräuer hierſelbſt beſtehende 
3 g A ordinarium der Kämmerei pro 1835/86 (ſiehe Nr. 694 d. Ztg.) nimmt Pachtvertrag bezüglich der der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, an 
leitung betr., wurde gen Hierdurch wird die Waſſerentnahme für] die Verſammlung, nachdem Stadto. Sachs II. darüber teferirt hat, der Loheſtraße zwiſchen dem Gabitzer Kirchwege und dem Neuborf⸗ 
alle Grundftücke, welche an Straßen liegen, durch welche das Rohrnetz der] Kenntniß. À y 1 2 Kleinburger Feldwege belegenen Ländereien im Flächeninhalte von 
Waſſerleitung geht, obligatoriſch. Die obligatoriſche Einführung ward] Einen Antrag des Magiſtrats, betreffend eine Verſtärkung ver: 1 ha 4 a 83 qm zum 1. Januar 1887 aufgelöft werde und 
nothwendig, da ohne die Amortisation und Verzinſung das Anlagecapital ſchiedener Titel des Etats der Elementar⸗Unterrichts⸗Ver⸗] b. daß von da ab die qu. Ländereien der Marſtall⸗Verwaltung auf zebn 
von 210000 M. in Betracht zu ziehen, das Waſſerwerk im letzten Jahre waltung pro 1885/86 um zuſammen 5462,24 M., deren Bewilligung Jahre unentgeltlich zur Nutzung überlaſſen werden gegen die Ver⸗ 
mit einem Deficit von 13000 M. gearbeitet hat. Durch Einführung von von dem Referenten, Stadtv. Kalinke, empfohlen wird, erachtet Stadtv. pflichtung, die geſammte Fläche koſtenfrei vollſtändig einzuebnen und 
Waſſermeſſern auch bei Bedarf von Waſſer zu Haus: und Wirthſchafts⸗][ Weinhold für eignet, im Schulausſchuſſe näher beſprochen u werden, ertragsfähig zu machen. 
zweden befürchtet man den Verbrauch durch Sparſamkeit der Conſumenten] da ihm ein Theil der Mehrausgaben nicht genügend begründet erſcheint Referent Stadtv. Hähndel empfiehlt die Genehmigung dieſer Anträge- 
zu beſchränken; es folen dem zu Folge nur öffentliche Gebäude (Schulen, er auch glaube, daß für einzelne Mehrausgaben die vorherige Zuftimmung| Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
Kaſernen 2c.) ſowie Gewerbebetriebe, welche nachweislich viel Waſſer com: der Verſammlung hätte rechtzeitig eingeholt werden können. 1 Uebertragung von Schachtarbeiten. Magiſtrat beantragt die 
ſumiren, durch Waſſermeſſer controlirt, im übrigen aber die Sean Dr. Pfundtner n die Anträge des Magistrats] nachträgliche Juſtimmung der Verſammlung dazu, daß dem Bauunter⸗ 
Grundſtücke wie bisher nach ihrem Flächeninhalt eingeſchätzt werden. und bemerkt insbeſondere bezüglich der vom Vorredner bezweifelten Zweck nehmer Tiſchendorf aus Lruchenberg die Ausführung des Transports 2c- 
Die Feſtſtellung des Waſſerzinſes wird nun alljädrlich ſeitens der Stadt- mäßigkeit der botaniſchen Schulgärten, daß fih das Syſtem, wie es ſich einer 20 em tiefen Gumus- und Raſenſchicht aus dem Vorlande der alten 
verordneten geſchehen; auf Verlangen wird anch Waſſer nach Ernsdorf zu hier in Breslau Sepang dieſer Gärten herausgebildet, nicht nur hierorts,] Oder nach dem regulirten Terrain um das Hauptgebäude der Irrenſtation 


Sonderpreiſen abgegeben werden. Vom Straßenhauptrohr aus haben die ſondern auch anderwärts febr gut bewährt habe. taen itals, incl. des A t 
Grundſtücksbeſitzer die Koſten der Rohrlegung und ie rear zu traz Der Vorſitzende giebt feinen Bedenken gegen die fih mehrenden ee 14 — Wurzeln Tee Doben f den 8 58 
en. — Der Bau der Waſſerleitung ſelbſt wird mit einem nachträglichen Mehrbewilligungen Ausdruck. 70 Pf. pro ebm, oder im Ganzen für den Preis von 2450 M., unter den 


roceß enden. Die Stadt verweigert dem Erbauer des] Oberbürgermeiſter Friedensburg weiſt nach, daß in der That die daft Kine ; ; 

Waſſerwerkes, Baurath Saalbach, die Herausgabe der geftell- | Mehrzahl der in Rede henden Ausgaben geleiſtet werden mußten, ohne . y it Bae airat mit demſelben zu 
ten n Hb da De Na nicht an — K ung Mate an 3250 es inet war, die Genehmigung der Verſammlung zu denſelben Die ten ertheilt ihre Zuſtimmung. 

nitas in Höhe von „nicht anerkennt. Durch fehlerhafte Mb- vorher einzuholen. i : f 3 e 8 
täufung des 1 ſind Mehrausgaben von 1700 Mk. Stadtv. Weinhold zieht denmächſt ſeinen Antrag auf Ueberweiſung 5 % a a 5 A 5 2% Anträge des Magiſtrats, 
ſowie durch fehlerhafte Behandlung eines Dampfkeſſels auch erhebliche] der Vorlage an den Schulausſchuß zurück, worauf ſodann die geforderte licher M eee R k 5 üglich der Auf ungen Au 55 erforder⸗ 
r e i fleidun en, werden von dem Referenten Stabio wal 75 N an 
Opik, verſchuldet haben und a olge Baurath Saalbach regrenpflichtig| Freiſchulregulativ. Den vom Magiſtrat geftellten Antrag auf f blen und von der Verſammlung genehmigt hardt, zur Annahme 
fein. Letzterer beſtreitet die Schuld reſp. Verantwortlichkeit ſeitens feines | Abänderung reip. J fr pie zweier Paragraphen des gegenwärtig giltigen | empfo ng genehmigt. 

Ingenieurs. Es ift in Folge, deſſen der Rechtsweg beschritten worden. Freiſchul Regulativs für die höheren Lehranſtalten empfiehlt Stadtv. Hai-| Parkanlagen, auf Scheitniger Terrain. Zur Erweiterung der 
Der erſte Termin findet am 28. d. 12 Rn — Der in voriger Sihung [nauer (f. Nr. 694 d. Ztg.) ebenfalls dem Schulausſchuſſe zu überweiſen, Parkanlagen au Altigeitniger Terrain — Anlage des Göppert⸗Hains“ — 
beſchloſſenen Zinsermäßigung der Darlehne aus hieſiger Sparkaſſe] da nach ſeiner Anſicht der Antrag des Magiſtrats in diamentralem Gegen: | bat die tadtverordneten⸗Verſammlung unterm 25. September 1884 der 


; insherabſetzung der Spareinlagen gefolgt und der Zins: | jat zu einer früheren Erklärung deſſelben ſtehe. Promenaden⸗Verwaltung einen extraordinären Zuſchuß von 24000 Mark 
ae Ri anf 20 eee worden. — Wichtige Vorlagen von größerem ie Veſammlung beſchließt die Ueberweifung an den 2. Ausſchuß. vertheilt mit je 8000 Mark auf die drei a 1888 1886/87 255 
Umfang ſollen in Zukunft den Stadtverordneten einige Tage vor der Bezirkseintbeilung. Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, 1887,88, bewilligt. Dieſe Mittel reichen jedoch zur Deckung der Koſten, 
Sitzung autographirk in ihrem vollen Wortlaute zugehen. daß die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten pro 1886/87 ftinn bereg. wie ſich ſchon jetzt zeigt, nicht aus, und Magiftrat beantragt daher die 


8 3 tigten biefigen Bürger während der im § 20 der Städtordnung vom Bewilligung eines weiteren Betrages von 6000 M. aus dem Haupt⸗Extra⸗ 
= bt: „Nach dem Ausblajen des 1500 Ge a 50. Mai 1853 vorgeſchriebenen Zeit von uns berichtigt, benmächft zur | ordinarium der Kämmerei pro 1836/87, BR 
Zeitung —— — de 8 ſchmelzer und einige zuverläffige Arbeiter Ba e offen ausgelegt und da gegen die Richtigkeit und Vollſtän⸗ Stadtv. Hiemer empfiehlt als Referent die Bewilligung der bean⸗ 
3 ges Falapütt bei Schwientochlowiß eingeftellt. Der neue digkeit derſelben aa Einwand ftattgefunden, endgiltig feitgeftellt worden] tragten Summe, die von der Verſammlung auch beſchloſſen wird. 
von dort auf ütte 5 die alten Falvaz |i Nen 9 i er der Verſammlung eine Abschrift der neu Zuſchlagsertheilung. Magiſtrat erſucht um die nachträgliche Gez 
hütter Arbeiter nicht zuverläſſig genug als Schmelzer und Gichter ſeien, A def tigt n Nach ang und Abſchrift einer, auf Grund der Wähler: nehm gen dazu, daß dem Mindeſtfordernden, Ofenbaumeifter Heinrich 
diesel als Schichtarbeiter beichäftigt und die früheren Antonienhütter 10 991 a ihres Ebidong ber die Zahl der ſtimmberechtigten Bürger] Doberſchinsky bier, die Heritellung von vier Luftheizungs⸗Anlagen in dem 
Arbeiter zu dieſer verantwortlicheren, aber auch einträglicheren Arbeit ber; — der Steuerrollen. mens in den einzelnen Wahlabtheilungen nach aan ER, Kae Nr. 14, einſchließlich der 
angezogen, Dies gab ben Grund zu einer Gäbrung unter dee aten "| Stadto. Seidel I. empfiehlt, von der Mitteilung des Magiſtrats] Auf Antrag des Ne . 800 idt I, erklärt die 
2 pp Benni, au ‚nehmen, winiet en As arne bie eingetretene een 995 FFF p > 

; e eine Auskunft darüber, in welcher auritiusbrücke. Die M Rund Stei ⸗Arbeiten und die 
der Arbeiter führte. Ber Oberſchmelzer wurde jchwer verlegt ang aden und Weiſe und nach welchen Grundſätzen die Eintbeilung der Bezirke er-| Verlegung und Umpflafterung der Straße ras "Bau der Mauritius 


auch andere Beamte folen Verl en davonge ; J A : 85 
Ginge Arbeler — foto — ien Ber lte Act jedoch dürfte ſich folgt. Wenn auch dieſe Eintheilung nach der Städteordnung dem Magi⸗ brücke haben eine Ueberſchreitung des Baufonds um 2203,76 Mark verz 


„Königshütte, 6. October. Arbeiter⸗Un 


s ſtrat vollſtändig überlaſſen fei, fo erſcheine es doch im allgemeinen Ynterejje | urſacht. Dieſen Ueb i iffe mit zuſammen 
vor der kgl. Strafkammer in Beuthen abipielen.“ „ wünſchenswerth, wenn auch die Verſammlung die Grundsätze, nach denen 1308109 M. 5 — a e der Mehraus⸗ 
chan in der Provinz. = Grünberg. Unter Vorſitz dieſelbe erfolge, kenne. gaben noch die le für alte und entbehrliche Baumaterialien zc: 


„% Umi ; 

* + . P 
des Landraths von Klinkowſtröm fand am 5. October eine Sitzung des] Stadtſyndikus Götz verſichert, die Frage einer anderen Art und Weifef mit 1116,87 M. Verwendung finden. Es verbleibt mithin noch ein Deficit 
Kreistages Matt Den Schwerpunkt der Verhandlungen bildeten die Be⸗ der Bezirkseintheilung fei ſchon wiederholt innerhalb des Magiſtrats inf von 6937,90 M., deffen Deckung aus den für die außerordentlichen Bedürfniſſe 
rathungen wegen Uebernahme, Anftandjehung, Verwaltung und Unter: |jorgfältigite Erwägung gezogen worden. Derſelbe habe aber die Ueber-f ber Bauverwaltung bei dem Anleihefonds reſervirten 1500000 Mark 
haltung der früheren Züllichau⸗ Grünberg - Sorauer Actien⸗Chauſſee im pengung gewonnen, daß eine Aenderung ohne eine Auflöfung der Ver: | Magiftrat beantragt. 
biefigen Kreiſe. Die Straße wird als Weg zweiter Ordnung in einer | jammlung nicht möglich ſei. Die eintretenden . ſeien eine ie Verſammlung überweiſt die Vorlage auf Antrag des Referenten, 
Länge von 8320 Meter vom Kreiſe gebaut und dauernd in Verwaltung] natürliche Folge der ſtetigen Ausdehnung der Stadt, namentlich in den | Stadtv. Ehrlich, dem Ausſchuß VII. $ 
des Kreiſes bleiben. Dem Wilhelm- und Auguſta⸗Stift zu Liegnitz wurde | Vorſtädten und der dadurch nothwendig 77 1 7 11 in Bezug Lorenzgaſſe. Gelegentlich eines Beſchluſſes der Verſammlung, be⸗ 
eine Beihilfe von 100 Mark bewilligt. Die Kreis - Communal - Rechnung auf die Zahl der in jedem Bezirke vorhandenen Wähler. Ob die Be⸗ treffend die auf dem ſtädtiſchen Packhofe auszuführenden Baulichkeiten, 
pro 1885/86 wurde dechargirt und der Etat pro 1886/87 fertiggeftellt. Der] merkung des Herrn Referenten, daß else der jetzigen Bezirke keine] hat dieſelbe den Magiſtrat erſucht, die über den ſtädtiſchen Packhof proz 
Schluß der Kreistagssitzung wurde mit Wahlen ausgefüllt. — Hainan. einzige der früheren Straßen mehr aufweile, zutreffend fei, könne er nicht jectirte Straße alsbald durchzulegen und auf Verwerthung des nach der 
Der Präfident des Liegnitzer Landgerichts, von Stodhaufen, ift zur Re: | beurtbeilen, da er die früheren Bezirks⸗Eintheilungen augenblicklich nicht] Straßendurchlegung verbleibenden Terrains Bedacht zu nehmen. Zu dieſem 


vifion des Amtsgerichts hierfelbſt anweſend. — Leobſchütz. Am 5. Octbr. | zur Hand habe. j Behufe erſucht Magiftrat: * 7 

Ben der Obertele AEA Leopold — 7 ſein 1 8 Dienſtjubiläum. — tadto. Morgenſtern empfiehlt, die Vorlage dem Ausſchuß I zu ó mit dem beigefägten Fluchtlinienplane für die bis zum Nicolai⸗Stadt⸗ 
Pier. In Dziec Bwb. hieſigen Kreiſes mußte die dortige alte Kirche |überweifen, da es ſich nicht empfehle, die Einzelheiten in einer öffentlichen graben fortzuführende Lorenzſtraße, einſchließlich der Kleinen Holzgaſſe 
polizeilich geſchloſſen werden, da ſie von der Behörde als baufällig an⸗ 1 erörtern. i und Neuen Oderſtraße und 3 

erkannt worden ift. Das Gotteshaus ift ganz in Holz Ende des 16. Jahr: Stadtv. Wehlau ſchließt fih dem Antrage Morgenſtern an, die Ver-] b. mit der demnächſtigen Anlage der über den neuen Packhof projectirten 


derts erbaut worden. — T Zobten. Vor einigen Tagen ift der bis: ſchiebung der Wahlbezirke beſchränke vielfach die Intereſſen der Wähler, Verlängerung der Lorenzſtraße bis zur Straße am Ni z z 
1 0 Gapian Renner als der und Propſt in fein neues Amt ein⸗ denn wenn der Herr Syndicus gefagt habe, daß dieſelbe keine fo be- graben ſich einverſtanden zu erklären. 


E ührt worden. — H, Saaran, Am 5. October weilte der Oberpräfident|deutende fei, jo kreffe das nicht zu. Die Verſchiebung habe in ſolchen! Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten, Stadtv. Wecker ILr 


. 


den Ausſchüſſen IV und V überwärfen. Das Gleiche geſchieht mit einer 
Vorlage, betreffend die 

Münzſtraß e. Nachdem die geehrte Verſammlung die Durchlegung 
der Münzſtraße nach der Heilige Geiſtſtraße in gerader Richtung beſchloſſen 
hat, ift Magiſtrat dieſem Beſchluſſe beigetreten. Auf Grund desſelben hat 
er für den geſammten früheren Ohletractus von der Heilige Geiſtſtraße 
bis zum Dominikanerplatz einen, den geſetzlichen Beſtimmungen entſprech⸗ 
enden Fluchtlinienplan aufgeſtellt, welcher die künftige Durchführung dieſes 


Verkehrsweges als Fahrſtraße bezweckt und der Stadtgemeinde 
für dieſen weck die ihr durch das Fluchtliniengeſez vom 
2. Juli 1875 vorgeſehenen Rechte und Vortheile ſichert. Des: 


leichen ſind die einmündenden und angrenzenden Straßenzüge in 

ren Fluchtlinien dem künftigen Verkehrsbedürfniſſe entſprechend modifieirt. 
Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich mit dieſem Plane und damit ein⸗ 
verſlanden zu erklären, daß das Grundſtück Nr. 2 der Heilige Geiſtſtraße 
nebſt einer Parzelle des Grundſtückes Nr. 3 ebenda, für den Preis von 
27000 Mark von der Stadtgemeinde erworben und die erforderlichen 
Mittel dem Subftanzgelder- Fonds entnommen werden. 

Uebertragung einer Bauausführung. Die Ausführung der 
Luftheizungs⸗Anlage in dem Schulhauſe Brüderſtraße 3b ſoll den Fabri⸗ 
kanten Minſapoſt und Prauſer übertragen werden. Die Verſammlung 
genehmigt dies. 

Städtiſcher Packhof. Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß 
er den von ihr beſchloſſenen Abänderungen bezüglich der baulichen Aus- 
führung des auf dem ſtädtiſchen Packhofe zu errichtenden Güterſchuppens 
zugeſtimmt und einen entſprechenden Anſchlag habe ausarbeiten laſſen, 
nach welchem die urſprünglich auf 32000 M. geſchätzten Koſten ſich um 
7450 M. erhöhen. Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. 

Ledermarkt. Die Verſammlung hatte dem Magiſtrat gelegentlich 
einer Vorlage, betreffend die Verſicherung der zu den hieſigen Leder⸗ 
märkten eingebrachten Waaren, zur 5 anheimgegeben, ob 
es ſich nicht empfehle, den Fieranten die Ver e 5 ihrer Waaren 
ſelbſt zu überlaſſen. Magiſtrat theilt nun mit, daß er nach eingehender 
Erwägung nicht zu der Uederzeugung habe gelangen können, daß dies 
zweckmäßig ſei. Er erſucht die Verſammlung daher, ihre Zuſtimmun 
dazu zu ertheilen, daß die am 6. September ablaufende Verſicherung au 
5 Jabre erneuert und für dieſen Zweck die bereits im Etat vorgeſehenen 
208 Mark verwendet werden. 

Die Zuſtimmung wird von der Verſammlung nach längerer Discuſſion, 
an der ſich Stadtv. Eckhardt als Referent, die Stadtv. Pringsheim II 
und Wehlau, Stadtrath Kopiſch und Oberbürgermeiſter Friedens- 
burg betheiligen, ertheilt. 

Inſtruction für die Schuldiener. Magiſtrat überſendet der Ver⸗ 
ſammlung ein Exemplar der neuen Inſtruction für die Schuldiener und 
Haushälter an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten zur gefälligen 
Kenntnißnahme. 

Ref. Stadtv. Dr, Auerbach begrüßt die Vorlage als einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt und knüpft daran den Wunſch, daß ſich an dieſen erſten 
Schritt ſ. Z. noch weitere anſchließen werden. 

Stadtv. Müller I. wünſcht in Bezug auf das Waſchen der Fenſter 
eine Beſtimmung, wonach das Waſchen nur im Sommer, dagegen im 
Winter nur ein Putzen ſtattzufinden habe. Ferner wendet ſich Redner 
gegen die Beſtimmung, daß die Schuldiener Unreinlichkeiten auch auf Ver⸗ 
langen eines Schülers zu beſeitigen hätten, da dieſe Beſtimmung Unzu⸗ 
träglichkeiten mit ſich führen würde. 

tadtſchulrath Dr. Pfundtner theilt mit, daß letztere Beſtimmung 
nur aus Verſehen mit abgedruckt worden ſei, in der eigentlichen Inſtruction 
befinde ſie ſich nicht. BEC. 

Stadtv. Schmidt I wünſcht, daß die Spülung der Cloſets nicht nur, 
wie in der Inſtruction ſtehe, nach Schluß der Schule, ſondern nach jeder 
Zwiſchenſtunde geſchehe. ` 

Stadtv. Dr. Auerbach findet die Beſtimmung, daß die Schuldiener 
auch auf Geheiß eines Schülers Verunreinigungen beſeitigen müßten, 
richtig, und würde, wenn dieſe Beſtimmung nicht in der Inſtruction ſtünde, 
die Aufnahme derſelben wünſchen. 

Stadtv. Dr. Schmeidler hält eine öftere Reinigung der Schulzimmer, 
als 2 Mal wöchentlich, für geboten, da gerade das Einathmen von Staub 
Krankheiten der Lunge hervorzurufen geeignet ſei. 

Stadtv. Dr. Fiedler warnt davor, den Schuldienern zuviel aufzu⸗ 
bürden, da ſie ſonſt noch weniger leiſten würden, und hält auch die Be⸗ 
venken des Stadtv. Müller in Betracht der Beſeitigung der Verunrei⸗ 
nigungen für zutreffend. 7 N 

Darauf wird die Discuffion geſchloſſen und der Vorſitzende conitatirt, 
daß die Verſammlung Kenntniß genommen hat. 

Lieferungsbedingungen. Wie wir bereits in Nr. 658 d. Ztg. 
mitgetheilt haben, will Magiſtrat in Zukunft die von dem Verbande 
deutſcher Architekten- und Ingenieur- Vereine aufgeſtellten Normal- 
Bedingungen für die Lieferung von Gifenconftructionen für Brücken⸗ und 
Hochbau auf ſtädtiſchen Submiſſionen zu Grunde legen. Die Vorlage 
wird auf Antrag des Stadtv. Pringsheim Il dem Ausſchuſſe 
überwieſen. 

Bewilligung. Dem in Paris gegründeten Heim für deutſche Er⸗ 
zieherinnen und Bonnen wird eine einmalige Beihilfe von 600 M. be: 
willigt. Auf Antrag des Stadtv. Wienanz wird die Beihilfe bewilligt. 

ewilligung. Der Abbruch und Transport des am Schweidnitzer 
Stadtgraben befindlich geweſenen Piſſoirgebäudes und deſſen Wiederauf⸗ 
ſtellung in der Nähe der Bernhardinerkirche hat gegen den Koſtenanſchlag 
ein Mehr von 164,79 N. beanſprucht. Dieſe Summe wird auf Antrag 
des an „Stadtv. Hiemer, aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
bewilligt. 

Städtiſcher Packhof. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
nachträglich damit einverſtanden erklären, daß dem Zimmermeiſter Carl Beer 
bierſelbſt die Herſtellung des hölzernen Bohlwerks für den neu zu beſchaffenden 
Dampfkrahn im ſtädtiſchen Packhofe, einſchließlich der Materialien⸗Lieferung, 
für feine Forderung von 17 pCt. unter den Preiſen des Koſtenanſchlages 
übertragen worden iſt. 

Dies geſchieht ohne Discuſſion. 

Schluß der öffentlichen Sitzung nach 6½ Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 7. October. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid.] Der Müllermeiſter Ernſt Niebel zu Leubus erwarb durch 
Kaufvertrag vom 8. April 1871 von ſeinem Schwiegervater, dem damaligen 
Stellenbeſitzer Joſeph Wuttke sen. eine Ackerparzelle. Das Kaufgeld wurde 
in Höhe von 800 Thlr. zu 5 pCt. verzinslich auf dem Grundbuchamt ein⸗ 

etragen. 

? Als im Jahre 1874 über den Vorſchußverein zu Leubus der Concurs 
ausbrach, ſtand den einzelnen Mitgliedern die Heranziehung im Umlage⸗ 
verfahren und event. die n in ihr geſammtes Vermögen 
in Ausſicht. Es entäußerten ſich deshalb eine ganze Anzahl bis dahin 
wohlhabender Leute ihres Beſitzthums oder Vermögens, indem fie Schuld: 
forderungen naher Verwandter erdichteten oder die pfändbaren Objecte als 
Schenkung an dieſelben abtraten. Zu dieſer Zeit erſchien Wuttke sen., 
welcher Dt lied des Vorſchußvereins war, zuſammen mit feinem Schwieger⸗ 
ſohn, dem Müllermeiſter Niebel, auf bem Grundbuchamt zu Wohlau. 
Wuttke sen. erklärte, er habe die eingetragene Summe von 800 Thlr. 
Seitens des Niebel baar erhalten, er beantrage hiermit die Grundſchuld 
zu löſchen und dem bisherigen Schuldner Quittung zu ertheilen. 

Dies geſchah auch. a Wuttke blieb die ſpäter Seitens des Vor: 
ſchußvereins ausgebrachte Execution fruchtlos. Nachdem Wuttke aber im 
S 1883 del en war, trat deſſen 5 Su Wuttke jun. gegen feinen 

chwager Niebel mit der Forderung auf, derſelbe ſolle die gelöſchte Schuld 
noch als zu Recht beſtehend anerkennen und für die Wuttke 'ſchen Erben 
aufs Neue eintragen laſſen, auch die rückſtändigen Zinſen für 9 Jahre 


hlen. 
25 Als Niebel ſich deſſen weigerte, reichte Wuttke jun. die ordentliche 
Klage bei Gericht ein. Hier präſentirte Niebel zum Beweiſe dafür, daß 
die Schuld längſt bezahlt ſei, die ihm ſeinerzeit ſeitens des Grundbuch⸗ 
amtes übergebene Quittung. Wuttke jun. behauptete dagegen, es ſei die 
Löſchung im gegenſeitigen Einverſtändniß nur zum Scheine bewirkt 
worden, damit die fragliche Summe nicht vom Vorſchußverein in Anſpruch 
nommen werden konnte. Das Gericht normirte nunmehr für den Be⸗ 
lagten einen Eid in der Form: „Ich p. Niebel ſchwöre zc., daß ich die 
eingeklagte Summe von 800 Thlr. bereits vor Ausſtellung der hier vor⸗ 
liegenden Quittung an Wuttke sen. gehit babe, fo wahr mir Gott 
helfe!“ Dieſen Eid leiſtete Niebel am 8. November 1884. Etwa 1 Jahr 
ſpäter denuncirte ihn ſein Schwager wegen . Meineides. Es 
wurde die Unterſuchung eingeleitet und im Verlaufe derſelben der ſchon 
bochbetagte Niebel in Unter . enommen. 2 
Er beitritt, einen Meineid geleitet zu haben. Mit Hilfe des Wuttke jun. 
fand die königl. Staatsanwaltſchaft aber eine Anzahl von Zeugen, deren 


Bekundungen es mehr als wahrſcheinlich machten, daß Niebel in der That 
im arre 1874 nur ein Scheingeſchäft abgeſchloſſen habe. 

Auf die erhobene Anklage hatte fih Niebel geſtern vor den Geſchworenen 
zu verantworten. Staatsanwalt beantragte nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme das volle Schuldig gegen den Angeklagten. Seitens der Ver⸗ 
theidigung wurden die belaſtenden Momente für die Verurtheilung nicht 
für ausreichend erachtet, event. aber nur fahrläſſiger Meineid als vor⸗ 
liegend angenommen. Die Geſchworenen erkannten hinſichtlich der Frage 
wegen des wiſſentlichen Meineids auf Nichtſchuldig, dagegen lautete ir 
ar Spruch auf „Schuldig des fahrläſſigen Meineids“. Der Gerichts⸗ 

of beſchloß nunmehr die höchſte für den fahrläſſigen Meineid zuläſſige 
Strafe von 1 Jahr Gefängniß gegen den Angeklagten. 

Breslau, 7. October. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Nichterſcheinen der Zeugen.] In einer Anklageſache gegen den 
Pferfedahnkutſcher Paul Kahlert wegen fahrläſſiger Körperverletzung, welche 
heut zur Verhandlung ſtand, fehlten von 7 geladenen Zeugen nicht weniger 
als drei. Der Gerichtshof beſchloß Vertagung der Sache, jeder der aus⸗ 
gebliebenen Zeugen wurde zu 20 M. Geldſtrafe event. 4 Tagen Haft, alle 
drei gemeinſchaftlich und ſolidariſch auch zur Tragung der Koſten des Ter⸗ 
mins verurtgeilt, endlich auch für den nächſten Termin die (polizeiliche) 
Vorführung der Ausgebliebenen beſchloſſen. 


* Beuthen, 5. Octbr. n Der Mühlenbeſitzer Sta 
roſtezyk aus Przyska⸗Mühle bei Brzezinka, Kreis Kattowitz, war angeklagt, 
am 18. April v. J. ſeine Mühle vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. 
Die Mühle brannte am vorgenannten Tage unter Umſtänden ab, welche 
darauf hindeuteten, daß hier vorſätzliche Brandſtiftung vorliege. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft lenkte fich auf den heutigen Angeklagten. Staroſtezyk 
war bei der Provinzial⸗Feuerſocietät verſichert, er erhielt aber den Ver⸗ 
ſicherungsbetrag nicht ausgezahlt, weil er 4 Wochen vor dem Brande die 
Mühle verlaſſen und in die von ihm gepachtete Mühle zu Przelaika gez 
zogen war, ohne hiervon bei der Verſcherungs⸗Geſelſchaft nzeige ge 
macht zu haben. Am Tage vor dem Brande war St. in der Drang z 
Mühle geweſen, und zwar, wie die Anklage folgerte, um die Vorbereitungen 
zur Brandſtiftung u treffen. Die vorhandenen Indicien waren jo ſchwach, 
daß, wie die „Ratib. Ztg. f. Oberſchl.“ mittheilt, die Staatsanwaltſchaft 
ſelbſt Freiſprechung beantragte, welche auch erfolgte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 7. October. Wo iſt Lord Churchill? Dieſe Frage 
beſchäftigt ſeit 24 Stunden nicht nur die Berichterſtatter, ſondern 
auch die politiſchen Kreiſe Berlins und es liegt über ihr immer noch 
ein gewiſſes Dunkel, weil die hieſige engliſche Botſchaft keine be⸗ 
ſtimmte Auskunft giebt, ſondern nur erklärt, daß ſie über den 
Aufenthalt des engliſchen Schatzkanzlers nichts wiſſe. Wie geſtern 
gemeldet, ſollte Lord Churchill hier eintreffen und nach weiteren In⸗ 
formationen weilt er bereits ſeit geſtern in ſtrengem Incognito in 
Berlin. So meldet es auch heute der ſogenannte Hofbericht, den 
auch die „Norddeutſche“ mittheilt, mit dem Hinzufügen, daß der Lord 
ſchon wiederholt mit dem hieſigen engliſchen Botſchafter Malet conferirt 
habe. Es wird verſichert, daß Lord Churchill Berlin bereits wieder 
verlaſſen und ſich nach Varzin zum Reichskanzler begeben habe. 
Was daran Wahres iſt, iſt zur Zeit nicht feſtzuſtellen. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß die Vorſtellungen von der politiſchen Bedeutung der 
Reiſe des Lords durch das Dunkel, welches über dieſelbe verbreitet 
wird, weſentlich wachſen. (Vergleiche auch unſeren heutigen Leitartikel. 
D. Red. 

sj Berli, 7. Octbr. Ueber die päpſtliche Note an die Nuntien, 
durch welche die Aufmerkſamkeit der Regierungen auf die Agitationen 
gegen das Papſtthum gerichtet werden ſoll, wird der „Germania“ 
aus Rom geſchrieben: Das Document iſt gutem Vernehmen nach 
kurz, bündig und ſcharf; es nimmt Act von dieſem Kriege gegen das 
Papſtthum und die Kirche als von einem neuen Zeichen, daß die 
jetzige Lage des Papſtes eine ſehr precäre und unhaltbare ſei. Man 
ſagt, der Papſt werde dieſe Angelegenheit ſpäter in einem öffentlichen 
Briefe oder in einer Allocution beſprechen. 

* Berlin, 7. Octbr. Das Dementi, durch welches die „Nord: 
deutſche“ heute die Nachricht von dem ſogenannten Militär⸗ 
äternat aus der Welt zu ſchaffen ſucht, klingt ſehr energiſch. Es 


lautet: „Wir können unſeren Leſern die beſtimmte Mittheilung machen, 


daß die von verſchiedenen Zeitungen gebrachten Nachrichten, nach 
denen an die Stelle des Militärſeptennats irgend eine andere geſetz⸗ 
liche Grundlage für die Heeresſtärke treten ſoll, auf willkürlichen Er⸗ 
findungen beruhen. Im Schooße der Regierung haben keine Er⸗ 
wägungen oder Verhandlungen nach dieſer Richtung ſtattgefunden,“ 
Dieſes Dementi ſchießt, wie ſo oft, über das Ziel hinaus. Der Be⸗ 
richterſtatter, von dem die Nachricht herrührte, und der notoriſch gute 
Beziehungen hat, wird ſich wohl hüten, etwas Derartiges zu erfinden. 

Berlin, 7. Oetbr. In der bekannten Sache Ihring Mahlow 
wurde in erſter Inſtanz ein Tiſchler Bobkiewicz freigeſprochen, 
welcher beſchuldigt war, an den Mißhandlungen theilgenommen zu 
haben, die dem Ihring bei ſeiner Entlarvung in einer Volksverſamm⸗ 
lung zugefügt worden ſind. Die Berufungsinſtanz verurtheilte ihn 
heute zu 2 Monaten Gefängniß, und zwar hauptſächlich auf das 
Zeugniß des Ihring hin. Den Entlaſtungszeugen, welche bekundeten, 
daß Bobkiewiez zur Zeit der Schlägerei in einem ganz anderen 
Theile des Saales geſtanden habe, wurde kein Glaube geſchenkt. 

* Berlin, 7. Oct. Obwohl die heute hier eingetroffene „Nowoje 
Wremja” als eigentlichen Zweck der Reife des Generals Kaul- 
bars durch Bulgarien die Aufwiegelung der Garniſonen und die 
Anzettelungen von militäriſchen Pronunciamentos gegen die Regent: 
ſchaft nennt, heuchelt die „Norddeutſche“ noch einen gewiſſen Zweifel 
an dieſer revolutionären Thätigkeit des Generals. Sie reproducirt 
zwar die Meldungen, die darüber vorliegen, meint aber, daß deren 
Verfaſſer dem General augenſcheinlich ſehr wenig wohlwolle, und 
ſpricht nur von angeblichen Aufwiegelungsverſuchen deſſelben. 

* Berlin, 7. October. Bei der heute Vormittags fortgeſetzten 
Ziehung der 1. Klaſſe der 175. kgl. . Klaſſenlotterie fielen: 
I Gewinn à 30000 M. auf Nr. 135138, 1 Gewinn à 5000 M. auf Nr. 
401, 2 Gewinne à 3000 M. auf Nr. 107659, 175855, 2 Gewinne à 1500 M. 
auf Nr. 151164, 177319. 


(Aus Wolff's Telegraphtſchem Bureau.) 

Wien, 7. Octbr. Cholerabulletin. In Trieſt 13 Erkrankungen, 

2 Todesfälle, in Peſt 13 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 
Newyork, 7. October. Bei den Wahlen zu den Staatsämtern 

in Georgia ſiegten die Demokraten. Ihr Candidat für den Gou⸗ 
verneurpoſten, General Gordon, wurde gewählt. Ebenſo haben die 
Demokraten die Majorität in der Staatslegislatur. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. October. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte, Die günstigere Beur- 
theilung des Roheisenmarkts hat sich in weiteren Kreisen Eingang 
verschafft. Man erfährt aus den statistischen Nachweisen über die auf 
den einzelnen Hochofenwerken lagernden Bestände, dass dieselben 
nicht nur in den Monaten Juli und August um 100000 Centner ge- 
ringer geworden, sondern im September um weitere 100 000 Centner 
gesunken sind, und man darf im laufenden Monate eine gleich hohe 
Verminderung der Roheisenbestände hiesigen Revieres erwarten, wo- 
durch die Grundlage einer Genesung des Marktes gegeben wäre. 
Diese bedeutende Abnahme der Bestände ist eine Folge dcr Betriebs- 


REN 


einstellung des Antonienhütter und des alten Julienhütter Ofens, — 
an dessen Stelle der neu erbaute noch nicht angeblasen ist, — sowie 
des ausserordentlich gesteigerten Roheisen-Exportes nach Russland, 
welcher in den nächsten Monaten um so umfangreicher anhalten dürfte, 
als eben wieder die Frage eines neuerlichen Aufschlages der russischen 
Einfuhrzölle ventilirt wird. Es soll das Project- einer weiteren Zoll- 
erhöhung von 25 pCt. auf Roheisen dem russischen Ministerium zur 
Beschlussfassung pro November vorgelegt sein. Giessereiroheisen 
findet ebenfalls besseren Absatz, unterstützt durch die Thatsache, dass 
die wegen Wassermangels auf der Oder stockende Schifffahrt die- 
Zufuhr englischen und schottischen Roheisens an die niederschlesi- 
schen Eisengiessereien seit einigen Monaten behindert, 

Die Walzwerke sind überreichlich mit Ordres versorgt und ist in 
dem starken Zufluss von Specificationen jedem einzelnen Werke auf 
längere Zeit flotteste Beschäftigung gesichert. Die ungemein verlust- 
bringenden Preise, zu welchem die Werke liefern sollen, haben die 
Marthahütte zu dem Entschlusse gebracht, ihre Production erheblich 
einzuschränken und ist dieser Beschluss, wie wir hören, in den letzten 
Tagen bereits zur Durchführung gelangt. Es wird diese Betriebsein- 
schränkung jedenfalls nicht ohne Einfluss auf die Aufbesserung der 
bisherigen ruinösen Preislage für Walzeisen bleiben. 


* Die 5 prooentige Anleihe der Provinz Buenos-Aires hat einen 
Nominalbetrag von 50045738 M., welcher Betrag durch die Deutsche. 
Bank, das Haus Mendelssohn & Co.. die Deutsche Vereinsbank und das 
Haus Gebr. Bethmann am 12. d. in Berlin, Frankfurt, Bremen und Hamburg 
zur Zeichnung aufgelegt ist, der Subseriptionspreis ist auf 80½½ pCt. festge- 
setzt. -Die Anleihe wird von der Provinz Buenos-Aires zur Consolidation 
aller Papiergeld - Emissioren emittirt und soll innerhalb 37 Jahren nach 
Massgabe des auf den Obligationen abgedruckten Tilgungsplanes zum 
Nennwerthe zurückgezahlt werden; die erste Verloosung findet schon 
am 1. November c., die erste Rückzahlung am 2. Januar 1887 statt. 
Die Einlösung der Coupons und der gezogenen Obligationen erfolgt in 
Mark- Währung und frei von Steuern und Gebühren, die Regierung der 
Provinz Buenos-Aires (welche sich übrigens das Recht vorbehalten hat, 
die Amortisation zu verstärken) hat vielmehr die Verpflichtung über- 
nommen, alle Steuern und Gebühren selbst zu tragen, welche etwa 
etzt oder später den Coupons oder Obligationen auferlegt werden 
könnten. Für den Dienst der Anleihe ist das gesammte Reineinkommen 
der Provinzbank für Buenos-Aires überwiesen worden; der Prospect, 
welchen wir in der vorliegenden Nummer veröffentlichen, berichtet 
daher ausführlich über die Position dieser Bank. Ueber die financielle 
Situation der Provinz Buenos-Aires giebt der Prospect dann noch 
einige Mittheilungen, aus denen zu eısehen ist, dass das Budget für 
1837 mit einem Ueberschuss abschliessen soll, nachdem für den Dienst 
der öffentlichen Schuld 3091219 Doll. eingestellt worden sind. Die 
Provinz hat einen Flächeninhalt von 31000) Quadratkilometer, auf 
welcher gegenwärtig 750000 Menschen leben. Die Schulden der Pro- 
vinz bestehen aus 4 038 300 Pf. St, Anleihe von 1881 und 2254 100 Pf. St. 
Anleihe von 1883, welchen Anleihen sich nunmehr die 1886er Mark- 
Anleihe anschliesst. Zur Beurtheilung des Courses der neuen Anleihe 
bemerken wir, dass die 6proc. Buenos-Ayres-Anleihen, deren 2. Theil 
im März d. J. in London von Baring Brothers emittirt wurde, 94 notirte, 
Gegenüber dieser 6proc, innerhalb 33 Jahren amortisirbaren Anleihe 
stellt sich die mathematische Parität der 5 procentigen in 37 Jahren 
mit pari rückzahlbaren neuen Anleihe unter Berücksichtigung der ver- 
schiedenen Amortisationsfristen auf 82,40 Procent, also circa 2 Procent 
über den Emissionscours von 80½. 

—k. Holzmärkte. Aus den neuesten Berichten ist Folgendes zu 
entnehmen: Nach den grossen Stapelplätzen lieferte Oberschlesien 
geringere Zufuhren von Kiefern-Rundholz, welche wenig Nutzen ge- 
währten. Beschlagene und geschnittene Kanthölzer litten unter der ge- 
ringen Bauthätigkeit. In Eichen-, Schiffs- und Quadratholz war der 
Absatz von keiner Bedeutung bei nachgebenden Preisen, weil England 
und Frankreich drückte, Das Geschäft wird zur Zeit lebhafter und 
Preise dürften anziehen. — Bromberg vermochte der Nachfrage in 
beschlagenen Hölzern und Balken, Mauerlatten etc. kaum zu genügen. 
In kiefernen Eisenbahnschwellen haben sich die Bestände sehr ge- 
lichtet, Preise merklich höher. Rundkiefern, wovon ungeheure Mengen 
vom Auslande eintrafen, sind nur in starker oder feiner Waare ver- 
käuflich. — Posen klagt, dass sich die Preise nicht bessern können, 
weil ein erhebliches Angebot aller Artikel von nah und fern gelegenen 
Schneidemühlen den Bedarf überreichlich deckt. — Landsberg a. W. 
ist mit der Bearbeitung der eingekauften Stämme stark beschäftigt. 
Dort wird auf befriedigende Jahresabschlüsse gehofft, weil sich in 
Hamburg und Berlin viel Bedarf an Baumaterialien bemerkbar macht. 
— Thorn bietet in allen Qualitäten gute Auswahl. In kiefernen 
Balken und Mauerlatten war für Berlin viel Frage. — Die rege Baulust 
in Tilsit und Umgegend hatte dort eine gute Geschäftsentwickelung 
zur Folge. Im letzten Quartal verliessen 550 Waggons mit geschnittenen 
Hölzern den Markt. — In Königsberg war das Bau- und Nutzholzgeschäft 
von Belang und auch nutzbringend, während die Exportbewegung sich 
in den engsten Grenzen verhielt. — Memel beschuldigt die über- 
mässig angefüllten Läger, dass sie den Markt drücken und den Absatz 
nach England und nach anderen Absatzgebieten sehr erschweren. — 
Münster i. W. klagt über die hohen Frachten, welche Beziehungen 
vom Auslande unlohnend machten, die dortigen Sägemühlen sind gut 
beschäftigt. — Stolp erwartet ein recht ergiebiges Herbstgeschäft in 
Folge der erhöhten Bauthätigkeit in Berlin und in anderen grossen 
Städten. — Lübeck hatte in verschiedenen Qualitäten guten Versand 
bei nicht ganz behaupteten Preisen. Hamburg unterhielt ein sehr reges 
Geschäft, nur Hannover, Westfalen und der Rhein kauften geringer, weshalb 
auch Preise in diesen Gegenden sich bis aufs Aeusserste drückten, 
Der Export nach Finnland bewegte sich in den engsten Grenzen. — 
Breslau hatte in Bauwaare, wovon bedeutende Bestünde vorhanden 
sind, schleppenden Absatz und weichende Preise. — Liegnitz erzielte 
nur für galizische Kanthölzer, welche stark verlangt wurden, bessere 
Preise, - 

Braunsohweiger 20 Thaler-Loose. Die nächste Ziehung findet am 
1. November statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 60 Pf. pro Stück, 

® Deutsche Grundoredit-Bank zu Gotha. Die Nummern der am 
1.Octbr. c. gezogenen Prämienpfandbriefe befinden sich im Inseratentheile. 

* Produoten-, Commissions- und Handels-Gesellschaft. Das Ge- 
winn- und Verlust-Conto pro 30, Juni 1885, sowie das Bilanz-Conto 
pro 1. Juli 1885 befindet sich im Inseratentheile, 


Paris, 7. Octbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
4400 000, Silber Abn. 1 500 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 41 100 000, Gesammt-Vorschüsse Zun, 4700000, Noten- 
Umlauf Abn. 31800000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 91 300 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn, 136 300 000 Fres. 

London, 7. October. [Bankausweis.) Totalreserve 10723 000, 
Notenumlauf 25 582 000. Baarvorrath 20 555 000, Portefeuille 23 184 090, 
Guthaben der Privaten 27 451 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 583 000, 
Notenreserve 9 467 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. October. Neueste Handels-Nachriohten. Neuerdings 

wird einer weiteren Reihe von Prioritäts-Obligationen verstaatlich- 
ter Eisenbahnen der Umtausch in 31/gprocentige Consols angeboten. 
Es sind dies die folgenden: 4proe, Altona-Kieler Prioritäts-Obligationen 
erster und zweiter Emission, 4proc. Berg.-Mürkische Prioritäts-Obliga- 
tionen vierter Serie, erste und zweite Emission, Aproc. Berlin-Görlitzer 
Prioritäts-Obligationen Litt. C., 4proc. Berlin-Potsdam-Magdeburger 
Prioritäts-Obligationen Litt. E., F., 4%½ proc. Berlin-Potsdam-Magdeburger 
Priotitäts- Obligationen Litt. D., neue 4proc. Magdeburg-Halberstädter 
Prioritäts-Obligationen von 1861. — Einer Depesche des „Börs.-Conr.“ 
zufolge soll der Bochumer Verein für Bergbau und Guss- 
stahlfabrikation nach Portugal 7000 Tonnen Schienen offerirt 
haben zu einem Preise von ca. 69½ M. per Tonne ab Werk. General- 
secretär Baare sei wegen dieses Geschäfts, nicht wegen Kanonen-Liefe- 
rungen nach Portugal gereist. — Die 3 der Ost- 
preussischen Südbahn, welche über das Angebot des Staates, be- 
treffend den Ankauf der Bahn und über die Auflösung der Gesellschaft 


Beschluss fassen soll, ist auf den 6. November festgesetzt. Auf der! Berlin, 7. October. 


Tagesordnung befinden sich noch Abänderungen des Statuts und An- 
träge mehrerer Actionäre, betreffend die Convertirung der Prioritäts- 
Obligationen auf 3½ pCt. — In einer Submission bei der Rechts- 
rheinischen Eisenbahn-Direction auf Eisenbahn-Waggons am 
4. dieses Monats waren Mindestfordernde für 20 Stück zwei- 
achsige Personenzug-Gepäckwagen Gebrüder Gastell, Mainz, mit 
5980 Mark, für 200 Stück Kohlenwagen mit Bremsen van der Zypen 
und Charlier, Deutz, zu 1340 M., für 300 Stück Kohlenwagen ohne 
Bremsen Gustav Talbot u. Comp., Aachen, zu 970 M., für 94 Stück 
desgl. J. Goossces, Aachen, zu 970 M., für 10 Stück Viehwagen mit 
Bremser Dietrich & Comp., Königsberg, zu 2750 M. — Das Belgische 
Eisensyndicat beschloss, den Hüttenbesitzern eine weitere Pro- 
ductions-Einschränkung vorzuschlagen. — Das Bankhaus L. Behrens u. 
Söhne bringt 5 Millionen Mark Actien Lit, A der Unterelbeschen 
Bahn zur Emission. . 

Frankfurt a. M., 7. Oetbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Pest 
gemeldet: Das Abgeordnetenhaus nahm heute die Vorlage, betreffend 
die Erneuerung des Privilegiums der österreichisch - ungarischen Bank 
an, — Dasselbe Blatt erfährt: Die Tarife der Königlichen Ostbahn mit 
den anschliessenden russischen Bahnen wurden prolongirt, dagegen die 
der Ostpreussischen Südbahn bis jetzt noch nicht. 

Wien, 7. October, Der Verwaltungsrath der Centralbahn be- 
schloss heute die Einlösung der im Juli 1877 fällig gewesenen Priori- 
tüten-Coupons ab November mit 7 Gulden 65 Kreuzern. 

Berlin, 7. October. Fondsbörse, In Folge von grösseren Rea- 
lisationen machte sich in der ersten Börsenhälfte eine mattere Stim- 
mung geltend,“welche auf den meisten Gebieten zu Coursermässigungen 
führte, Im weiteren Verlaufe trat jedoch, von österreichischen Bahn- 
werthen ausgehend, eine Befestigung ein. Creditactien schliessen 456,50, 
Disconto-Commandit-Antheile 212,25. Grösseres Geschäft fand in 
Actien der Deutschen Bank statt in Folge des Gerüchts, dass der 
Erfolg der Buenos-Ayres-Anleihe bereits gesichert sei. Staats- 
bahn-Actien und Lombarden, welche anfänglich weichend waren, 


konnten später einen Theil der Courseinbussen wieder einholen. Auch] y 


Elbethalbahn-Actien und Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien tendirten 
nach unten, während Dux-Bodenbacher Eisenbahn- Actien eine feste 
Haltung zeigten. Mittelmeerbahn-Actien waren schwach und ca. 19, 
Procent niedriger. Von schweizerischen Bahnwerthen verloren Schweizer 
Nordostbahn-Actien 1,20 pCt. und Schweizer Unionbahn-Actien 1,30 
Procent, Russische Eisenbahnwerthe traten gar nicht in den Verkehr. 
Auf dem heimischen Bahnenmarkt lagen Mecklenburgische Friedrich 
Franzbahn-Actien und Mann Tod Eja Eisenbahn-Actien matt, 
Speculations-Montanwerthe folgten der allgemeinen Strömung, Bei 
anfangs matter Haltung konnten dieselben später im Course wieder 
anziehen. Immerhin haben Bochumer Gussstahl-Actien ‚gegen gestern 
ca. 1½ pCt. eingebüsst. Von Cassawerthen waren höher: Nieder- 
Lausitzer Kohlenwerke 0,50 pCt., Schlesische Kohlen 0,70 pCt., Görlitzer 
Maschinen 1 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Schle- 
sische Portland-Cement 2 pCt., dagegen niedriger: Linke Breslau 0,75 
Procent, Oppelner Cement 0,75 pCt. 

Berlin, 7. October. Produotenhörse, An der Getreidebörse war 
Weizen durch Deckungsfrage für nahe Termine befestigt und gewann 
Anfangs ½ bis 1 Mark. Demnächst trat Angebot ins Uebergewicht 
und gingen ½¼— J Mark wieder verloren. — Roggen verharrte zwar 
in grosser Geschäftsstille, konnte aber bei schwachem Angebot ½ bis 
½ Mark im Werthe anziehen. — Gerste in unverändert günstiger 
Tendenz. — Hafer in loco und für Termine fester und ¾ bis 1 Mark 
höher. — Mais fast ohne Umsatz — Mehl auf Lieferung beachtet und 
höher bezahlt. — Rüböl bei einigem Handel behauptet, — Spiritus 
war in loco schwach zugeführt, begegnete aber so geringer Nachfrage, 
dass eine anfängliche kleine Besserung von 20 Pf. wieder verloren 
ging. Termine hatten nur wenig Geschäft und verloren 20 Pf. 

Paris, 7. October. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 
loco 27,75, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogr. per October 
32,10, Oetober-Januar 32,20, per Januar-April 32,60, April-Mai 33,50, 

London, 7. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12 
nominell, Rübenrohzucker per Octbr. 10% matt, Centrafugal Cuba —. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 

in, 7. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. 
Bertas n Stamm- Allen. | Cours vom 7. 2 

Cours vom : 6. Posener Pfandbriefe 102 50|102 40 
95 70! 95 70] do. do. 3½% 99 90) 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 90| 80 70 |Schles. Rentenbriefe 104 20104 20 


Gotthardt-Bahn. — ——| 96 80 Goch. Prm.-Pfbr. S. I 108 30108 20 
Warschau-Wien . » 297 — 1297 — do. do. S. II 105 50105 20 
Lübeck-Büchen .- 164 50164 40 Eisenbakn-Prioritäts-Obligationen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Breslau-Freib. 40% , 103 20103 20 
Breslau-Warschau 66 10| 66 20 5 100 70/100 70 
uss. Südbahn 121 60/121 70 8 
N Bank-Aotien. 88 faod r E 
Bresl. Discontobank 90 50| 90 — Habt gent -t B. 9 — 88 — 
do. Wechslerbank 102 70102 60 8 75 


s a Ausländische Fonds 
Deutsche Bank +... 166 29/165 90 Ne 5 5 
Dise.-Command. uit. 212 3021280 Galteniache Renta. . 199 0192 70 


Oest. Credit-Anstalt 456 50/458 — | Oet 4% Golärento 87 70| 94 70 
Schles. Bankverein. 104 90104 70] do. 40 Papierr. 67 70) 68 — 
NEN N do. 4¼% Silberr. 69 20| 69 20 


Industrie-Geselischaften, do. 1860er Loose 117 201117 —- 


Brsl. Bierbr. Wiesner 83 —! — — | Poln. 5%, Pfandbr.. 61 —| 61 10 
do. do. St.-Pr-A. — —| — —| do. u -Pfandb. 56 50 56 60 
do.Eisnb.-Wagenb. 102 70103 50 Rum. 50/,Staats-Obl. 96 10| 96 20 
do. verein. Oelfabr. 63 50) 63 50 do. 60% do. do. 105 90106 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe 86 90| 86 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 78 20| 79 — do. 1884er do. 99 10| 99 10 
Schlesischer Cement 112 10/110 10| do, Orient-Anl. I. 60 20| 60 20 


Bresl. Pferdebahn 133 80133 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 50| 70 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 — 
Schles.Feuerversich. 
Bismarckhütte .... 98 20| 98 20 
Donnersmarekhütte 32 20) 32 50 
Dortm. Union St.-Pr. 45 20| 45 40 
Laurahütte 69 80 69 75 
do. 4½% Oblig. 100 70 100 20 
Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 102 201102 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —] 30 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 118 40 do. 
do. St.-Pr.-A. — — 124 50 Wechsel. 
Inowracl. Steinsalz. 31 70| 31 70| Amsterdam 8 T... 168 60| — 
Inländische Fonds, London 1 Lstrl.8T. 20 025 — 
Deutsche Reichsanl. 106 501106 50] do. 1 „ 20 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 10 149 20 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60| — 
Pr. 3 ½ % St-Schidsch 100 90100 80 Wien 100 El. 8 T. 162 50162 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —|108 — do. 100 Fl. 2 M. 161 350161 45 
Prss. 3½ 0 cons. Anl. 103 70103 701 Warschaul00SRST. 194 651194 20 
Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 7. Oct, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche des 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 7, 6. 7a | 6. 
Oesterr, Credit. ult. 456 solass — Gotthard ult. 96 37| 96 37 
Disc. Command. ult. 212 37/213 — | Ungar. Goldrenteult. 85 37| 85 37 
Franzosen ult. 385 50386 50 Mainz-Ludwigshaf.. 95 25 95 75 
Lombarden ult, 178 — [179 — Russ. 1880er Anl. ult. 86 75 86 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 37 Italiener ult. 100 75/100 62 
Lübeek-Büchen ult. 164 62164 25 | Russ.IL,Orient-A,ult, 59 #7| 59 87 
Egypter: ......... 76 25 Laurahütte ..... ult, 69 50| 69 62 
Marienb.-Mlawka ult 37 — Galizter .. ..... ult. 79 75| 80 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 25| 70 25 Russ. Banknoten ult. 194 50194 50 
— N a Neueste Russ. Anl, 98 75| 98 75 
Frankfurt a. M., 7. October. 1 Oredit-Actien 227, 25. 
Staatsbahn 191, 12. Galizier 158, 62. Ung. Goldrente 85, 40. Egypter 


76, 10. Ruhig. 
i uhig M., 7. October. Italien 100 Lire k. 8. 


5 1 n. 
ez. 

"Hamburg, 7. October. [@etreidemarkt] (Schlussbericht.) 

Weizen loco still, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco still 

Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco ruhig, 98—100. Rubel 

still, loco 40½. Spiritus matter, per October 27, per November-De- 

cember 267%, per April-Mai 26%, por Mai-Juni 2675. Wotter: Schön, 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 60| 97 40 
do. 1883er Goldr. 111 700111 70 
Türk. Consols conv. 14 20| 14 30 
do. Tabaks-Actien — — 
do. Loose 30 50 
Ung. 4% Goldrente 85 50 
do. Papierrente.. 75 70| 75 80 
Serbische Rente . 79 10 79 10 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70162 70 
Russ. Bankn. 100SR. 194 85/194 65 
per ult. 194 50194 50 


Cours vom 


— — 
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[schlussbericht.] 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

Weize n. Besser. Rüböl, Fester. | 

October-Novbr. .. 150 — 149 50| October-Novbr... 43 40 43 30 

April- Mai 159 50158 75f April-Mai....... 44 20| 44 10 
Roggen. Fester. 

October ......%. 129 25/128 75 Spiritus. Matter. | 

November-Decbr. 129 25128 75] loo 37 50 37 50 

April-Ma i 132 — 131 75] October-Novbr... 37 40 37 70 
Hafer. November- Decbr. 37 70 37 90 

October 109 50108 251 April- Mai 39 20 39 30 

November- Decbr. 109 —|108 — 

Stettin, 7. October, — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

Weizen. Fester. Rü bö l. Unveränd. | 

October-Novbr... 153 — 151 50| October 43 — 43 — 

April-Mai....... 161 —|160 —| April-Mai......- 44 20! 44 20 
Roggen. Fest, Spiritus, 

October-Novbr.... 124 — 1194 — | lo(-o . 56 80) 36 90 

April-Mai....... 129 — 128 50] October-Novbr... 36 80| 36 80 

Novbr.-December 37 — 37 — 

Petroleum. April-Mai...... 38 90| 38 90 

o 10 801 10 80 

Wien, 7. October. [Schluss- Course. ] Ruhig. 

Cours vom 7. 6. ours vom 7. 6. 
1860er Loose... — — — — Ungar. Goldrente.. — — | — — 
1864er Loose. | — — 14%, Ungar. Goldrente 165 32 105 55 
Credit-Actien.. 280 40 281 10 | Oesterr.. Papierrente — —| — — 
Ungar. do. — — — — ISüberrente . . 85 —| 85 — 
Anglo — — [London 125 45 125 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 50 238 — |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 109 — 107 50 |Ungar. Papierrente. 93 35 93 40 
Galizier .. ... 195 25 196 80 |Elbthalbahn....... ee 
Napoleonsd’or. 9 94 9 94 [Wiener Unionbank. — — | — — 

arknoten .... 61 40 61 47 | Wiener Bankverein — — 


Paris, 7. October. 3% Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 110, 55. 
Italiener 101, 60. Staatsbahn 486, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 83, 10. Egypter 386, —. Fest. 

Paris, 7. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 7% 6. Cours vom 7. 6. 
Zproc. Rente 82 95} 82 921 Türken neue cons. 14 17| 14 25 
eue Anl. v. 1886 83 15| 83 051Tärkische Loose. — —! — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 67| 110 60 Egypter Se er oe a 387 —| 386 — 
Ital. 5proc. Rente.. 101 60| 101 70fGoldrente österr. 93¾ |  935/s 
Oester, St.-E.-A.... 483 75 486 — do. ungar.4pCt. 86 —| 861/4 


Lomb. Eisenb.-Act. 228 75| 231 —{1877er Russen .... 102 20 102 50 
London, 7. October. Consols 101, Ol. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 76, 0l. Wetter: Regen. 8 
Tenden, 7. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest, 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Consolss .. . 101 —| 101 —ISilberrente ....... 68 —| 68 — 
Preussische Consols 104½ | 104 50jPapierrente..... . — 21 —— 
Ital. 5proc. Rente . 100 — 100 Ungar. Goldr.4proc. 843), 84% 
Lombarden .... .. 9, 91/, |Oesterr. Goldrente. 92 — 92 — 
5pre. Russen de 1871 97 —| 96%, Berlin 256 — — 
5pre. Russ. de 1872 96 —| 96¼ Hamburg 3 Monat. 20 560 — — 
5pre. Russen de 1873 98½ 98% [Frankfurt a. M. ... 20 561 — — 
Bilber. — — — -[ Wien 12 71 —— 
Türk. Anl., convert. 14 —] 14 — [Paris 25 47½ — — 
Unifieirte Egypter. 76% | 764, [Petersburg. 2 eE 

Köln, 7. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per November 16, 45, per März 16, 95. Roggen loco —, per 
November 12, 95, per März 13, 35. Rüböl loco 22, 50, per October 
22, 30. Hafer loco 13, —. 

Amsterdam, 7. October. [Schlussbericht.] Weizen loco 
er November —, —, per Mai 215. Roggen per October 119, per 
ovember 126. 

Paris, 7. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per October 22, 60, per November 22, 75, per November-Februar 
23, —, per Jan.-April 23, 25. Mehl fest, per October 49, 80, per Novbr. 
50, —, per Novbr.-Febr. 50, 40, per Jan.-April 51, 10. Rüböl behauptet, 
per October 51, —, per November 51, 50, per November-December 
51, 75, per Januar-April 52, 50. Spiritus ruhig, per October 41, 25, 
per November 41, 50, per November-December 41, 50, per Januar-April 
41, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 7. October. Rohzucker loco 27, 75. 

London, 7. October. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 7. Octbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
12 000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 7. Oct. 6 Uhr 38 Min. Creditactien 227, 37, 
Staatsbahn 191,12, Lombarden 88½¼, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungar. Goldrente 85, 40, Egypter 76, 10. Schwächer, 

Wien, 7. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit Actien 281, 89. 
Ungarische Credit 290, —. Staatsbahn 236, 90. Lombarden 109, —. 
Galizier 195, 50. Oesterr. Papierrente 85, —. Marknoten 61, 40. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. a Goldrente 105, 47. do. Papierrente 
93, 40. Elbthalbahn 170, 75. Sehr fest. 

Hamburg, 7. October. Creditactien 226%,, Staatsbahn 478, 
Lombarden 220, 4proc. ungar. Goldrente 51, Laurahütte —, Deutsche 
Bank 1669/,, Disconto-Commandit 2121/,, Russ. Noten 194, 50. Matt 
auf Wien, 


Marktberichte. 

Stelnau a. O., 7. October. Die Kartoffelernte ist auch 
in hiesiger Gegend in vollem Gange, stellenweise sogar bereits be- 
endet. Der Ertrag ist sowohl in quantitativer als in qualitativer Hin- 
sicht ein durchgehends befriedigender. Von kranken Kartoffeln hat 
man in hiesiger Gegend wenig oder nichts gehört. Dieselben haben 
auch bei uns einen ungemein niedrigen Preis; Stärkefabriken bieten je 
nach Qualität 70—75 Pfg. pro Centner. — Wie wir erfahren, dürfte 
die hiesige Zuckerfabrik mit dem 14. October cr. ihre diesjährige 
Campagne beginnen und findet dieserhalb Sonntag, den 10. October cr., 
Nachmittags 3 Uhr, im Hofe der Zuckerfabrik Georgendorf die An- 
nahme männlicher und weiblicher Arbeiter für die bevorstehende 
Campagne statt, 

Frankenstein, 6. Octbr. [Vom Productenmarkt.] Bei 
1 Angebot fast aller Getreidearten mit Ausnahme des 
Hafers und unveränderter Nachfrage erzielten die vor wöchentlichen 
Notirungen auf heute stattgehabtem Wochenmarkte einen Preisauf- 
schlag und zwar Weizen in allen drei Qualitäten, bei der höchsten be- 
innend, per 100 Kilogramm von 0,10 resp. 0,20 und 0,10 M., desgl. 
oggen von 0,10 resp. 0,10 und 0,20 M., und Gerste von .0,40 resp. 
0,20 und 0,20 M, wogegen Hafer bei reichlichem Angebot in mittlerer 
und niedrigster Qualität heute um 0,20 resp. 0,10 M. billiger gekauft 
wurde als vor acht Tagen, in höchster Qualität aber um 0,10 M. in 
die Höhe stieg. Erbsen ermässigten sich um 0,50 M., Kartoffeln, Hen, 
Stroh, Butter und Eier blieben unverändert, — Nach den amtlichen 
S oien gen wurde gezahlt per 100 Kilogramm: Weizen 14,30 
bis 15,30—16,10 M., Roggen 13,20—13,70—14,20 M., Gerste 11,00—12,20 
bis 13,00 M., Hafer 9,20—9,90—10,50 M., Erbsen 15,50 Mark, Kartoffeln 
2,90 M., Heu 6.0 M., Stroh 5,00 M. — Butter per KIgr. 1,90 M., und 
Eier das Schock 2,20 M. — Der Krautmarkt begann heute mit einer 
7 Zufuhr von ca. 50 Schock und erzielte einen Preis von 2,50 
is 3 Mark per Schock. 
——— — — i:». er 


Bom Standes amte. 7. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Scholz, Ferdinand, Holz⸗ u. Kohlenhändler, k., Lehm⸗ 
damm 29, Gebauer, Charlotte, geb: Schwarz, ev., Monhauptſtr. 22. — 
Loeillot de Mars, Albrecht, Landwirth, ev., Paulſtr. 20, von Fabian⸗ 
kowska, Cäcilie, geb. Adam, k, Paulſtr. 5. — Felke, Guſtav, Maurer, 
ev., Heil. Geiſtſtr. 3, Summa, Augufte, ev., e 13. — Brinitzer, 
Leopold, Kaufmann, j., Zwingerſtr 3, Burgheim, Elwira, 05 Junkern⸗ 
beter 28. maan: Berib Haushälter, k., Kirchſtraße 6, Soboth, 

ene, ev., Nadlergaſſe 10. 

Beri ung In dem Aufgebote vom 6. October muß es heißen: 
Riel, Carl, Arb., ev., Sternfir. 29, Kiewitz, Marie, k., Sternſtr. 29. 
mt II. Haſſe, Wilhelm, W. Beamter, en, Frdr. Carlſtr. 20, 
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Bojack, Anna, er, Mariannenſtr. 15. — Spottke, Ed., Hobler, k., Huben⸗ 
ſtraße 17, Starnitzke, Ther., k., ebenda. — Sauer, Carl, Hutm., k., 
Oblau, Klammet, Selma, ev., Gräbſchnerſtr. 14. — Liebetanz, Franz, 
Seiler, k., Friedrichſtraße 93, Langner, Suf., ev., g. Rasche N 10. — 
Bräuer, Traug., Ackerpächter, ev., Lehmgrubenſtr. 53, Raſchke, Rof., ev., 
ebenda. — Klein, Emil, Kaufmann, ev., Garveſtraße 20, Hertel, Louiſe, 
ev., Bahnbofſtr. 19. — Vöhniſch, Adolf, Berg⸗Inſpector, k., Neu⸗Läſſig, 
Beyer, Olga, ev., Auguſtaſtr. 31. — Brachvogel, Paul, 
Vorwerksſtraße 85, Wengler, Martha, ev., Löſchſtraße 34. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Kupke, Roſalie, geb. Lindner, Haushälterwwe., 43 J. 
— Werner, Arthur, S. d. Handſchuhmachers Theodor, 11 M. — Knuhr, 
Margarethe, T. d. Fleiſchermſtrs. Guftav, 2 M. — Pflaumann, Gertrud, 
T. d. Steindruckers Adolf, 6 J. — Kruſche, Willy, S. d. Handlungs⸗ 
Reiſenden Theodor, 3 M. — Melieg, Johanna, geb. Trenski, Kupfer⸗ 
ſchmiedwittwe, 70 J. — Rother, Clara, geb. Krätzig, Tiſchlerfrau, 39 J. 
— Dige, Martha, T. d. Tiſchlers Joſef, 1 J. — Prok, Louiſe, T. d. 
Generallandſch.⸗Caleulatur⸗Aſſiſt. Paul, 6 M. — Storch, Paul, Alumnats⸗ 
Rector und Geiſtlicher Rath, 60 J. — Doberſch, Helene, T. d. Schneider⸗ 
meiſters Ernſt, 1 J. — Hoch, Wilhelm, Maurer, 56 J. — Reich, Hofer, 
Arbeiter, 35 J. — Pohl, Elisabeth, Schneiderin, 17 J. — Grieger, 
Sofie, geb. Sander, Schloſſergeſellenwittwe, 36 J. — Baran, Robert, ©. 
d. Schmied Robert. 2 3. — Händel, Charlotte, geb. Pape, Hundehändler⸗ 
wittwe, 58 J. — Jeglitſchka, Heinrich, S. d. Feuerwehrm. Heinrich, 6 J. 

Standesamt II. Muche, Georg, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 M. — 
Joppig, Johanna, geb. Krauſe, Poſtpackmeiſterfrau, 64 J. — Peſchke, 
Emilie, Dienſtmädchen, 18 J. — Lieb, Elfriede, T. d. Hutmachers Marim., 
5 W. — Krauſe, Auguft, pen). Schutzmann, 38 J. — Schulz, Eliſabet, 
geb. Scholz, verw. Strafanſtalts⸗Secretair, 61 J. — Hubert, Valy, T 
d. Eiſendrehers Ewald, 7 W. — Hubert, Elfriede, T. d. Eiſendrehers 
Ewald, 7 W. — Neumann, Hermann, S. d. Drechslers Hermann, 3 M. 
— Grützner, Maria, T. d. Kanzliſten Robert, 5 M. — Tatzel, Max, 
S. d. Malers Adolf, 1 J. — Ronge, Ida, T. d. Brauers Joſef, 8 W. 
— Jäger, Auguſte, geb. Münſter, Kaufmannsfrau, 19 J. — Honecker, 
Adolf, Dienftbote, 16 J 


Bekanntmachung. 


Durch Kreistagsbeſchluß vom 30. September c. iğ der Ritterguts⸗ 
bejiger und Banquier [4180] 


Herr Robert Landsberg-Althofnaß 


zum Curator der Spar⸗Kaſſe des Landkreiſes Breslau gewählt worden. 
Breslau, den 5. October 1886. 


Der Vorſitzende 
des Curatoriums der Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe, 
Königliche Landrath 


v. Heydebrand. 


Mig langjährigen treuen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß das 
bisherige Local mir nicht mehr gehört. Ulrich Kallenbach, Papier⸗ 
handlung, jetzt Ohlauerſtr. 65, am Cbriſtophoriplatz. 3837 


A. EPPNER & 00. 


Uhren fabrikanten in Silberberg i. Schl. 
Fabriklager: 3 Königsstrasse 3 


Former, ev., 


früher lunkernstrasse. [20507 
En gros. : Versandt. En detail. 
. alien, Wohlassortirtes Verkaufst ? 
NTucSsi EK Leih- Institut, in welchem I 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 


Dr, Anjers Wasserhellanstalt u. Sanatorium 
in Zuckmantel (Oesterr. Schles.). 8 


Herrnchste Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. Gewissen- 
hafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Das ganze Jahr offen. 

Vergleichen Sie Widlfeldt's Magenbehagen mit den berühmteften 
ausländischen Liqueuren u. kaufen Sie dann, was Ihnen am Beſten mundet 
und bekommt. Niederl. u. A. bei Oscar Giesser; Herm. Zahn; Carl Beyer. 


Erich & Carl Schneider, Hofl.; Schindler & Gude; J. Filke; C. L. Sonnenberg’ 


oder Milchwein ist für Gesunde das nahrhafteste, 
angenehm schmeckende Getränk, für zranie 
das vorzüglichste, von ärztlichen Autoritäten 
empfohlene, diätetische Unterstützungsmittel. 
Darstellung aus bester frischer Kuhmilch nach 
russischem Originalverfahren unter Benutzung 
ezogenen Ferments. Preis der Flasche 30 Pfennige. 


Handlungen, sowie durch sämmtliche Wagen der Breslauer Molkerei-Genossenschaft, 

Nach auswärts: Postversand sowohl fertigen Getränks als auch von garantir? 
echten, besten, kaukasischen, zu sofortiger Benutzung präparirten Kefyrkörnern 
mit genauer Anleitung zur Selbstbereitung nach russischem Verfahren. Prospecte gratis. 

Gh) Breslau, Zwingerstr. 22. (Dede) 
Um. TO couneis a Ce», Erste kaukasische Kefyr-Anstalt, 
Bagrünäet unter persönlicher Anleitung des Ackerbauschuläirecters Ferencz olf aus 

Bá Ekaterinodar im Eaukasus. 


Für Fettleibige unentbehrlich. Die Behandiung der 
Fettleibigkeit (des Dick werdens) geschieht in der neueren Zeit durch 
Entziehung aller leicht Fett bildenden Substanzen (Brot, Kuchen, Mehl- 
speisen, Kartoffeln etc.), sodann darf während des Essens nichts, im 
Allgemeinen wenig, Bier gar nicht getrunken werden. Von grösster 
Wichtigkeit für Alle, welche zu Fettansatz neigen, ist es aber, dass sie 
für tägliche ergieb'ge Leibesöffaung sorgen und werden hierzu von 
den Aerzten die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken) als das beste Mittel empfohlen 
da sie sicher und angenehm wirken. Man achte auf das weisse Kreuz. 
in rothem Feld mit dem Namenszug R. Brandt. [2115] 


Deutsche Jlustrirte] 


Paul Heyse’s zone tangerwarterer „Roman 
der Stiftsdame“ 
Hermann Heiberg’ S noste aeivinigerroman 
„Der lanuskopf“ 


N. von Eschstruth's (Verfvon „Gänselieselt) 
‚neuer Roman „Polnisch Blut“ 


erscheinen in dem soeben beginnenden neuen Jahrgange der „Deut- 


schen Illustrirten Zeitung“. Abonnements zum Preise von 3 Mk. 
pro Quartal (13 Nummern à 2½ bis 3 Bogen Grossfolio, reich 
illustrist) nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 

Die Auflage der „Deutschen Jilustrirten Zeitung“ beträ 8 
würtig 71000 Exemplare. Inserate fladen dalo in 408 = 
weiteste 7 8 für den Inseratentheil der „Deut- 
schen Jilustrirten Zeitung“ sind an die Annoncen-Expediti 
Rudolf Messe zu richten. n 


[1905] 
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Städti 

i Ritterplatz 16 (Urſulineriunenkloſter). 

Beginn des Winterſemeſters Montag, den 11. October, Morgens 8 Uhr. 
[41551 Lellmann. 


Höhere Mädchenschule, 
Friedrich-Wilhelmstr. 1b. 


1 für das Winterhalbjahr nimmt täglich entgegen von 
12—2 Uhr. ad 
[3721] Anna 11V 


Schönfeld’sche höhere Mädchenschule, 


verb. mit Musik-Imstitut u. Töchter-Pensionat, Breslau, 


Neue Taschensir, 28. Das Winterhalbjahr — auch für die 
Anfängerinnen — beginnt am 11. October. Anmeldungen er- 


beten möglichst zwischen 2 und 4 Uhr, [3471] 


Die landwirthſchaftliche Winterſchule Görlitz 


eröffnet ihren Curſus am 2. November. Anmeldungen nimmt entgegen 
der Director Königl. Oekonomierath Dr. Böhme, Berlinerſtraße 39. 


A. Schreiter's Musiklehranstalt, 


Clavier. Ohlauerstrasse 65. Violine. 
Albreehtsstr. 13 


’ 
Hiller’s Clavierschule, unser 15. 
beginnt das Wintersemester den 11. October. Anmeldungen werden vom 
1.—4. und vom 7. October ab entgegengenommen. [1950] 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11) 
und § 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes von 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanzminiſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be- 
Lahm nn e sain eg der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 

ahn, nämlich: 

1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. G. (Privilegium vom 
11. Juli 1868) und 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. J. (Privilegium vom 
27. October 1873) 

dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½ procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit 
den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alfo rückſichtlich der 
Obligationen unter 1 bis zum 1. Juli 1887, rückſichtlich der Obliga⸗ 
gationen unter 2 bis zum 1. October 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. Oetober 1886 
ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Breslau oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, 
Oppeln, Ratibor und Kattowitz bezw. den Regierungs-Hauptkaſſen zu 
Liegnitz, Frankfurt a.) O. und Stettin unter vorläufiger Einreichung der 
Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 1. October 1888. 

Der Finanz - Minifter, 
von Scholz. 

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz- Miniſters wird Hier- 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt welche ohne Talon und Zinsſcheine vorzulegen find, ein Ber: 
eichniß, welches Nummer und Nennwerth der Obligationen enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von dem⸗ 
ſelben bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle 
mit einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare 
u der Annahme⸗Erklärung und den Ra r ilL Ak werden duich 
bie vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½ pro: 
centige Staats ſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veran- 
laßt werden. [4192] 

Breslau, den 6. October 1886. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Berufsgenoſſenſchaft der Gas- u. Wafferwerke, 
— Section III. 


Breslau, den 6. October 1886. 
Hiermit bringen wir zur Kenntniß, daß der Gasanſtalts⸗Inſpector 
Trappe hierſelbſt zum Stellvertreter des Vertrauensmannes für 
den Regierungsbezirk Breslau an Stelle des nach Berlin verzogenen 
früheren Gasanſtalts⸗Dirigenten Hempel gewählt worden ift. [4174] 


Der Vorſitzende: von Meselstein. 
Eröffnung der größten Haar⸗Handlung, 


verbunden mit ſeparaten Damen- und Herren Friſir⸗Salöns, 
Junkernſtraße, vis-à-vis der goldenen Gans. 

Um Kunden zu erwerben, verkaufen wir bis auf Weiteres 

Selbſtroſtenpreiſe. [53 


Werkzeugmaſchinen. BE 


Folgende, durch anderweite Einrichtung überzählig, gewordene Wert- 
einen ſind billigſt abzugeben: [3559] 

2 Tiihhobeimafhinen, 1000 > 620 und 1500 >< 670, 

2 Kurbelradhobelmaſchinen, 250 und 430 Hub, 

2 Shapingmaſchinen, 180 und 120 Hub, 

7 diverſe Stoßmaſchinen, 120 bis 310 Hub, 

1 freiſtehende Bohrmaſchine, 45r Spindel, 

2 Wandbohrmaſchinen, 45r Spindel, 

1 . e dreifache Bohrmaſchine, 

1 doppelte horizontale Langlochbohrmaſchine (Patent Shanks). 


Söchſiſche Maſchinenfabrik zu Chemnitz (Kar. Sachſen). 
NE“ Vor Fälschung wird gewarnt. ? 


Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Schachteln. § 


Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilin| 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen. Magenkatarrhen, 
Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depöts in allen Mineralwanserhand- 
lungen, in den Apotheken und Droguen- 
Handlungen, 1887 


gen [1887] 
Brunnen-Direetion in Bilin (Böhmen). 


zum 
37] 


Tatbolifhe Mädchen Mittelſchule, ir 


| 


ag 


G. A. Opelt's Knopfhandlung, 
Junkernſtra e 28, empfiehlt in großer Auswahl 
Neuheiten in Knöpfen 
an Kleider, Jaquetts, Mäntel zc. [2130] 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe. 


n 


Grunderedit⸗Bank 
zu Gotha. 


Prämienziehung betreffend. 


Bei der am 1. October cr, ſtattgehabten Prämienziehung für die 
am 1. Juni d. J. gezogenen 49 Serien unſerer Prämien⸗Pfand⸗ 
briefe erſter Abtheilung und die gezogenen 46 Serien unſerer Prämien⸗ 


Pfandbriefe zweiter Abtheilung fielen auf die nachbenannten Nummern 


die beibemerkten Prämien: 


a, innerhalb der 49 Serien der Prämien⸗Pfandbriefe 
erſter Abtheilung 


Mk. 120,000 auf Nr. 27082. 
Mk. 30,000 auf Nr. 49730. ; 
zweimal Mk. 15,000 auf Nr. 14854. 27485. 
fünfmal Mk. 3,000 auf Nr. 4287. 20030. 34892. 39361. 49441. 
zwanzigmal Mk. 900 auf Nr. 5546. 5556. 5557. 15484. 17330. 
18846. 25028. 25035. 26746. 27094. 27098. 27489. 


32701. 34028. 36799. 38351. 52090. 52981. 52990. 


59206. 
fünfundvierzigmal Mk. 600 auf Nr. 4286. 4288. 4290. 4295. 4455, 
5056. 9027. 12806. 12811. 13274. 13276. 13510. 
14024. 14842. 14886. 15492. 17331. 17338. 18848. 
18854. 
32345. 
39378. 
55555. 


49455. 50376. 50441. 50451. 50454. 55550. 
55556. 56786. 56791. 57249. 


b. innerhalb der 46 Serien der Prämien⸗Pfaudbriefe] 


zweiter Abtheilung 


Mk. 150,000 auf Nr. 97867. 
zweimal Mk. 3,000 auf Nr. 135704. 142899. 


147656. 148931. 

fünfundfünfzigmal Mk. 600 auf Nr. 60571. 60577. 60578. 60955. 
63328. 63503. 63512. 73541. 77260. 77905. 77907. 
84725. 84727. 84734. 85461. 85465. 86356. 86359. 
95767. 95775. 95778. 97877. 98140. 103542. 103544. 
103559. 103560. 107415. 107671. 109305. 109314. 
111545. 115062. 115066. 115067. 118852. 129015. 
132525. 132526. 135266. 135275. 135701. 135702. 
135717. 141543. 141551. 142881. 146280. 147641. 
153822. 153825. 156827. 158842. 158843. 158844. 

Die übrigen Nummern der ausgelooſten Serien, namentlich die 
ſaͤmmtlichen Nummern der gezogenen Serien 79. 269. 409. 654. 
723. 1115. 1491. 1531. 1604. 1932 von Pfandbriefen erſter Ab⸗ 
theilung und der Serien 3068. 4079. 4159. 4985. 5022. 5650. 
6079. 6851. 6920. 7230. 7441. 7804. 7831. 7987 von Pfand⸗ 
briefen zweiter Abtheilung find nicht prämiirt worden. 

Die Zahlung der Prämien — abzüglich 5 pCt. Abgabe an die 
herzogliche Staatskaſſe hierſelbſt — ingleichen die Einlöſung der nicht 
prämiirten Pfandbriefe zum Nominalbetrag von Thlr. 100 oder Mk. 300 
pro Stück erfolgt vom 30. December d. J. ab außer bei unſerer 
Hauptkaſſe bei den bekannten und ſeiner Zeit noch beſonders zu publi⸗ 
eirenden Zahlſtellen unſerer Bank, bei welchen auch Ziehungsliften 
demnächſt eingeſehen werden können. 

Nach dem 1. Maͤrz 1887 werden die im gegenwärtigen Jahr 
verlooſten Prämien nur noch bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt ein- 
gelöſt. Bei dieſer Stelle erfolgt auch nur noch die Einlöſung der 
aus früheren Jahren rückſtäudigen mit Prämien verlooſten Pfand- 
briefe erſter und zweiter Abtheilung. [4157] 

Gotha, den 4. October 1886. 


Deutſche Grunderedit⸗Bauk. 
Landsky. R. Frieboes. 


Produeten-, Commisslons- u. Handels-Gesellschaft. 
Breslau und Lissa 1. P. 

Gewinn- umd Verlust-Conto pro 30. Juni 1885. 
— mm — —— — —- ——᷑ ĩ ꝛ ä——i — nn 


A a 
9329281 Saldo von 1883/84. 
| Spiritus-Conto.........- 
Zinsen-Conto . 
Getreide-Conto 
Commissions-Conto 
Diverse Producte und 
Waaren-Conto 
Effecten-Conto 


Reservefonds-Conto...:. 
Mobilien- und 
Utensilien- 
Conto. 
Grundstück-, 
Speicher- u. 
Reservoir- 
Conto.... . 1768,85 ⸗ 
Sack-Conto... 1082,— + 

Conto-Corrent- 
Conto 10555.17 = 
Dividenden-C onto 
Handlungs-Unkosten- 
Conto 
Tantiömen-Conto 
a. Vorstand 1210,05 fl. 
b. Beamte. 1209,— = 


13648177 
20000 — 


29188044 


2410,05 


Bilanz-Conto ........-.- 1791112 Wee U 
el | 6886766 «4 6886766 
Bilanz-Conto pro 1. Juli 1885. 
ï ETETE A 8 
Cassa- Contoo 67 [ Actien-Capital-Conto . 4400000— 
Mobilien- und Utensilien- | Hypotheken-Conto.....- 21000 — 
Donto a teiaa 2184183 ||/Reservefonds-Conto. . . . .- 8254|77 
Spiritus-Conto......... 13257 50% Accepten-Conto ......»» 50000 — 
Getreide-Conto .......». 22738050 Diwidenden-C onto 20000 — 
Grundstück-, Speicher- u. Tantièmen-Conto +: 
Reservoir-C onto 04 a. Vorstand 1210,05 % 


b. Beamte. 1200,— = | 241005 


Gewinn-u, Verlust-Conto- 


Diverse Producte und | 
Waaren-Conto.. 4403595 


Säcke-Conto.... 432891 ||| Vortrag. 9 
Wechsel-Conto .. 1130| ertrag. A 
Effecten-Conto ... 2062991 


Conto-Corrent-Conto . 34709527 


12124] . 503455 94 


＋ 550045504 


18855. 20038. 20225. 20236. 26748. 27498. 
32346. 33265. 33271. 34887. 38353. 38686. 


iebe's 
ächtes 


Geltung bei 
Chinin-Malzextract 


„Liebe’s ( 
frä 
bei 


Eisen-Malzextract 


EB. K. BR. 


noch vor der jetzt eingetretenen 
unſerer verehrten Kundſchaft 


Beliebte 


„St 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 


iliale II: Neumarkt 18. 
Telephon⸗A 


Wanckel'sche Schule, 


Ring 30, Schuhbrücke 77. 
In allen Klaſſen, Nona bis Ober⸗ 
Quinta, beginnen am 11. October er. 
neue Curſe. Anmeldungen nimmt 
der unterzeichnete Dirigent tägl. von 
11—1 Uhr entgegen. os 
O. Schäfer. 


Eine geprüfte Lehrerin, mehrere 
Jahre als Erzieherin thätig, der 
pa und engl. Converſation mächtig, 
ucht, geſtützt auf vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe, Unterricht zu ertheilen, ſowie 
Vor: oder Nachmittag⸗Stellung. Gef. 
Offerten unter M. N. 81 Ge d. 
Bresl. Ztg. 5470] 


Eine gebildete Dame mit guter 
Handſchrift, wünſcht Copien an⸗ 
ufertigen, ſowie Ueberſetzungen aus 
er engl. u. franz. Sprache zu liefern, 
würde auch gern als Vorleſerin 
beſchäftigt fein. Gefällige Offerten 
unter S 2 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5471] 


Ein Secundaner wünſcht billig 

Stunden zu ertheilen. [5472 
Offerten unter E. K. 84 an die 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


Cand. phil., vorzüglich empfohlen, 
ertheilt Unterricht i. Sprach. u.Mathm. 
Off. u. E. 75 Briefk. der Bresl. Ztg. 


r. Klavierunt. mon. 3 M. (prän.) 
G Anf. tägl. Ohlauerſtr. 43, I. 


unge Damen, auch Seminariſtin⸗ 
nen, finden in einer feinen jüd. 
Familie gute u. ſehr biütge Penſion. 
Offerten Chiffre M. W. 78 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4136] 


5 ae eh 33 

e n empfie n geehrten 
Feten 1 — 19434] 
Frau Maria Ritter, 
Paradiesftrahe 29. 


Ausftellungs-Pokale. 


Schaufenſterflaſchen. [2100] 


Schubladen -Etiquetts. 


Wein⸗, Liqueur⸗ u. Oel⸗Flaſchen. 


Carl loſter⸗ 


y ftrafe 1B, 
1b. Zweites Haus 1b. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [3394] 

Eduard Guttentag, 


Ratphaus 20 27. 


Meyer II. Berliner, 
Speditions⸗Geſchäft. 
Hamburg und Stettin. 
Regelmäßiger Sammelladungs⸗ 
Verkehr nach Breslau. (1939) 


20 00024 000 Mark 
gr zweiten Stelle bei genügender 
icherheit auf ein pis Grundſtück 
hinter 70 000 Mark bald geſucht. 
Feuertaxe 10 420 M. Miethsertrag 
7213 M. Gef. Off. nur vom Selbſt⸗ 
darleiher erbitte sub Q. 393 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. [2123 


Extra 


t 


bei Bleichſucht, Blutarmuth, leicht ver- 
daulich, auch für Kinder geeignet; 


Kalk- Malzextract as are Skropheln, Schwind⸗ 


Kaffee. 


Durch rechtzeitige bedeutende 


längere Zeit hinaus zu den bisherigen Preiſen zu fichern, ſodaß 
wir alſo nach wie vor genau dieſelben Qualitäten zu unerhöhten 
Preiſen liefern und damit einen neuen Beweis unferer un⸗ 
erreichten Leiſtungsfähigkeit geben werden. 


e rohe Kaffees 


äckchen à 94, Pfd. 


26 ‚ 
Breslauer Kafee-Nöiterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Q — 
iliale E: Neue Schweidnitzerſtraße 6. 


— —— H—— —— E e nn innen et 


ſiebenmal Mk. 1,500 auf Nr. 60947. 73550. 73559. 97869, 132535. 


Liebe — Dresden. 
erhöht nach ärztlichen 
Erfahrungen d. löſen⸗ 
den Einfluß, Ver⸗ 
daulichkeit u. Wir⸗ 
kung ſpeeifiſch. Stoffe. 
Dies kommt zur 
wie ausdrücklich zu verlangen) 
—— im Alter, in der Geneſung, 

ervenleiden, Schwäche 


2116] 
Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


inkäufe iſt es uns gelungen, 
erheblichen Kaffee⸗Preisſteigerung 
die alten beliebten Sorten für 


Ip. 91%, Pf . að 


. Pfd. b. a 
Nr. 6 Preanger, brann M. 1,35 M. 12,83 Z 
1 | dto. hochgelz 1,15 10,93 2 
10a dio, geh = 0,95 9,03 
: 10 Java, hochgelb n z 0,98 = 9,31% 
z Dtos grünlich... : 0,85 : 8,087 
„16 Neilgherry, tiefgrün....... 1,13 : 10,745 
y dio. _ feinzbläulih ... = 0,95 =: 903 
„14 Plautag.⸗Ceylon, feingrün. = 1,07 - 10,17 8 
= 38 Cheribon, , nge 1.00 = 9,505. i 
= 29 Perl⸗Ceylon, feingrün..... : 1,20 11,40 f Í 
= 30 Perl⸗Preanger, hochgelb. = 1,15 10,93 
2 2 Java, gelb : 0,95 =: 9,03 g f 
= 23 Campinas, blaßgrünrnn = 0,75 =: 7,13 2 
25 dto. gelb. 9,0 = 6,655 
z dto. gelb mit Einwurf = 0,68 - 6,46 


bler. 
Eingang Ohle 4. 


11501] 


uſchluß 268. 


Chauſſeebau. 


Die Herſtellung der Steinbahn, 
des n und der Bankette 
einſchließlich Lieferung der hierzu er⸗ 
forderlichen Materialien; und zwar: 

1) 6700 Kubikmeter Granitfeldſteine | 
oder Kalkſteine zur Packlage, | 


2) 6120 Kubikmeter Granitfeldſteine 

zur Decklage, [4154] 
3) 2320 Kubikmeter Pflaſterſteine 

aus bearbeiteten Granitfeld⸗ 

ſteinen, ; 
8 1330 Kubikmeter Deckkies, 
5 . — Kubikmeter Sommerweg⸗ 

es, 
6) 2100 Kubikmeter Sand zur 
Pflaſterbettung 
für die neu zu erbauende Chauſſee 
Ober⸗Schrepau⸗Leſchkowitz ſoll im 
Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind ſpä⸗ 
teſtens bis: £ 
Dinstag, den 2. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an den unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß einzuſendenn. | 
Die Zeichnungen find im Bureau 

des Kreisbaumeiſters Heller, Kreis⸗ 
haus hierſelbſt, einzuſehen, auch 
können von dem Genannten das 
Submiſſionsformular nebſt Maſſen⸗ 
und Preisverzeichniß, ſowie die Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung des Be⸗ 
trages von 1,5 Mark in Poſtmarken 
bezogen werden. 

Glogau, den 25. September 1886. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes Glogau 
der Königliche Landrath 
i. B.: Rehnert, 

Königl. Kreisſeeretair. 


Bekanntmachung. 

Für den zu Schweidnitz verſtor⸗ 
benen Barbier [4164] 
Carl Lueder 
ſteht auf dem Grundſtück Nr. 11 
Nieder⸗Grunau, ad III K. 15/86 des 
Schweidnitzer Amts⸗Gerichts unter 
Zwangs - Verfteigerung, ein Hypo⸗ 
theken⸗Capital von 300 Thalern ein⸗ 
getragen. Der Voreingetragene iſt 

der betreibende Gläubiger. 

Der Sohn und Erbe des verſtor⸗ 
benen Gläubigers, welcher in Breslau | 
als Beamter leben fol, wird hiermit 
aufgefordert, ſeine Adreſſe vor dem 
22. October er., dem Verſteigerungs⸗ 
Termin, an den unterzeichneten, ibus 
als Vertreter gerichtlich beſtellten 
Anwalt gelangen m laſſen. 

Schweidnitz, Anfang October 1886. 


Groeger II. 
Rechts⸗Anwalt. 


Parquetboden-Wichse 

von Barbarino € Külp, 

München, anerkannt beste für 
Parquet-Fussböden 


Stahlspähn 


vorzüglichstes Reinigun 3 
mittel, ofleriren 2844 


Umbach & Kahl, 


Taschenstrasse 20. 


Zweite Beilage zu Nr. 703 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 8. October 188S, 


Bekanntmachung. 

Im Firmenregiſter hier iſt unter 
Nr. 223 Folgendes — 
Inhaber: Kaufmann Samuel Rubin: 

ſtein zu Liſſa i. P. [4150] 
Firma: $. Rubinstein. 

5 it. El r 5 folge Verfügun 
Zeit: Eingetragen zufolge Ve 9 
vom 4. October A 4. October 1886. 
Liſſa, den 4. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [4153] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut das Erlöſchen der unter] unter Nr. 67 eingetragene Firma 
Nr. 294 eingetragenen Firma H. Steinitz 
„P. Wiesner“ zu Namslau ift gelöſcht. 4151] 
in Frankenſtein vermerkt worden. Namslau, den 27. Septbr. 1886. 
Frankenſtein, den 4 Oetbr. 1886. Königliches Amts⸗Gericht IV. 
Königliches Amts⸗Gericht. C 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Hoſpital⸗Wärter⸗ reſp. 
Aufſeher⸗Poſten fol vom 1. Januar 
1887 ab anderweit beſetzt werden. 
Das mit demſelben verbundene Ein⸗ 
kommen beträgt monatlich 45 Mark, 
nebſt freier Wohnung und Beheizung. 
Probedienſtleiſtung 3 Monate. Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte Bewerber wer⸗ 
den aufgefordert, ihre desfallſigen 
Geſuche bis zum 20. October d. J. 
an uns einzureichen. [2126] 

Haynau, den 14. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ET EN E 
Eine alte große Gefell t 
für die 4 5 J i 


Feuer⸗ und Glas- 
Verſicherungs⸗Branche 


einen in Organiſation u. Acqui⸗ 
fition erfahrenen t- 


Beamten 


gegen Gehalt und Proviſion. 
üchtige Agenten werden gern 

engagirt. Offerten sub H. 24910 an 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


PROS 
5r 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift unter 
laufende Nr. 295 die Firma 
„E. Luks“ 
zu Frankenſtein und als deren In⸗ 
haber der Apotheker [4152] 
Luks 
1886 


Ernst 
am 4. October 


worden. 
Frankenſtein, den 4. Octbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


eingetragen 


An⸗ und Verkauf jeglichen 


Die in unſerem Firmenregifter | Grundbeſitzes vermittelt reell. 


Herrmann Bartseh, 
Freiburg, Schleſien. 
Nachweis koſtenfrei. 15362 
ine ſeit 30 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betrieb. Gemüſegärtnerei 
von über 4 Morgen Gärtnerland, 
ganz nahe an der Stadt, zu einer 
Villa oder Fabrikanlage geeignet, 
am beſten für einen tüchtigen Roſen⸗ 
und Blumengärtner (weil vom hiefi⸗ 
gen Orte taufende von Roſen und 
lumen von auswärts bezogen 
werden müſſen, ift wegen Krankheit 
zu verkaufen. [5193] 
Neue Stallung zu 6 Pferden, 
2 Wobnhäuſer in gutem Zuſtande. 
Gemüſegärtner Berndt, 
Liſſa i. P., Storchneſterſtraße 37. 


2 Granitſteinbrüche 


im Kreiſe Striegau ſind bald zu 
verkaufen. Offerten unter Z. G. 87 
Exped. der Bresl. Ztg. [5486] 


PECT. 


oige Anleihe 


Provinz Buenos Ai 


hepublik Argentinien 
im Nominalbetrage von M. 50045238. 


— en. 


Die Regierung der Provinz Buenos Aires emittirt auf Grund des Gesetzes vom 
23. April 1885 zur Consolidation aller Papiergeld-Emissionen der Provinz eine Anleihe 
im Betrage von: 


nom. M. 50045 238 


Deutsche Reichs-Währung Gold. 


Die Anleihe ist eingetheilt in: 


Stück 20 001 Obligationen zu 500 M. La. A. 
„ 25 045 dsgl. oi, . 
5 3 000 dsgl. „ , „ . 

1 Obligation „ 238 „ „ D. 
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Die Obligationen lauten auf den Inhaber. 

Die Anleihe wird in halbjährlichen, am 1. Juli und 2. Januar eines jeden 
Jahres fälligen Raten mit jährlich 5 pCt. verzinst und innerhalb 37 Jahren vom 1. Januar 
1886 ab nach Massgabe des auf den Obligationen abgedruckten Tilgungsplans zum Nenn- 
werthe zurückgezahlt. Zu diesem Behufe wird bis zur vollständigen Tilgung der An- 
leihe am 1. November eines jeden Jahres der planmässig zu tilgende Theilbetrag der 
Anleihe zur Rückzahlung auf den 2, Januar des nächstfolgenden Jahres ausgeloost. 

Die erste Verloosung findet am 1. November 1886 un die erste Rückzahlung 
am 2, Januar 1887 statt. . 

Die Regierung der Provinz Buenos Aires hat das Recht, die Amortisation nach 
ihrem Ermessen zu verstärken. 

Die Einlösung der Coupons und gezogenen Obligationen erfolgt frei von Steuern 
und Gebühren. Die Regierung der Provinz Buenos Aires hat lant Anlehensvertrag vom 
31. Mai 1886 die Verpflichtung übernommen, alle Steuern und Gebühren, welche in der 
Provinz von Buenos Aires oder in der Argentinischen Republik den Coupons oder 
Obligationen jetzt oder in Zukunft auferlegt werden könnten, selbst zu tragen. 

Für den Dienst dieser Anleihe wird das gesammte Reineinkommen der Provinz- 
bank und ihrer Filialen überwiesen (quedan afectadas), worüber ihr nach dem gegen- 
würtig bestehenden Gesetze die freie Verfügung zusteht. Zu diesem Behufe wird die- 
selbe ein Special-Conto einrichten. 


Die Coupons und gezogenen Obligationen sind 


in Berlin bei der Deutschen Bank, 

„ den Herren Mendelssohn & Co., 
„Bremen „ der Bremer Filiale d. Deutschen Bank, 
in Frankfurt a. M. bei der et Filiale der Deutschen 


U 
„ den Herren Gebr. Bethmann, 
„ der Deutschen Vereinsbank 
„Hamburg „ „ Hamburger Filiale der Deutschen 


Bank 
„ dem Herrn PanlMendelssohn-Bartholdy, 


sowie an den sonst noch zu bestimmenden Plätzen zahlbar. 

Die Obligationen werden mit halbjährlichen Coupons über die Zinsen vom 
1. Juli 1886 ab, beginnend mit dem am 2. Januar 1887 fälligen Coupon Nr. 2, 
ausgegeben. . : > | 

Im Uebrigen wird auf die auf den Obligationen abgedruckten Anleihebedingungen 


verwiesen. 
. e TEE 


Die Provinz Buenos Aires hat einen Flächeninhalt von 310 307 Quadrat-Kilometern 
und eine Einwohnerzahl von 750000 Seelen. 

Laut Nationalgesetz vom 21. September 1880 hat die Nationalregierung die Ver- 
zinsung und Tilgung der gesammten bis zu diesem Tage von der Provinz aufge- 
nommenen Schulden übernommen. Seitdem hat die Provinz ausser der Garantie für 
die von der Western Railway of Buenos Aires ausgegebenen Obligationen, für deren 
Verzinsung und Amortisation die Einnahmen dieser Bahn bisher vollständige Deckung 
geliefert haben, noch die folgenden directen Anleihen emittirt: 

1) die Anleihe von 1881 . . 4098 300 
2) die Anleihe von 1883 „ 2254 100. 


[4149] 


Der Voranschlag des Budgets der Provinz für das Jahr 1887 lautet wie folgt: 


Bäckerei.. 


Eine gut eingerichtete Bäckerei, 


auf belebteſter Straße in Brieg ge⸗ 
legen, iſt per 1. Januar 1 zu 
verpachten 5 


Nähere Auskunft ertheilt Otto 
Mert i. Brieg, Reg.-Bez. Breslau 
* 
Grünberger 
E A Y $ 
Weintrauben 
i d. J. vorzügl. Qua⸗ 
lität und zur Kur 
geeignet, verſendet das 
t$ Brutto 10 Pfd.⸗Kiſtchen 
franco für 3 Mark 50 Pf., Kur- 
trauben 4 Mark, gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme. Preis⸗Cou⸗ 
rante über meine eing. Früchte, 
Backobſt, Mus, Säfte zc. fende 
auf Wunſch franco. [2056] 


Gustav Neumann, 


Fruchthandlung, Grünberg, Schl. 


2 


prachtvo lle 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Zu bab. in Colonſalw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


46 Pfg.⸗Cigarren, 2 


Qualitäten, empfiehlt 


1 5 


{ 


| rein u. leicht Rösliches entöltes 

i Cacao-P river. 

Ausgezeichnet durch höchste i 
Löslichkeit, vortreflichen $ 

Geschmack, grosse Nährkraft, į 
leichte Verdaulichkeit 

schnellste Zubereitung 
Preis 3 M. per ½ Kilo, 

in Blechdosen à Ho» ½ b. Kite. 4 


581 YMMI MNG np 8M -IUg vg | 


DI. 


Einnahme. Du. ||| Ausg: 
Sn 1000 000 | Oeffentliche Schuld 0 309121964 
Stempelpa pier REN EN . 800 000 Gesetzgebender Körper 317 114 
Gewerbesteuer 600 000 Executivbehörden 40 284 
Rissnbahnen...+...u 2.08 610 000 | Ministerium des Innern .... s... 2418250 
EEE T 3 100 000 | Ministerium der öffentl. Arbeiten .. 1 030 299 
Verschiedenes 1 380 000 Finanzministerium . ....... ...-- 502 630| 

Dll. | 7490000| IN DI. | 7399 79664 


Die Provinzbank von Buenos Aires hat die nachstehende Bilanz pr. 31. December 


1885 veröffentlicht: 


ilanz 
der Provinzbank von Buenos Aires und ihrer Filialen per 31. December 1885. 


Dehet. Credit. 
r ner une ne 34 300 17828 Per Wasserleitungen a. Canalisation 2 657 781166 
„ Allgemeine Depositen. . ..- 86 615 3911610 „ Hypothekenbank wit 3 949 826 |70 
„ Circulation von Noten, die auf „ Leihhauns ee 397 270146 
Pesos fuertes lauten 292 68602] „ Gebkud e. 1930 60287 
„ Emission von Noten, die auf Mo- „ Staatspapiere der Nation 16 993 863 |97 
neda Nacional Dil. m/n lauten .. 23 786 065 — „ 5 „ Provinz 22 420 32420 
„ Goldbestand des Wechselbureaus „ Munieipal-Bonds. . 3 1 839 153]31 
(in Gemässheit des Gesetzes vom „ einzukass. Wechsel u. Effecten 75 140 913148 
30./6. 1873 und vom 23./4. 1885) - 121495] 11|] „ verschiedene Debitoren (einge- 
„ Disconto auf Landwechsel....... 372 851 |93 klagte und andere nicht einge- 
FFC ↄ c (cc 8 514 471/21 angene Aussenstände) ) 10 435 90965 
5 Bra! BIN DE ITEM 10 286 338 |45 
„ Werthe in Staatspapieren .. . 4 936 000 | — 
„ Noten der Nationalbank 455 198 
„ Bestand in La Plata u. d. Filialen 2 521 387 |41 
„ zum Umlauf nicht mehr geeig- 
netes und deshalb ausser Ver- 
| kehr gesetztes Papiergeld ... . 38 569 — 
Dil. m/n 1154 003 13916 | Dll. u/n 1154 003 13916 
Gewinn- und Verlust-Conto 
der Provinzbank von Buenos Aires pro 1885. 
Debet. Credit. 
Eee — 210056|28||| Per Miethen. [434668 
o ‚yie 2827 818 / „ Discont. 4511 347167 
/ RE O T 293 80048] „ Renten RR 1 869 736078 
„ Zluse n 3051 364/48] ., Nutzen aus Staaispapieren 10 715/64 
EDT ET a = ETE E 5061710711 „ Zinsen 8 260 48797 
„ Allgemeine Unkosten 722 120067] „ Anrechte auf Landverkäufe ... 1200 000| — 
„ ef 5201774 „ Verschiedene Debitoren 69 35517 
„ Hypothekenpfandbriefe Ser. E. 147 09682 [ „ Fillale n. 129 768055 
S E 600280] „ Agentur in Belgrano 66 95633 
„ Gerichtskosten. 232949 „ „ „ Flores 82 20249 
„ Gold prämie 1227927 
„ Fllen „„. 74 603169 
Gewinn- Verthellung: 
An die Provinzial-Regierung 
Abgabe a.d. Behörden 70923.45 
It. Gesetz v.30./10. 1872 310000. 62 
„ Abschreibung. a. Conto 
pro diverse Debitoren 636025 02 | 1016949109 


Dll. m/n 


Debet. 


An verzinsliche Depositen . 
„ umlaufende Cheques 
oo ee Bra galoo 


oll. mjn 


I 
| » » 
— 


I 8540994]13| 


Berlin, den 28. September 1886. 


— —n 


n | 8205117128 Baum Dll. m/n | 8205 117123 
Gold-Bilanz am 31. December 1885 der Provinzbank. 
*. rate 
16 589 54 Per einzukass. Wechsel u. Effecten. 1586 365|— 
2 047 803 910% „ Goldwechsel . m" 2279 798177 
6 476 600/68 Diverse er 622 529 90 
| „ Bestand an baarem Golde..... 3 995 23516 
5 X. SPONDAS.. .... 56 425 30 
* Kupfer e 640) — 


DU. m/n | 8 540 994| 13 


6. 8. Martinez, 


Vertreter der Regierung der Provinz Buenos Aires und der 
Provinzialbank von Buenos Aires, 


(Fortsetzung umstehod.) 


Ve A hr rn Ya 


Auf Grund vorstehenden Prospects legen wir hierdurch obige 


nom. M. 50 045 738 


5%ige Obligationen der Provinz Buenos Aires unter nachstehenden Bedingungen zur 


Subscription auf: . 


1) Die Subscription findet am 


Dinstag, den 12. October cr., 


von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 


gleichzeitig bei den nachbenannten Stellen, nämlich 


bei der Deutschen Bank, 
„ den Herren Mendelssohn & Co., 


„ der Bremer Filiale d. Deutschen Bank, 


„Frankfurt a. M. „ den Herren Gebr. Bethmann, 
„ der Frankfurter Filiale der Deutschen 


in Berlin 


„Bremen 


Neue Malaga-Citronen, 
neue italienische Maronen, 
Teltower Rübchen, 
neue Kranzfeigen, 

neue amerikanische Paranüsse, 
neue frische Gothaer 
und 
Braunschweiger Cervelatwurst, 
Hochfeine chinesische Thee’s 
von letzter Ernte, 


"Kaffee! 


frisch gebrannt, zu billigsten 
Tagespreisen, 
Knorr’s Hafermehl, 
Timpe’s Hafermehl, 
Nestle’s Kindermehl, 
Eisen-Anthracit-Chocolade, 
Dr. Koch’s 
Fleiseh- Pepton 
u. Fepton- Bouillon, 
Astrachaner Caviar, 
Kronen- Hummer, 
eingelegten Lachs, 
Sardines a V’huile, 
Chocoladen, Cacao, 
deutsche u. holländ. Fabrikate. 


Mineralbrunnen! 


sämmtliche Kur- u. Tafelwässer 
frischester Füllungen 
empfiehlt 4184] 


Hermann Straka, 
Am Bathhause Nr. 10 
(Riemerzeile). 
Telephon Nr. 426. 


iſchen 
Backzander, 
Schellfisch, 
Seezungen, 
Steinbutten, 
Zander, 
Hecht, 


Hummern, 


Lebende 
Forellen, 
Aale, 
Karpfen, 


5 Schleien 
empfiehlt 


E. Huhndort. 


Fluß., Seeſiſch⸗ 
und Delicateßhandlung. 
Fernſprechſtelle Nr. 419. 


Blauchen 


erirt G. Leuſchner, Kohlenſtraße 
. 14, 1. Etage links. [5481] 


Für Werkſtätten, Arbeitsſäle und 
große Räume anwendbar: 
1 Lampe mit Siemens 
Megenerativbrenner I, 
verkäuflich Flurſtraßſe 9. 5466] 


Zum Verkauf 
ftehen weg. Mangel an Beſchäftigung: 
1) 1 Paar elegante Wagenpferde, 
braune Stuten mit ſchwarzen Extre⸗ 
mitäten, 9—10 Jahr alt, 5' 4 groß, 
ſehr 600705 für den feſten Preis 
von 1 ark. 2119 
2) 1 hocheleganter, febr ſchneidiger 
brauner Wallach, edel gejogen, 8 
Jahr alt, 5, 4" groß, fehlerfrei, mit 
hervorragendem Gangwerk, viel Tem⸗ 
— dabei fromm, Jagdpferd, 


t den billigen aber feſten Preis 


von 1000 Mark. 
Prauß, Stat. Kurtwitz b. Strehlen. 


ttwer. 
Pr.-Lientenant d. Rei.-Gav. 


„ der Deutschen Vereinsbank, 


Deutsche Bank. 
Mendelssohn & Co. 


Apotheker isbader 


Karlsbader 
Brause-Pulver, 


Dr. Adolf Pfannenstiel’s 
Heidelbeerwein, 
Dr. Michaehs’ 


Eichel-Cacao, 


Opel's Kinder 


Nähr- Zwieback, 


H. Nestlé’s 
Kindermehl, 
Knorr’s 
Hafer mehl, 
Hartenstein'sche 


Leguminose, 


r. Kochs 


Fleisch-Pepton 


und Pepton-Bouillon 
empfiehlt die [2483] 
Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser, 
Junkernstrasse Nr. 33. 
Prima junge [1969] 
Pomm. Bratgänſe, 2 


à Pfd. 55 u. 60 Pf., verf: geg. Nachn. 
Carl Krüger, Grimmen i. Vorpomm. 


Friſches Hirſchfleiſch 


Pfd 25—60 Pf., Rehwild u. Hafen 


[bei L. Adler, Oderſtr. 36 i. Laden. 


Kartoffeln 


kauft jeden Poſten [4158] 
M. Werner, Poſen. 


2129] 
erkel 
in jedem Alter, zu Zucht: u. Maſt⸗ 
wecken, Lincoln⸗Vollblut und 
incoln⸗, Porkſhire⸗ u. Poland: 
China⸗Kreuzungen von prämiirten 
Säuen hat abzugeben Dom. Ober⸗ 
Wilcza, Poſt Pilchowitz OS. 
——ͤ — - ——̃ — 2—ü— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Herrſchaften, Principale, 
welche Beamte, Perſonal ſuchen 
wollen vertrauensvoll ſich an mich 
wenden, indem ich jederzeit Stellen⸗ 
ſuchende zur Hand habe. 

Unkoſten entſtehen nicht. [5363] 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg, Schlefien. 

Stellenvermittelung. 


Stellenſuchende jeder Brauche 
wollen ſich vertrauensvoll an mich 
api: Abſchrift letzter Z 

weimalige rift letzter Zeug⸗ 
nie bald init einzuſenden. x 
Placirung ſchnell. Vorſchüſſe zc. 
keine. Bezahlung nme bei Erfolg. 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg, Schleſien. 
[5364] Stellenvermittelung. 


Eine in Mode⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft erfahrene Dame, der 
polniſchen Sprache mächtig, zehn 
Jahre hintereinander in einer Stell. 
thätig geweſen, ſucht, geſtützt auf 

te Zeugniſſe, ſofort od. 1. Novbr. 

tellung. Adr. unter A. P. an die 
Exped. des Niederſchleſ. Courier 
in Bunzlau. 5467 


3 gewandte Verkäuferinnen, 
in der Poſamenten⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗Branche durchaus l 

1 


J. Fuchs Jun., 


Ohlauerſtraße 16. 1 
Für eine [2104] 


Seifenfabrik⸗Filiale 


wird eine ſelbſtſtändige, tüchtige 
Verkäuferin zum baldigen 2104 


geſucht. 
Reize. Wilhelm Schön. 


Ne PTER TREL r? 
a wi À. * * * . N 


in Hamburg bei der WERE Filiale der Deutschen 
a 
„ dem Herrn Faul Mendelssohn-Bartholdy, 


Eine jede Stelle hat das Recht, die Subscription bei ihr auch schon 


ir 


statt. 


TAÄTDEIPTITTRIFS De A E 
ah R j * 1 648 
een , 


vor Ablauf der festgesetzten Zeit zu schliessen. 


2) Der Subseriptionspreis beträgt 80'/, pCt. 


5 N ~ ERETT 
y N 2 


Ausser dem Preise sind die laufenden 


Stückzinsen für die Zeit vom 1. Juli cr. bis zum Abnahmetage zu vergüten. 

3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5 pt. des gezeichneten Betrages 
in baar oder der Subseriptionsstelle genehmen Effecten zu bestellen. 

4) Die Zutheilung erfolgt so bald als möglich nach Schluss der Subscription 
durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner. 
Zutheilung ist dem Ermessen der Subseriptionsstelle vorbehalten. 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann gegen Zahlung des Preises vom 


25. October cr. ab 


geschehen. Der Subseribent i 


Die Höhe jeder einzelnen 


st indessen verpflichtet 


1% der zugetheilten Stücke am 25. October er. 


% bis spätestens zum 
1 


10. Dece 


15. November cr. 


mber cr, 


abzunehmen. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden Interims- 
scheine ausgegeben, welche von der Deutschen Bank, der Firma Mendels- 
sohn & Co., der Firma Gebr. Bethmann und der Deutschen Vereinsbank ge- 


meinschaftlich ausgestellt sind. 


Ueber den Umtausch der Interimsscheine 


gegen definitive Stücke erfolgt besondere Bekanntmachung. 
Interimsscheine wie definitive Stücke sind mit dem deutschen Reichs- 


stempel versehen. 


Berlin und Frankfurt a.M,, im October 1886. 


Deutsche Vereinsbank. 
Gebr. Bethmann. 


Eine Alt. perf. Köch. m. langi: Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


. aller Art 
A empf Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Fih Lach, Schleuß. u. Mädch. f. A. 
ſucht Frau Zolki, Freiburgerſtr.25. 


1 Buchhalter 


und Correſpondent, vorzüglich! 
empfohlen, ſucht Engagement, 
reſp. ſtundenweiſe Beſchäftigung. 

Gefl. Offerten unter F. G. 83 
a. d. Erp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Wir ſuchen per Januar ev. früher 
einen mit der Branche gründlich ver⸗ 
trauten Reiſenden A 
für Schleſien. [5458] 

Caskel Frankenstein & Sohn. 


Wegen Eintritt meines jungen 
Mannes zum Militär ſuche pr. Mitte 
October einen jüngeren Commis, 
freundlichen Verkäufer. 4189) 

Otto Opitz, 
Colonial, Drogen-, Farben, Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Handlung. 
Hohenfriedeberg. 

Für mein Specerei- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ein. Commis, 
welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat, zum baldigen Antritt. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 
Richard David's Nachflg. 

Poln.⸗Wartenberg. 


ür mein Öpecerei- und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Commis. 4134 
A. Kaiser, 
Zaborze. 


1 Commis, Chrift, 


wird per ſofort oder zum 15. Nvbr. 
für ein lebhaftes Leinwand⸗, Manu: 
factur⸗ u. Wäſchefabrikationsgeſchäft 


in Breslau geſucht. Bedingung : flotter 


Verkäufer und Decorateur, muß mit 
Stadt: u. Landkundſchaft z. verkehren 
verſtehn u. befte langjährige Zeugniſſe 
beſitzen. 5469 

Off. mit Abſchrift der Seugni fe 
u. Gehaltsanſprüch. bitte unt. 8. G. 80 
in den Briefkaſten der Brel. Ztg. 
zu ſenden. Marken verbeten. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich für 


meine Colonial, Mauufactur⸗ u. 


diverſe Waaren⸗ Handlung einen 
tüchtigen gut empfohlenen 


Commis, 8 


Chriſt, der poln. Sprache mächtig. 


Ein mit der doppelten Buch⸗ 
haltung und mit der Getreide⸗ 
brauche vollſtändig vertrauter 
Commis (Chriſt), welcher über 
ſeine bisherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird 
zum ſofortigen Antritt zu en- 
gagiren geſucht. [4167] 

Offerten unter G. 85 Cr- 
pedition der Bresl. Zeitung. 

Freimarken verbeten. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
und Küchengeräth⸗Magazin ſuche pr. 


ſofort einen Commis und zwei 
Lehrlinge. 4 
D. Freudenthal, 
Beuthen OS. 


Einen tüchtigen Verkäufer, der 
auch im Decoriren bewandert iſt, 
ſucht zum mögl. baldigen Antritt 

J. Tockuss, 
Tud- und Modewaaren-Handlung, 
Oels. [4130] 


Tuchbrauche. 
Ein tüchtiger, militärfr. j. Mann 
ſucht p. bald als Verkäufer, Lageriſt, 
Reiſender Stellung. [2076] 
Offerten an Rudolf Moffe, 
Liegnitz, unter E. 1500. 


Für mein Confect.⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe zum bald. 


Antritt einen ſelbſtſtändigen 


tüchtigen Verkäufer 


von angenehmem Aeußeren. Photo⸗ 
graphie u. Zeugn.⸗Abſchr. erwünſcht 

Grünberg in Schl. 2102 
Herrmann Hofriehter. 


Schriftſetzer, 


nur bewährte Kräfte, finden bei uns 
dauernde Beſchäftigung. Erſucht 
wird um Angabe des Alters, ob 
Verbändler oder nicht, und des 
Honorars. [4190] 
F. Schmeer & Söhne, 
Ratibor OS, 


Einen flotten Verkäufer 
und einen Lehrling, der poln. 
Sprache mächtig, ſuche ich per 
1. November. 4168] 


Carl Hannes, 
Modewaaren, Tuch⸗ und 
Confections⸗Handlung, 
Namslau. 


Für mein Herren: und Knaben⸗ 
Garderobengeſchäft ſuche ſofort einen 


in dieſer Branche tüchtigen, der poln. 


Sprache mächtigen Verkäufer. 
R. Ko tz Nachfolger, 
Poſen. [4165] 


Für mein Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen- Confections - Gefhäft 
fuhe per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer, 


Louis Leipziger's Nachfolger 
(Julius Peiser), 
Manſtadt. 14186) 


Für mein Colonial⸗ u. Deftillat.- 
Geſchäft ſuche zum 1. November cr. 
einen zuverläſſigen flotten Expe⸗ 
dienten chriſtl. Confeſſion, welcher 
beider Landesſprachen mächtig iſt. 

Bewerbungen nebſt Abſchrift der 


Zeugniſſe erbitte ig: Retourmarfen. | — 


. Klimen, 
[4107] Guttentag O.⸗S. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen praktiſchen Deſtillateur, 
gleichviel welcher eien der die 
Buchführung verſteht u. kleine Reiſen 
machen kann. Solche, die ſchon 
Reiſen 3 haben, werden bevor⸗ 
zugt. ebalt nach Uebereinkommen. 

Berthold Graetz, 
Deſtillateur, 
[4163] Löwen i. Schleſien. 


Fir de Adder kan eines Gerte 

ür den Ausverkauf eines Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft wird ein junger 
Mann, der die Branche genau 
kennt und bereits Ausverkäufe mit 
Erfolg geleitet hat, per fof. geſucht. 
Derſelbe muß jedoch ſehr tüchtiger 
Verkäufer ſein. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Dinstag, Vorm. 8—10 Uhr, 
Freiburgerſtr. 16, 3. Et. 2121 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Wr: jungen Mann für 
Expedition und romena 
mit Schöner Handſchrift; derſelbe mu 
fith über feine payg ausweiſen 
können. Branchekenntniß Bedingung. 
Wilh. Theuner, 
opt Fe: Br [2118] 

apier - Handlung en gros 

und Düten⸗Fabrik. 


ür ein größ. Getreide⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein junger 
Mann, welcher mit der Branche 
bekannt, zum ſofortig. Antritt geſucht. 
Offerten sub W. 86 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [5485] 


Ein mit der Hohlglas⸗ und 
Schirmglas Schmelzerei vertr. 
verheiratheter Mann ſucht in 
Schleſien paſſende Stellung. 

Zeugniſſe auf Wunſch. [5483] 

Anton Möller. Einlieger, 

Creuzburgerhütte OS, 


3 Cataſtergehilfen 


finden ſofort oder ſpäter Stellung 
durch 2120] 


R. Reiss, Geometer, 
Liebenwerda. 


Herrſchaftl. Diener, 


unv., Soldat gew., 27 J. alt, juht vom 
1. Novbr. oder früher Stell. Gute 
Zeugn. vorhanden. Gefl. Off. unter 
B. 28 poſtl. Slawentzitz OS. 


[2101] 


Domitium Netſche 


bei Bohrau, Kreis Oels. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage, 
iſt ein fein möbl. Vorderzimmer 
ſofort für ein oder zwei Herten zu 
verm. Näh. daſelbſt. [3096] 


Ring Nr. 3 
iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
üh. im 3. Stock. 3384] 


Herrenſtraße 2 


iſt per 1. Januar 1887 in 2. Etage 
eine aus 4 Zimmern, 2 Cab., Küche 
und Beigelaß beſtehende Wohnung 
zu vermiethen. Näheres Ring 8 bei 
Gebr. Grüttner. [5475] 


| Ring Nr. 


—- 1 
Höfſchenſtr. 4 
per Oſtern zu vermiethen: Parterre 
u. die Hälfte der 3. Etage. 15249] 


Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 
ift [54-3] 


ein Raden 


per 1. Januar 87 und 


ein Laden 


per 1. April 87 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
wand⸗Handlung von 

Wilhelm Regner. 


* 
2 
(„ſieben Kurfürften‘‘) 
find für Waaren⸗Engros⸗Geſchäfte 
geeignete Localitäten, 2 Comptoire, 
2 Remiſen, 1 Lagerkeller im Ganzen 
od. auch getheilt zu verm. Näheres 
Ring bei Gebr. Grüttner. 


Schweidnitzerſtraße 50 


ſind in der 1. Etage die von der 
Firma „Louis Lohnſtein“ inne- 
habenden Localitäten, im Ganzen 
oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. 4179 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt in meinem Hauſe 


Ohlauerſtraße 


4016] 


Nr. 


N. Raschkow jr. 


Tslegraphische Witterungsberichte vom 7. October. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


1222 ‘a k? 
Eee | | 
Dei, 2327 933 Wind, | Wetter.] Bemerkungen 
Eee. | 
Mullaghmore . 756 ; 11 O1 h. bedeckt.“ 
Aberdeen... 755 12 81 neblig. | 
Christiansund 764 7 stil wolkenlos. 
Kopenhagen 766 10 080 4 wolkenlos. 
Stockholm .. 767 2 still neblig. 
Haparanda. 767 5 still heiter. 
Petersburg | — — | — — 
Moskau 758 | I INNW 1 wolkig. 
Coit, Queens 754 | 13 080 2 h. bedeckt. 
Brest. | 754 | 14 880 4 bedeckt. 
llelder 761 12 80 1 b. bedeckt. 
N 763 10 802 bedeckt. 
Harburg. 763 11 03 bedeckt. 
Swinemünde- 766 8 S05 heiter Thau 
Nenfährwasser | 767 10 080 2 |wolkig. 
Hemel. 769 | 6 NO 2 bedeckt, 
Paris ef 759 13 82 bedeckt. 
Münster ...... 761 | 13 |NW 1 bedeckt. 
Karlruhe 8 3 Wel 1 
Wiesbade 62 sti nebli Ab.Reg.Ncht. Nebel, 
München 70313 +j stil bedeckt ET 
Chemnitz ..... 762 12 NNO 1 wolkig. Nebel. 
Berlin 764 10 2 wolkig. 
Men 761 | 13 | still [bedeckt | 
Breslau ...-.- 764 i 5 080 3 wolkig. 
Isle d' Air 759 | 14 SW 4 Regen. 
Mizun 261 14 |080 1 bedeckt. 
Triest. 762 20 8 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 ~ leiser Zug, 2 == leicht, 3 — schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, & = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 = Sturm 
10 == stärker Sturm. II == heftiger Sturm; 12 = Orkán. 
i Uebersicht der Witterung: 
Der höchste Luftdruck, 764 bis 769 mm, liegt über dem Ostseegebiete, 


flache Depressionen vorm Canal und 


im Innern Russlands verursachend. 


Bei leichten, meist südöstlichen Winden ist das Wetter über Deutsch- 
land vorwiegend trübe und nur im Osten noch stellenweise heiter, die 
Temperatur ist meist gesunken, in West- Deutschland liegt sie über, in 


Ost-Deutschland unter der Normalen. 


In Süd-Deutschland ist vielfach 


Regen gefallen. In Finnland ist leic 


hter Frost eingetreten, 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inserntantheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breuluu, 


